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V 156. Halle, Dienstag den 8. Juli. (Mit Beilagen.
De

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 5. Juli. Jn dem ſteyeriſchen Wahlbezirke

eibnitz wird kommenden Montag zwiſchen dem Kultus-
iniſter Dr. Stremayr und Dr. Magg eine Stichwahl
attfinden. Die verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer
diederöſterreichs haben nach Ablehnung des Antrages,
n Kompromiß mit den Konſervativen einzugehen die
andidatenliſte des verfaſſungstreuen Wahlcomités ange
ommen und waählte 6 liberale und 2 konſervative Abge
dnete, demnach verloren die Liberalen zwei Sitze. Jn
irol verloren die Liberalen den Stadtbezirk Bozen wo
n Konſervativer gewählt wurde auch in den Landge-
einden von Kärnten haben die Liberalen einen Sitz an
e Konſervativen verloren.

Verſailles, 5. Juli. Deputirtenkammer. Bei
er Fortſetzung der Berathung des Artikels 7 des Ferry-
hen Unterrichtsgeſetzes trat der Deputirte Keller

I 3 4 SPPegitimiſt) für die Ertheilung des öffentlichen Unterrichts
eild anders rch Kongregationen und Jeſuiten ein und verwahrte ſich

amentlich gegen den ihm gemachten Vorwurf, kein Franzoſeu ſein. Bert (Republikaner) wendete ſich gegen die Er
ſeilung des öffentlichen Unterrichts durch Jeſuiten führte

uszüge aus verſchiedenen Werken derſelben an und ſchloß
it dem Hinweis darauf, daß es nothwendig ſei, die
ugend einem ſolchen Unterrichte zu entziehen.

Paris, 6. Juli. Die Obſequien für den Prinzen
ouis Napoleon ſind offiziell auf den 12. Juli ange-
tzt worden.

Bukareſt, 5. Juli. Sitzung der Deputirten-
ammer. Der Berichterſtatter der Verfaſſungs-Reviſions-
ommiſſion, Marzesku, behauptete, daß Artikel VII der
ßerfaſſung nicht aus religiöſer Jntoleranz, ſondern als
Naßregel zum Schutze der Nation in die Verfaſſung auf-
enommen worden ſei. Die Kommiſſion beantragte, dem
rtikel VII folgende Faſſung zu geben: Fremde aller reli-
iöſen Bekenntniſſe können das Jndigenat erlangen. Ge
che um Naturaliſirung ſind unter Angabe der Familien-
erhältniſſe, der Beſchäftigung und der Vermögensverhält-
iſſe an den Fürſten zu richten. Nach 10 Jahren, von
er Ueberreichung des Geſuches ab gerechnet, werden die
gislativen Verſammlungen darüber „entſcheiden, ob das

jndigenat zu gewähren iſt. Das Jndigenat muß mit
iner Zweidrittel- Majorität votirt werden. Von der zehn
ihrigen Anweſenheit im Lande behufs Erwerbung des
zndigenats ſind befreit: Fremde, welche dem Lande her-

welche eine neue Jnduſtrie
ngeführt haben oder welche von rumäniſchen Eltern

eſtanden haben.

ungen ſind maßgebend für den Verluſt des rumäniſchen

eboren worden ſind, die niemals unter fremdem Schutze
Die beſtehenden geſetzlichen Beſtim

Bürgerrechtes. Ein Spezialgeſetz wird den Modus des
Aufenthaltes der Fremden in Rumänien regeln. Nach
der Verleſung des Berichtes der Kommiſſion beantragte
der Miniſterpräſident Bratiano eine geheime Sitzung der
Kammer, damit die Regierung ihre Anſichten bekannt gebe.

Bukareſt, 5. Juli. Nach dem in der heutigen
Sitzung der Deputirtenkammer von der e
Reviſionskommiſſion beantragten Entwurfe des Artikels
ſoll ferner beſtimmt werden, daß diejenigen Perſonen, welche
nicht die vollen Rechte rumäniſcher Bürger genießen, keinen
Ruralbeſitz in Rumänien erlangen können, ausgenommen
durch Erbſchaft ab intestato. Bevor der Miniſterpräſident
Bratiano verlangte, daß die Kammer zu einer geheimen
Sitzung zuſammentrete, hatte derſelbe noch erklärt, daß die
Regierung dem von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Ent-
wurfe nicht zuſtimme.

Sofiga, 5. Juli. Fürſt Dondukoff. Korſakoff iſt zum
Empfange des Fürſten Alexander von Sulgarien in Varna
eingetroffen. Die bulgariſche Regierung verlangt
die Einreihung der aus dem Verbande der ottomaniſchen
Armee entlaſſenen zurückkehrenden Reſerviſten in die
bulgariſche Miliz, um Ausſchreitungen derſelben zu ver-
hindern.

Konſtantinopel, 5. Juli. Fürſt Alexander von
Bulgarien iſt nach der Jnveſtitur durch den Sultan
nach Varna abgereiſt. Der Großvezir Kheyreddin Paſcha
hat die Botſchafter der auswärtigen Mächte davon benach
richtigt, daß er mit der Ernennung von Kommiſſären für
die griechiſche Grenzregulirungsfrage durchaus einverſtanden
ſei; da aber mehrere Beamte dieſe Miſſion abgelehnt hätten,
ſo ſei dem Sultan die Frage unterbreitet worden welchernunmehr andere Kommiſſäre ernennen werde.
Wie verlautet, wäre der ehemalige Sultan Murad in
Folge ihm zugegangener alarmirender Nachrichten über
militäriſche Maßnahmen auf einem nach dem Marmara-
meer abgehenden Schiffe entflohen. Es ſeien bereits mehrere
Schiffe unterſucht worden.

Konſtantinopel, 5. Juli. Das arabiſche Jour-
nal „El djergib“ iſt wegen ſeiner Weigerung die auf
Egypten bezüglichen Dokumente zu veröffentlichen, ſowie
wegen ſeiner regierungsfeindlichen Tendenzen auf 6 Monate
ſuspendirt worden.

London, 4. Juli. Unterhaus. (Schluß aus
Nr. 155 2. Beil.) Chaplin führte bei Begründung ſeines
bereits gemeldeten Antrages auf Einſetzun einer Kom
miſſion zur Unterſuchung der Nothlage der Landwirthſchaft,
aus, er wolle zwar nicht behaupten daß dieſe Nothlage
dem Freihandel ohne Gegenſeitigkeit zuzuſchreiben ſei, doch
ſtehe es feſt, daß die Verſicherungen und Weiſſagungen
Cobden's ſich nicht bewahrheit hätten. Die anderen Länder
ſeien dem Beiſpiele Englands nicht gefolgt. Es dürfe

nicht Aberraſchen, daß man an der Weisheit einer Politik

zweifele, welche nicht den Freihandel, ſondern einen zu
Gunſten anderer Nationen beſchränkten Freihandel geſchaffen

habe. Früher oder ſpäter müſſe die auswärtige Konkurrenz
empfindlich für die Land wirthſchaft werden. Macduff be
antragte ein Amendement, dahin gehend, die Unterſuchung
auf den Einfluß der Geſetze über den Großgrundbeſitz zu
beſchränken. Jm Laufe der Debatte bekämpfte Bright ener-
giſch das Monopol des Grundbeſitzes. Sandon giebt die
große Nothlage der Landwirthſchaft zu, doch ſei dieſelbekeineswegs eine univerſelle. Jn England ſei dieſelbe dem
Zuſammentreffen einer Anzahl unglücklicher Umſtände zu-
zuſchreiben, die Regierung habe ſtets für die Jntereſſen
der Landwirthſchaft geſorgt. Die beantragte Unterſuchung
würde eine umfaſſende und genaue ſein müſſen; da aber
eine ſolche verlangt werde, könne die Regierung ſie nicht
verweigern. Eine Ausdehnung derſelben auf den Handel
ſei unzuläſſig. Die Regierung werde dafür Sorge tragen,
daß in der Unterſuchungs- Kommiſſion auch die Pächter ge-
nügend vertreten ſeien. Der Führer der Oppoſition, Marquis
von Hartington, ſpricht gegen die Schutzzölle und befür-
wortet eine radikale Modifizirung der Bodengeſetze. Des-
halb ſei eine Unterſuchung erwünſcht. Schatzkanzler Northcote
erklärte, eine Unterſuchung ſei deshalb erwünſcht, weil die
Jdee ſtark verbreitet ſei, daß die Urſachen der Nothlage
bald beſeitigt werden könnten; es ſei nicht zu fürchten, daß
die Unterſuchung die Lehren des Freihandels abſchwächen
werde dieſe ſeien zur Wahrheit geworden. Northcote be
kämpfte ſchließlich die Bemerkungen Bright's bezüglich der
Bodengeſetze, da dieſelben geeignet ſeien, Unheil zu ſtiften.
Der Antrag Chaplin's wird hierauf ohne Abſtimmung an-
genommen.

Deutſches Reich.
Berlin den 6. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem praktiſchen
Arzt Dr. med. Karl Maulhard zu Treffurt den Charakter
als Sanitäts-Rath zu verleihen.

Der Privatdozent Dr. Felix Bruck bei der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität zu Breslau iſt zum außerordent
lichen Profeſſor in derſelben Fakultät ernannt worden.

Offiziös wird geſchrieben: „Die Frage der Neu-
beſetzung der drei vakant gewordenen Miniſterien kann
als völlig erledigt gelten. Die Ernennungen der
geſtern genannten drei neuen Miniſter Bitter, v. Putt-
kamer, Er. Lucius ſind virtuell erfolgt, und die formelle
Verkündigung wird zum Theil ſofort, inſofern die ge-
nannten Herren dem Reichstage angehören, jedoch erſt
nach Schluß der Seſſion erfolgen. Es iſt übrigens noch
zu konſtatiren daß von einer politiſchen Miniſterkriſis
auch inſofern nicht die Rede ſein konnte, als die einge-
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t 5 Das Geheimniß des Bettlers.
(Fortſetzung.)

zahrhunde Der Greis konnte ſeinen Unwillen nicht länger mehr

r

es Königs.“

rückhalten. „Wenn man ſo mit mir fortfährt,“ ſagte er
nſter, „kann die Lüge zur Wahrheit werden. Aber freilich
errn Moreau iſt dieſer Ort ſehr paſſend, um mich unſchäd-
ch zu machen und kein anderer möchte ihm beſſer erſcheinen.“

„Jm Gegentheile,“ erwiderte der Anwalt, immer noch
dem ſüßlichen und ſauften Tone,

ngenommen hatte. „Jm Gegentheile, lieber Herr Mark, ich
abe mir gleich gedacht, daß Bicetre Jhnen unangenehme Er-

r, um einen andern Aufenthaltsort für Sie zu wählen.“
„Darum wurde alſo der eiſerne Wagen hergerichtet,“

unterbrach ihn der Wärter grinſend.
Moreau nickte zuſtimmend und ſagte lächelnd:
„Wir müſſen für unſeren Patienten Sorge tragen, daß

kein Windhauch ihn berührt.
ſoll dazu dienen, ihn nach St. Margaretha zu bringen, einer
ſo hübſch abgeſchloſſenen Jnſel, daß ihm die Erlebniſſe von
Paris bald aus dem Gedächtniſſe ſchwinden ſollen!“

Der Gefangene ſtieß einen Schrei aus.
„Das iſt unmöglich!“ ſtammelte er. „Jch habe,

ja nicht um Veränderung des Aufenthalts gebeten
ich mich nicht mehr beklagen.
dieſem Gefängniſſe noch von mir zu befürchten haben?“

Aber der Jntendant antwortete nicht und ſprach leiſe mit
dem Wärter.

Dieſer näherte ſich und ſagte in brutalem Tone
„Vorwärts, keinen Widerſtand, ſonſt rufe ich meine Ge-

hülfen, die da draußen ſind.

habe

h Der Jntendant hielt den Gefangenwärter, welcher Mark
Satſ, Arme gefaßt hatte, zurück.

h

welchen er im Anfange

nerungen zurückrufen muß und ſo war ich eben beim Direc-

Dieſer feſtgeſchloſſene Wagen

auch will
Mein Gott, was kann man in

haſtig

Herr Moreau hat den Befehl

„Nicht ſo haſtig, Freund ſagte er in verſöhnendem
Tone. „Herr Mark wird jetzt ſchon begriffen haben, daß
jeder Widerſtand unnöthig iſt und hat ſich wohl eines Beſſeren
beſonnen. Die geſtern gewünſchte Unterredung werde ich jetzt
ſchon erhalten.“

Mark fuhr zuſammen. Ein Gedanke ſchien ſich plötzlich
ſeiner Seele zu bemächtigen einen Moment nur zauderte er,
dann ſagte er mit feſter Stimme:

„Sie haben Recht, Herr Moreau, es iſt beſſer, ſich aus
zuſprechen. doch darf dieſe Unterredung keine Zeugen haben.“

„Gut,“ entgegnete der Jntendant, „ich wußte ja,
Sie Vernunft annehmen würden, Mark. Laßt uns allein,
Wärter!“

Der Letztere ſetzte die Laterne auf den Schemel. „Wenn
Sie, Herr Jntendant, fertig mit der Auseinanderſetzung ſind,
ſo haben Sie die Güte, am Schalter zu rufen. Jch und
meine Gehülfen bleiben im Gange.“

Nach dieſen Worten verließ er die Zelle und ſchob den
Riegel vor.

Mark blieb unbeweglich an ſeinem Platze, bis der Wärter
die Thür geſchloſſen hatte und der Schall ſeiner Schritte ſich
in der Halle verlor, dann trat er zu Herrn Moreau, welcher
ihn etwas erſtaunt anblickte,
Mund:

„Jch bin überzeugt, daß der Schurke horcht,“ flüſterte
er in ängſtlichem Tone; „es braucht Niemand zu wiſſen, was
wir uns zu ſagen haben, Herr Moreau. Folgen Sie mir in
dieſe Ecke!“
Lager ſtand.

Der Jntendant that, wie ihm geheißen und ſagte dann
„Nun, Mark, ich bin begierig, was haben Sie mir

mitzutheilen
Mark warf noch einen Blick auf den Thürſchalter, er

war leer. Dann entgegnete er in höhniſchem Tone: „Jch
habe Jhnen nur ſagen wollen, daß Sie jetzt in meiner Ge-

Er deutete auf den dunklen Winkel, wo ſein

walt ſind und das Wort zur That machend, ſtürzte er ſich

und legte die Hand auf den

auf ſeinen Feind und ergriff ihn ſo ſtürmiſch am Halſe, daß
dieſer das Gleichgewicht verlor und auf das Strohlager fiel.
Noch ehe er einen Schrei ausſtoßen konnte, kniete Mark auf
ſeiner Bruſt und löſte ihm raſch die Cravatte, welche er ihm
als Knebel in den Mund ſteckte. So ſchnell dies auch gegangen
war, ſo hatte der Jntendant doch einige dumpfe Töne aus-
geſtoßen und der Greis hörte den Schließer durch die Halle
kommen. Raſch zog er, noch immer auf des Anwalts Bruſt

kniend, unter dem Stroh das Meſſer und den Strick hervor,
und erſteres dem Jntendanten an die Kehle ſetzend,

daß
flüſterte

er: „Keine Bewegung, oder ich ſtoße zu.“
Der Jntendant, welcher, durch den Mantel gehindert, die

Arme nicht frei hatte, wimmerte leiſe, während Mark, der
den Schließer zum Gitter ſchreiten ſah, ruhig im Tone des
Geſprächs mehrere gleichgültige Worte ſprach, die den Lauſcher
überzeugten daß nichts Verfängliches vorging und ſich nach
einigen Secunden wieder entfernen konnte. Moreau machte
ein Zeichen, daß er ſprechen wolle und der alte Soldat nahm
den Knebel heraus, hielt aber mit ſeiner linken Hand das
Meſſer ſogleich wieder an den Hals des Jntendanten, welcher
mit Entſetzen die Spitze auf ſeiner Haut fühlte.

„Was wollt Jhr, Mark?“ ſtöhnte der Anwalt, „Jhr
werdet mich doch nicht ermorden wollen

„Und warum nicht?“ ſprach der Angeredete mit funkeln-
den Augen und harter Stimme, „kein Menſch könnte mich
darüber zur Rechenſchaft ziehen. Jch bin ja ein Jrrſinniger.
Sie haben mich als ſolchen einſperren laſſen und dieſer iſt
nicht verantwortlich für ſeine Handlungen. Ich will übrigens
nur meine Befreiung und erhalte ich dieſe ohne ihren Tod,
ſoll Jhnen nichts geſchehen.“

Moreau wollte ſich nun auf's Berſprechen legen, doch
Mark unterbrach ihn.

„Unmöglich!“ flüſterte er weiter; „Sie würden mich nur
auf's Neue betrügen, wie das Jhre Gewohnheit iſt; was ich

will, werde ich Jhnen gleich mittheilen, wenn ich Jhnen zur
größeren Sicherheit das Sprechen wieder etwas erſchwert



tretenen Veränderungen nicht den geringſten Einfluß auf
die Behandlung und den Fortgang der ſchwebenden parla
mentariſchen Berathungen geübt haben. Die Beziehungen
der Regierung zu den parlamentariſchen Gruppen ſind
nicht für einen Augenblick geſtört oder alterirt worden und
die auf Seiten der Regierung feſtgehaltene Zuverſicht, daß
es zur Verſtändigung auch über die Finanzzölle kommen
werde, erweiſt ſich wohl ſchon jetzt als eine berechtigte.“

Nachdem die Gerüchte von verletzenden perſönlichen
Aeußerungen des Reichskanzlers über den Miniſter
Friedenthal bereits eine Woche lang kurſiren, dementirt
dieſelben die „Poſt“ und der offiziöſe Telegraph beeilt ſich,
das Dementi weiter zu verbreiten. Bezüglich des Kul
tusminiſters will das „M.-Bl.“ wiſſen, daß deſſen Ab
gang, obgleich unvermeidlich geworden, doch dem Reichs
kanzler zur Zeit höchſt inopportun erſchienen iſt. Er hat
harte Worte darüber fallen laſſen, daß Falk, ſubjektiven
Stimmungen und Mißſtimmungen nachgebend, ihn durch
den verfrühten Abgang wider Verabredung in ſeinen Kom
binationen geſtört habe.

„W.. T. B.“ erfährt über die bekanntlich dem Unter
nehmer A. Leutner in London kontraktlich übertragene
Hebung der bei Folkeſtone geſunkenen Panzerfregatte
„Großer Kurfürſt“, daß eine Jnangriffnahme der
eigentlichen Hebungsarbeiten auch bis jetzt noch nicht ſtatt

efunden hat und daß überhaupt, ſeitdem im vergangenenHerbſt drei Anker gehoben wurden, mit Ausnahme einer

kleinen 8 em Stahlkanone, keinerlei zu dem Schiffe ge
hörige Gegenſtände geborgen ſind. Dieſe geringen Erfolge
werden dadurch erklärlich, daß der p. Leutner anſcheinend
bisher nicht in der Lage geweſen iſt, die erforderlichen
Hilfsmittel für die Hebungsarbeiten in genügender Weiſe
herbeizuſchaffen. Dem Vernehmen nach beſitzt derſelbe
für den beregten Zweck nur einen kleinen Raddampfer von
118 Tons, welcher mit Pumpen und ſonſtigem Geſchirr
zum Auspumpen von Waſſer aus geſunkenen Schiffen ver
ſehen iſt, einen kleinen Schleppdampfer von 35 Tons, ein
Segelfahrzeug mit einer Luftpumpe zum Füllen der Pon-
tons, 4 große offene Boote und 5 Pontons. Die Trag-
fähigkeit dieſer letzteren im gefüllten Zuſtande beträgt etwa
50 Tons. Man darf nach dem Geſagten wohl annehmen,
daß es dem p. Leutner nicht möglich ſein wird, bis zum
Ablaufe des Kontraktes dem 1. Auguſt d. J. irgend
welche nennenswerthe Erfolge in Bezug auf die Hebung
werthvollerer Ausrüſtungs Gegenſtände und noch viel
weniger in Bezug auf die Hebung des Schiffskörpers zu
erzielen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Allgemeine
Verfügung vom 28. Juni 1879, betreffend die Aus
führung der deutſchen Recht sanwaltsordnung
vom 1. Juli 1878.

S. M. gedeckte Korvette „Leipzig“, 12 Geſchütze,
Kommandant Kapt. zur See Paſchen, iſt am 27. Mai c.
von Honkong via Singapore nach Capſtadt in See ge-
gangen. S. M. Glattdecks-Korvette „Luiſe“, 8 Ge-
ſchütze, Kommandant Korvetten- Kapitän Schering, iſt am
26. Mai c. von Hongkong nach Amoy in See gegangen.

S. M. Kanonenboot „Cyclop“, 4 Geſchütze, Komman-
dant Kapt.Lieut. v. Schuckmann I., iſt am 25. Mai von
Hongkong nach Swatow in See gegangen.

Das Compromiß über die Finanzzölle hat geſtern
in der namentlichen Abſtimmung über den Kaffezoll ſeine
Sanction ſeitens des Reichstags empfangen.
Der Zoll in der durch das Kompromiß feſtgeſtellten Höhe
iſt mit 174 gegen 97 Stimmen angenommen worden und
es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ungefähr mit
derſelben Majorität auch der Zolltarif in ſeiner Geſammt-
heit durchgehen wird. Die Majorität ſetzte ſich aus den
beiden conſervativen Fractionen und dem Centrum zu
ſammen. Von den Nationalliberalen ſtimmten nur Bauer-
Hamburg, Boretius-Halle, Feuſtel, Gneiſt, Klein-
Wetzlar, Putkamer-Frauſtadt, Rentzſch, Römer-Württem-
berg, v. Schauß, v. Treitſchke, Völk, Wehrenpfennig, Witte-
Schweidnitz, Zinn mit der Majorität. Die Minorität ſetzte
ſich aus dem Gros der Nationalliberalen der Fortſchritts-
partei und vereinzelten Abgeordneten zuſammen. Bemer-
kenswerth iſt, daß auch das Centrum nicht ganz geſchloſſen
auftrat. Eine Anzahl Centrumsmitglieder, wie v. Bönning-
hauſen, v. Hafenbrädl, Lieber, Ruppert, Stötzel, Weſter-
mayer, alſo namentlich bayriſche Abgeordnete, ſtimmten

S

gegen den Zoll ſelbſt die deutſche Reichspartei gab ein
Mitglied, den Abg. v. Behr-Schmoldow, an die Minorität
ab. Jm Weſentlichen dieſelbe Majorität ergab ſich bei der
Abſtimmung üher den Petroleumzoll. Jn die conſtitutio
nellen allgemein politiſchen Fragen einzugehen, wurde geſtern
noch vermieden. Es wird aber vorausſichtlich am Montag
darüber zu einer Verhandlung im großen Stil kommen.

Das Wiener „Fremdenblatt“, ein Blatt ſehr ge-
mäßigter Richtung, welches die guten Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich mit ſehr viel Takt und Wärme
pflegt, äußert ſich, wie folgt:

„Es ſind ſchwere, trübe Zeiten über die Bürger des deutſchen
Reiches gekommen. Das leugnet Niemand und Niemand hat eine
Freude daran, wir als Nachbarn, denen das Jam proximus ardet
nicht aus dem Sinne will, am wenigſten. Der ſage Sturz aus der
Milliarden-Aera mag allenthalben ſehr bittere, aber lehrreiche Be
trachtungen über den Wechſel der Dinge hervorrufen und ſtatt der
„Wacht am Rhein“ wäre die ergreifende Uhland'ſche Klage: „Wenn
jeßt ein Geiſt herniederſtiege“ der wahre, zeitgemäße Cantus. Vor
nehmlich iſt es ein trauriges Zeichen, daß in der Adminiſtration der
Reihe nach die tahtigſten Kräfte, die begabteſten und pflichtgetreueſten
Kapazitäten an dem Rocher de bronce des Reichskanzlers ſcheitern,
der, weil er nur allein der rechte Mann am rechten Platze zu r
glaubt mit jedem Jahre e über das ihn umfluthende Meer
der dienſtbefliſſenen Mittelmäßigkeit hervorragt. Von Delbrück bis
auf Falk iſt eine Plefade von Männern h die durch ihre
Talente ihren e und ihre Arbeitskraft jedem modernen
Staatsweſen zum Ruhm und zum Segen gereichen würden und die
für Deutſchland ſelbſt durch die beſten der jetzt in den Miniſterien
und in allen höheren Verwaltungsämtern überwuchernden „Leute“ des
Reichskanzlers auch nicht annähernd erſetzt werden können. Allein
das Unternehmen, in das ſich Fürſt Bismarck geſtangt iſt ein fo ge
radezu ungeheuerliches, daß bliebe er auch noch volle Jahrzehnte in
der ungeſchwächten Fülle ſeiner genialen Kraft und ehernen Willens-
energie, folgte ihm auch fortan das Glück wie früher unverbrüchlich
treu auf allen ſeinen Spuren, er das, was der Vergangenheit ver-
fallen iſt, nimmer neu erwecken und lebenskräftig in die Zukunft ein-
zuführen im Stande ſein wird.“

Jn Folge der deutſchen Reklamation wegen wider-
rechtlicher Arretirung von drei deutſchen Matroſen
durch den Hafenkapitän in Sulina hat die rumäniſche
Regierung dem kaiſerlichen Generalkonſulate in Bukareſt
3000 Francs Entſchädigung für die Betreffenden einge
zahlt. Der Hafenkapitän wird vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt werden. Verhandlungen wegen Maßregeln zur Ver
hütung ähnlicher Uebergriffe ſind noch im Gange.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 5, Juli. Beginn der Sitzung 11 Uhr. Bei Fort-

ſetzung der 2. Berathung des Zolltarifs kamen heute die Finanzzölle
zur Verhandlung. Referent iſt für Nr. 25 (Materialwaaren 2c.)
Abg. Graf Stolberg (Raſtenburg). Jn litt. a Bier aller Art. auch
Meth hat die Kommiſſion den bisherigen Zollſatz von 4 beſtehen
laſſen und die Erhöhung nach der Vorlage auf 6 nicht acceptirt,
da das Brauſteuergeſetz in dieſer Seſſion nicht mehr zu Stande
kommt. Die Poſition wird ohne Debatte erledigt. Litt. a. (Bier)
wird hierauf angenommen, ebenſo ohne Debatte, Litt. b. (Brannt-
wein), e. (Hefe), d (Efſig). Jn Litt. e. (Wein) beträgt der Zoll-
ſatz für: Wein in Fäfſern 24 2. in Flaſchen 48 Abg.
Winterer ftellt den Antrag, für Wein in Fäſſern den Zollſatz auf
12 herabzuſetzen. Anders wie in andern Theilen des Reichs, wo
der Wein ein Lurusartikel ſei, gehöre derſelbe in ElſaßLothringen zuden unentbehrlichen Nahrungs- und Genußmitteln. Reg Komf Mi-

niſterialrath Mayr erklärt, daß Baden und die Pfalz in ganz gleicher
Lage ſeien wie ElſaßLothringen und letzteres zudem nicht durchaus
auf ausländiſche Weine angewieſen ſei. Redner führt dann noch die
verſchiedenen finanziellen wirthſchaftlichen und handelspolitiſchen Ge-
ſichtspunkte an, welche die Erhöhung dieſes Zolles rechtfertigen. Abg.
Dr. Delbrück iſt der Anſicht, daß unter der Wirkung des erhöhten
Zolles der Verbrauch des franzöſiſchen Weins in ElſaßLothringen
allmälig auf den Standpunkt des jetzigen Verbrauchs imsübrigen
Deutſchland herabgehen werde. Außerdem ſei anzunehmen, daß auch
im übrigen Deutſchland die Konſumtion von Wein zurückgehe, und
wenn dieſer Rückgang auch nur 10 pCt. betragen ſollte, würde der
ganze Effekt der Zollerhöhung ſchwinden. Wenn diefe Zollerhöhung
keine Mehreinnahine hervorbringe, ſei ſie als ein wirthſchaftlicher
Fehler zu erachten. Der hohe Zoll auf Fleiſchwaaren werde die
Wirkung haben, daß alle Waaren, die auch in Fäſſern eingeführt
werden könnten, in Flaſchen nicht mehr eingeführt werden. Das
würde namentlich die Einführung franzöſiſchen Schaumweins weſent
lich verringern, was vom finanziellen Standpunkt durchaus nicht
wünſchenswerth ſei. Abg. Dr. Zinn glaubt, daß dieſer Zoll, welcher
pro Flaſche 50 z betrage den Konſum des Schaumweins nicht ver-ringern werde. Den Vein, der von den niedrigen Volksklaſſen in

den Reichslanden getrunken werde, treffe dieſer Zoll durchaus nicht.
Der vorgeſchlagene Zoll würde nur zur Hebung der Weinproduktion
in ElſaßLothringen beitragen. Abg. Richter (Hagen) würde
es gerechtfertigt finden wenn inländiſcher und ausländiſcher
Champagner gleich hoch verſteuert würde; für den Fall, daß
die Vorlage angenommen würde, komme dieſer Schutz nur den
inländiſchen Schaumfabrikanten zu Gute. Die Regierung habe in
der Kommiſſion auch die Zollerhöhung weſentlich nur als Kampfzoll
empfohlen; in dieſer Richtung hätten wir uns aber bereits durch die
angenommenen Zölle mit einer chineſiſchen Mauer umgeben, daß
wir des Weinzolles nicht mehr bedürften. Reg.-Comiſſ. Miniſterial-
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der Kommiſſion angenommen Bei
Rickert ſein Bedenken gegen den Zoll von 20 aus;

ath Mayr konſtatirt, daß beabſichtigt werde, der künſtlichen Wein ment in di eſe Schwankungen käme.

fabrikation im Jnlande durch die innere Geſetzgebung vorzubeuge
Der Bundesrath habe die Frage der Beſteuerung des inländiſcho

Abg. v.
an habe zu

Schaumweins ſorgfältig erwogen, ſei aber aus verſchiedenen Gründedem Reichska
zu der Verneinung der Frage gekommen. Nachdem noch Ablvorden, hätte
Schröder (Friedberg) für die Poſition geſprochen, wurde der Antrekede man vor

litt. f. (Butter) ſpricht Ab

komme der Landwirthſchaft gar nicht zu Gute da er namentli
Kunſtbutter treffe. Der Zollſatz wird genehmigt. Litt. g. (Fleiſ
und zubereitete Fiſche) (12 reſp. 3 wird nach unerheblicher D
batte ebenfalls genehmigt. Jn litt. h. (Früchte) hat die Kommiſſio
den Zollſatz für Feigen, Korinthen, Roſinen von 30 auf 24
herabgeſetzt.

Litt i. (Gewürze), K. (Häringe), l. (Honig) werden angenomme
Gegen litt. m. (Kaffee) ſprechen die Abgg. von Benda u. Richte
(Hagen), während Miniſterialrath Mayr die Poſition vertritt.

An der Abſtimmung betheiligen ſich 271 Abgg. (mit Ja ſtimmeDr. Boretius, Rentzſch, v. Delſhie We e g
Mit Ja werden 174, mit Nein 97
lage iſt. angenommen. Die Poſ. 2,
genehmigt. Poſ. o. Käſe aller Art 20 Abg. Richter (Hage
proteſtirt gegen dieſen Zoll im Jntereſſe unſeres Käſeerports. Di
Poſ. wird angenommen.

Stimmen abgegeben. Die Vo
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Bei Pof. p übernimmt der Abg. Graf Balleſtrem das Referaſdem Beſitz
Dieſe Poſition umfaßt 1) Confituren c. 2) Obſt, Sämereien. Abgdorfer Eiſe
Härle beſpricht den Umſtand, daß in ſchlechten Weinjahren vielfacWeintrauben zur Weinbereitung namentlich in Sure ulihiens z

Tekn ort g n in e e un Poſ. angeno
Es folgt Poſ. Kraftmehl 2 ihlenfabrikatMuſchel- oder Schaalthiere, ſehnten

ehörte ur
xeitel un

heute die
welche ohne Diskuſſion angenommeſhütte an d

werden. Poſ. s Reis, geſchälten. und ungeſchälten 4 Abg lich abgetr
Dr. Karſten ſpricht gegen die Erhöhung. Miniſterialrath May
bemerkt doß bereits im Zollparlamente die Ermäßigung des Reis
zolles im landwirthſchaftlichen Intereſſe als bedenklich bezeichne
worden. Abg. Richter (Hagen) findet es charakteriſtiſch, daß ma
ich vom Regierungstiſche auf die Aeußerungen des Agrariers vo

ehdemeyer beziehe; während man es verſchweige, daß der damalig
Abg. Friedenthal mit aller Entſchiedenheit erklärt habe, daß di
Landwirthſchaft eines ſolchen Schutzes nicht bedürfe. Miniſterialra

Mayr erwidert daß er ſich auf Aeußerungen des (frühere
bayeriſchen Miniſters) v. Schlör bezogen habe. Die Poſ. wird a
genommen.

Gegen die Poſ. t Salz 12,80 ſeewärts eingehend 12 De
letztere Satz entſpricht der inneren Steuer. Der allgemeine Zollſa
enthält alſo einen Schutzzoll von 80 Pfg. Gegen dieſen ſpricht de
Abg. Richter (Hagen). Er glaubt daß die differenzielle Behand
lung des ſeewärts eingehenden Salzes dem Frankfurter Friede
widerſpreche, und beanträgt den allgemeinen Zollſatz von 12
Der Geh. RegierungsRath Moſer erörtert die Entſchließung de
verbündeten Regierungen in ſehr ausführlicher Weiſe. Die Zollfreihe
des Salzes habe notoriſch den Conſumenten gar nicht genützt. D
Salinen würden froh ſein, wenn ſie in der Lage wären, ihre Produkt
abſetzen zu können. Eine derartige differenzielle Behandlung find
ſich ſowohl in dem alten Zolltarife, wie in den franzöſifchen Tarifen
An der Debatte nehmen noch wiederholt die Abgg. Richter (Hagen
v. Bötticher, ſowie die Abgg. Dr. Buhl und Dr. Lasker Thei
Schließlich wird die Poſ. unverändert angenommen.

Poſ. w Thee 100 wird von dem Abg. Dr. Karſten bekämpf
Miniſterialrath Mayer vertheidigt dieſelbe. Abg. Richter (Hagen) b
antragt die Herabſetzung des Zollſatzes auf 66 Es wird a
geführt, daß in Oſtfriesland, Schleswig-Holſtein mit Thee das Waſſ
trinkbar gemacht werde. Der Antrag Richter (Hagen) wird al
gelehnt, der Zollſatz unverändert genehmigt.

Es folgt Nr. 29 Petroleum Und andere Mineralble, anderweiti
nicht genannt, roh und gereinigt 6 Abg. Dr. Lasker hält da
Petroleum nicht für einen zur Beſteuerung geeigneten Gegenſtand
Um die beſitzenden Klaſſen zu entlaſten, werfe män dieſe Steuer a
die breiten Volksmaſſen. Bei den gegenwärtigen billigen Petroleun
Preiſen ſei dieſer Zoll eine Beſteuerung von 40 pCt. ad Valorem
Der Referent habe geſagt, der Preis des Petroleums ſei ohnchi
ſchwankend, auf ein bischen mehr komme es nicht an. Das ſei ga
falſch, wie ſchon ein Dienſtmädchen bezeugen könne (Gelächter). J
der vorigen Seſſion hätten jene Herren (rechts) verſprochen di
Sache der Arbeiter in ihre Hand zu nehmen; heute ſei das alle
vergeſſen (rechts: Nein!) Nun, Herr v. Kardorff hat es nicht ve
geſſen! Dieſer Zoll ſei eine Beſteuerung der großen breiten Erwerbe
an t 3 Muth haben, dieſen Zoll zu bewilligen, ſo

eifſen Sie, daß alle Jhre Verſprechunge i ſiorgegeſen ſang Jh ſprechungen der vorigen Seſſio
el Redner iſt Abg. Frh. v. Varnbüler (unverſtändlich)
Abg. Richter (Hagen) glaubt nicht, daß der Reiche tZoll in der Höhe des Salzes bewilligen thun welcher c Hell

lament abgelehnt worden iſt mit Zweidrittels- Mehrheit. Das vor
Herrn v. Kardorff in der Commiſſion vorgebrachte Argument, daß
dieſer Zoll von den Amerikanern getragen werden würde, ſei falſch beſ.
Zündhölzern würde das der Fall ſein, aber beim etroleum n igroßen Geſchäfte hier in Berlin brennen Gas, t kleinen e lein

Wer würde alſo hier beſteuert? Es wäre leicht möglich, daß die Zoll
erträge zur Entlaſtung der Grundſteuer verwendet werden. Uebrigens
ſei es gar nicht ſo ſicher, was bei dieſer Reform herauskomme. Es
ſei da wohl, wie Fritz Reuter ſage, „Rindfleiſch und Pflaumen ſind
ein ſchön' Gericht, aber wir kriegens man nicht!“

Miniſterialrath Mayr erwähnt, daß die Lage der ſüddeRegierungen derjenigen in Preußen echt ſei, h
müßten z. B. die direkten Steuern um 100 pCt. erhöht werden
wenn die Stenerreft rm nicht zu Stande käme. (Frh. v. Zu Rhein
ſehr richtig Das Petroleum ſei wegen ſeiner Preisſchwankunge
und ſeiner Billigkeit gegenüber anderen Materialien zur Verſteuerung
prädeſtinirt. Es würde ganz gut ſein, wenn ein nivellirendes Ele

haben werde!“ Bei dieſen Worten ſteckte er ſeinem Ge-
fangenen wieder den Knebel in den Mund, holte den Strick
herbei, mit welchem er ihm mit Hülfe ſeines linken Arms
und ſeiner Zähne mit äußerſter Geſchicklichkeit die Hände auf
den Rücken band. Dann löſte er den Mantel von den
Schultern des halbohnmächtigen Mannes und hüllte ſich darin,
ergriff deſſen Stock, ſetzte den Hut auf, welcher ſein Geſicht
tief beſchattete, und, nachdem er noch auf alle Fälle das
Meſſer an ſeinem Gürtel befeſtigt hatte, trat er an den Thür-
ſchalter und rief den Schließer.

Dieſer kam herbei und öffnete.
„Nun, iſt Alles gut abgelaufen?“ fragte er neugierig.

„Wird unſer guter Freund Vernunft annehmen
„Still!“ flüſterte Mark. „Er hat eben eine Kriſe gehabt

und ruht auf ſeinem Lager.“
„Krank?“ fragte der Wärter und bückte ſich nach der

Laterne, um den Ruhenden zu beleuchten.

Doch ehe er noch darau gelangen konnte, war der alte
Soldat über den Schemel geſtolpert. Die Laterne war dabei
umgefallen und zertrümmert, und während der Schließer
ärgerlich darnach ſuchte, war Mark aus der Thür geſchlichen,
hatte mit leiſer Hand den Riegel vorgeſchoben und war durch
den zweiten Gang, der hell erleuchtet war, in der ruhigen
Art des Jntendanten, ganz unbeläſtigt gegangen dort wurde
ihm die Einlaßpforte geöffnet. Er ging hinaus und befand
ſich im Freien!

Ohne um ſich zu blicken, bog er raſch in eine einſame
Straße ein, erreichte das freie Feld, rollte Mantel, Hut und
Stock zu einem Bündel, welches er in einen Strohhaufen
verſteckte und begann jetzt einen ſchnellen Lauf im Zickzack,
um ſeine etwaigen Verfolger von ſeiner Spur abzulenken.
Dann erblickte er plötzlich einen ihm bekannten Seitenweg
auf der Fontenaier Straße. Dieſen ſchlug er ein und eilte
Paris zu.

In ſeinem Herzen lebte die frohe Hoffnung', Henriette

un

wiederzufinden und ſie zu retten, obſchon er fürchtete, daß
ſeine Flucht raſch entdeckt werden würde.

Zwölftes Kapitel.

Bei Madame Armand.
Während Mark in Bicetre ſaß und dann ſpäter dem

Gefängniſſe entronnen war, ſpielten ſich andere Ereigniſſe in
dem kleinen Häuschen der Vorſtadt St. Jakob ab, wo Ma
dame Armand ihre Wohnung beſaß.

Dieſe hatte mit großer Ungeduld auf Mark's und Hen-
riettens Rückkehr gewartet. Sie wußte nicht, welcher Plan
Erſteren beſchäftigte, aber ſeine feierliche Miene beim Fort-
gehen hatte ſie erſchreckt, und als nun mehrere Stunden ver
gingen, ohne daß er zurückkehrte, ergriff die Dame eine leb
hafte Unruhe und ſie dankte Gott, als ſie endlich einen Wagen
vorfahren und Henriette ausſteigen ſah.

Das junge Mädchen war todtenbleich und hatte ein ſo
verſtörtes Ausſehen, als ſie ſich mit haſtigen Worten bei Frau
Armand entſchuldigte, ſie ſo lange warten laſſen zu haben,
daß dieſe, erſchrocken und kopfſchüttelnd, hinter ihrem Schütz
ling die Treppe hinaufſtieg und nichts zu reden wagte, bis
ſich Beide im Wohnzimmer befanden.

„Mein Gott, Kind, wie ſiehſt Du aus und warum hat
Mark Dich nicht nach Hauſe gebracht?“ fragte di alte Dame.

„Herr Mark!“ wiederholte Henriette, wie Jemand der
jetzt erſt bemerkt, daß er allein iſt. „Ach ja, es iſt wahr,
er iſt nicht da, er wird bei Herrn Moreau geblieben ſein.“

„Jhr waret Beide bei Herrn Moreau? Großer Gott,
was machtet Jhr da, was iſt paſſirt?“

Dumpfes Stöhnen rang ſich aus der Bruſt des jungen
Mädchens, ſie bedeckte ihr Geſicht einen Moment mit den
zitternden Händen und ſagte dann mit gefaßter Stimme:

„Nichts iſt paſſirt, was ich jetzt mittheilen kann, vielleicht
ſpäter, doch jetzt iſt es unmöglich.“

In ihrer Geberde, ihrem Ausdruck, ſelbſt in ihrer Stimme

r n

lag ſo viel Verzweiflung, daß Frau Armand es für klug hielt
nicht weiter in ſie zu dringen. Das junge Mädchen zittert
am ganzen Leibe, ihre trocknen, glühenden Lippen ihre ſtarren
Augen, alles entſetzte Frau Armand und ſie bat Henriette
ſich in's Bett zu legen und einen Arzt kommen zu laſſen
aber dieſe weigerte ſich auf die energiſchſte Weiſe, und floh
nachdem ſie ihrer Pflegemutter haſtig gute Nacht geſagt, auf
ihr Zimmer, wo ſie ſich einſchloß.

Madame Armand horchte noch eine Weile an der dünnen
Bretterwand, welche die Zimmer trennte, ob ſie kein Wimmern
höre, allein da Alles ſtill blieb, beruhigte ſie ſich und war
bald feſt eingeſchlafen.

Am andern Morgen erſchien Henriette zur gewöhnlichen
Stunde. Sie ſchien ruhiger, aber man merkte ihr doch an,
daß dieſe Ruhe nur Schein war; dennoch hatte dieſe äußere
Faſſung etwas ſo Peinigendes, daß Frau Armand nicht den
Muth hatte, das junge Mädchen nochmals zu fragen, aber
ſie hatte zu derſelben ſo viel liebenswürdige Aufmerkſamkeit,
daß Henriette, wenn ſie nicht nur von einem Gedanken er-
füllt geweſen wäre, davon hätte gerührt ſein müſſen. So
aber ſaß ſie da in einer Art von ſchmerzerfüllter Träumerei
und Frau Armand beſchloß, mit der Aufklärung des Vorge-
fallenen ſich an Herrn Mark zu wenden.

Aber es verging eine Stunde und ein Tag nach dem
andern und Herr Mark gab kein Lebenszeichen. Henriettens
Trauer ſchien immer größer zu werden. Jhr Auge hatte
einen Ausdruck von finſterem Schmerze angenommen, welcher
ihre alte Freundin entſetzte; ſie ſprach faſt kein Wort, als
nur um zu fragen, ob Herr Mark noch kein Lebenszeichen
geſandt habe. Auch jetzt, nachdem ſie in den Salon getreten,
war dieſe Frage auf ihren Lippen geweſen und Frau Armund
antwortete: „Nein, mein Kind, und ich habe auch aufgehört,
mich ſeinetwegen zu beunruhigen. Du weißt, daß er oft
mehrere Tage vergehen läßt, ehe er ſeinen Beſuch wiederhg
und wenn er uns nichts Beſonderes mitzutheilen hat.“

(Fortſetzung folgt.)
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Abg. v. Kardorff weiſt die Angriffe des Abg. Lasker zurück.

Reichskanzler wären die Finanzzölle mit Freuden bewilligt
Schutzzölle verzichten wollen. Nun

dem Petroleum des armen
Was bleibe da noch übrig? Die Früchte des Freihandels

en wir, das Land will von denſelben nichts mehr wiſſen.
Abg v. Schröder (Lippſtadt) glaubt, daß es auch eine falſche

Lichtfreundlichkeit gebe. Die Lichtfreundlichkeit des Miniſteriums
Falk, welchem von jenen Herren ein Mehr von 22 Millionen bewilligt

oworden ſei, ſei an Orte eingedrungen, wohin ſie nicht gehöre. Er
erſucht nachzuweiſen, daß das Petroleum nur dann vertheuert wird,
wenn es ſehr billig ſei, während es an jener Grenze, wo die Surro-

genommergater des Petroleums konkurrenzfähig würden, überhaupt nicht ver-
Richtetheuert würde.

Um 5, Uhr erhalten noch die Abgeordneten Dr. Lasker und
ebel das Wort, letzterer gegen den Petroleumzoll, welcher mit 171

egen 92 Stimmen angenommen wird.
Nächſte Sitzung Montag Vormittags 10 Uhr. (Tabak. Zolltarif.)
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völkerung ſein. Der Staat oder vielmehr ihr einſtiger

gehörten, kann und hat dieſe Laſt nicht mehr allein zu
tragen.

Juli. Die Stadt Nebra an der Unſtrut hat neuerdings

Letzteren gemachten Vorſchüſſe, ſowie ihr angelegtes Aktien

e n ance e ein Geſtrüpp geweſen ſein dürfte,haben. Möge nun dieſer häufige Beſitzwechſel in kurzer

der Gebührenſätze in Europa von den Anträgen Deutſchlands auf
der Londoner Konferenz datiren.

Vermiſchtes.
Ein intereſſanter Prozeß] gelangte am 2. d.

in Wien zu Ende. Der Redakteur des ſogenannten Witz-
blattes „Die Bombe“, Joſeph Braun, wurde wegen Erpreſſung
zu ſechs Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt, weil er ſich der
Wucherfrage in einer Weiſe bemächtigt hatte, die nur darauf
berechnet war, ihm perſönlichen Vortheil zu bringen. Er griff
wirkliche oder vermeintliche Wucherer in ſeinem Blatte perſönlich
in maßloſer Weiſe an und erpreßte ſo von ihnen ein Schweige-
geld. Der Staatsanwalt ſagte von ihm, er habe ſich als Blut
ſauger an die Blutſauger geſetzt.

[Der Haremgarten des Khedive.] Er iſt ihm
gewiß recht ſchwer geworden, der Abſchied vom Nilſtrande und
vom alten Egypterlande, und wenn es nicht die Paläſte und
Villen und Luſthäuſer ſind, die er auf und ab im Delta an
gelegt hat, ſo reicht allein der Zaubergarten, den er in der
Nähe von Kairo beſitzt, hin, ihn mit melancholiſchen Gedanken
zu erfüllen. Nur wenigen bevorzugten Perſonen, welche Egypten
beſuchten, war es geſtattet, in dieſes Heiligthum einzudringen,
und was dieſelben erzählen, weckt Erinnerungen an die phan-
taſtiſchen Gebilde aus „Tauſend und eine Nacht“, die von dem
modernen Märchenprinzen am Nilſtrome in die Wirklichkeit zurück
gerufen wurden. Der „Garten des Khedive“ iſt nicht zu ver
wechſeln mit dem renommirten „Thiergarten“ des Vizekönigs,
welcher leichter zugänglich iſt und ebenfalls ungewöhnliche Selten
heiten enthält. Der Haremgarten iſt mit einer hohen Mauer
umgeben, umſchließt einen Theil der Frauengemächer des vize-
königlichen Palaſtes und iſt ausſchließlich zum Aufenthalt für
die Frauen beſtimmt. Als die Kaiſerin Eugenie bei ihrem
Beſuche in Kairo den Garten betrat, rief ſie entzückt aus:
„Hier möchte man ewig verweilen.“ Und in der That be-
rechtigt der zauberhafte Park, gegen den das Paradies ſelbſt nur

zu dem begeiſterten Ausruf.
Franzöſiſche und deutſche Gartenkünſtler haben den Park ange
legt und mit dem Fleiße der Fellah wurde jeder Punkt, jeder
Weg, jede Grotte, jede Hecke hergeſtellt. Vom Nil her wurde

De r der weichſte Sand und der feinſte Kies herbeigeſchleppt, um den
Verſorger, dem ja die Bergwerke und Forſten früher allein nackten Fuß, das Pantöffelchen und die Sandalen der orientali-

ſchen und europäiſchen „Sklavinnen“ behaglich auf den von

z Aus der goldenen Aue und Umgegend 4.

öffentlichen Luſtbarkeiten betreffend. Darnach betragen die
Gebühren für Abhaltung eines Maskenballes 25 einer
Tanzbeluſtigung 5 reſp. 10 für einen öffentlichen
Umzug mit Muſik 6 für Geſang und declamatoriſche
Vorträge 6 für Theater und Kunſtreitervorſtellungen
5 für Carouſſel pro Tag 3 c. Am 1. d. Mts.
fand man in einem Schachte die Leiche des 25 jährigen
Schachtarbeiters R. aus Roßbach, der ſeine Familie bereits
Mitte Juni c. verlaſſen hatte. Wahrſcheinlich liegt hier
ein Selbſtmord vor, da R. darauf hindeutende Redensarten
hatte fallen laſſen. Das Motiv zur That ſollen böswillige
Anfeindungen gebildet haben. Am 20. d. Mts. wird
in Lodersleben ein neues Denkmal, Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm gewidmet, enthüllt werden. Jn Harz-
burg ſtarb plötzlich der Geh. Juſtizrath Ferd. Lohmann
aus Halberſtadt. Die hannöverſche Generalſuperinten-

a

dentus für Grubenhagen und den Harz iſt nunmehr
aufgehoben worden und mit der Göttinger vereinigt wor-
den. Dieſelbe führt von jetzt ab den Namen „General-
ſuperintendentur in den Fürſtenthümern Göttingen-Gruben-
hagen und auf dem Harz.“ Die alten und jungen Jäger
hieſiger Gegend brachen Sonntag Morgen 4*/, Uhr mittels
Eiſenbahnzug von Nordhauſen aus nach Halle auf,
um dem Stiftungsfeſte daſelbſt beizuwohnen.

Die internationale Telegraphen- Konferenz zu London.

laſſen.
ebenfalls ein Ortsſtatut angenommen, die Abgaben von

immergrünen Pflanzen, von Oleander, Jasmin, Lorbeer, Ta
marinden, immerblühenden Roſen umfaßten Wegen wandeln zu

Eine große Anzahl von wunderlichen und kunſtreichen
Tropfſteingrotten mit herrlichſten Waſſerkünſten, mit Spiegeln
und Statuen ſchmückt den grünen Raum auf allen Seiten.
Ueber den Blumenbeeten mit den koſtbarſten Blumen und Pflan-
zen aus aſiatiſchen, europäiſchen und afrikaniſchen Gärten,
Wäldern und Fluren neigen ſich die ſchweren Palmenkronen;
die üppige Aloe thürmt ſich in mächtigen Gruppen empor, und
ihre Blüthenſtengel erreichen im heißen Sonnenſtrahl und in
der ſorgfältigen Pflege eine ſonſt nirgends geſehene Höhe. Die
Ceder des Libanon breitet in verſchwiegenen Winkeln ihr weit
greifendes Geäſt aus und zwiſchen den Aeſten ſchimmern
weiße und roſige Statuen aus italieniſchem und egyptiſchem
Marmor. Das ſanfte, melodiſche Rauſchen und Murmeln der
künſtlichen Quellen und der Geſang der BülBül, der orienta
iſchen Nachtigall, erfüllen einen großen Theil des Tages

den Garten mit entzückenden Naturlauten. Dies alles ent
ſchwindet dem Khedive wie ein Traum und es zeigt ſich wieder
eine Vergeltung in der Geſchichte.

deburg Leipziger neue Oblig. 4 97,50 Bf.

Jm Jahre 1839 erklärte
der Großvater des nunmehr abgeſetzten Khedive, der berühmte

Mehemed Ali Paſcha, ſeinem Souverän Mahmud II. den Krieg
und ließ ſogleich ſeinen Adoptivſohn Jbrahim Paſcha mit einem
Heere in Kleinaſien einrücken.
deſſen älteſter Sohn Jsmail Paſcha, der ſpätere Khedive, in den
Krieg.
der das türkiſche Heer total geſchlagen wurde. Jbrahim Paſcha
und ſein Sohn Jsmail zogen nun mit ihren Truppen vor

Konſtantinopel, wo eben Sultan Mahmud im Sterben lag.
Der Sultan rief nun ſeinen Sohn, den

Während die Berathungen der Reglements- Kommiſſion einen er-
freulichen Fortgang nehmen und manche Verbeſſerung in Betreff des,
Gebrauches der langage convenu (der ſogenannten Codeworter)
der zuſammengezogenen Wörter u. ſ. w. meiſtens in Folge von An
trägen Deutſchlands ihre Erledigung gefunden haben, mühen ſich die
Delegirten ſeit nunmehr drei Wochen vergebens ab, eine alle Theile
befriedigende Löſung für die verſchiedenen Vorſchläge hinſichtlich der 1879, gerade an dem Tage der unglücklichen Schlacht von Niſib,
internationalen Tarife Europa's zu finden.

Zwei Anſichten ſtehen ſich in dieſer Frage diametral entgegen.
Auf der einen

Medſchid, an ſein Kraukenlager und forderte

aber ſpäter bei einer günſtigeren Gelegenheit Mehemet Ali und
deſſen Kinder für die an ihrem Souverän begangene Untreue
zu züchtigen. Und nun, vierzig Jahre ſpäter, am 24. Juni

hat der Enkel Mahmud's den Enkel Mehemed Ali's des
eite wünſcht man Alles zu erhalten wie es iſt, auf

der anderen gehen die verſchiedenſten Vorſchläge auf eine radikale
Aenderungeht Dentſchland, welches für die Telegraphie einen mäßig bemeſſenen

einheitlichen Tarif für ganz Europa vorgeſchlagen hat. So wenig
der erſtere Standpunkt und die allzuſcharfe fiskaliſche Betonung der
Aufrechterhaltung der Einnahmen aus dem Telegraphenweſen, na-
mentlich ſolcher Staatsverwaltungen, welche mit erheblichen Ueber

arbeiten, zu rechtfertigen ſein dürfte, ſo wenig ſcheint aber

des Prinzips der bisherigen Tarife hinaus. Am weiteſten

och auch auf der anderen Seite der Vorſchlag Deutſchlands für jetzt
noch zu weit zu gehen. Kein mit dem internationalen Telegraphen-
Betriebe Vertrauter wird es läugnen können, daß die Vereinfachung
der Tarife und die Feſtſtellung derſelben nach beſtimmten Grund-
ſätzen eine Wohlthat wäre und daß Deutſchland ſchon mit der An
regung dieſer Frage ſich ein wahres und dauerndes Verdienſt erworben
hat. Ob aber die Annahme einer ſo radikalen Aenderung, wie ſie
Deutſchland vorgeſchlagen, für jetzt und für manche Länder bei ihrer
exceptionellen Stellung überhaupt möglich iſt, müſſen wir dahin-
eſtellt ſein laſſen, ſelbſt wenn die von Deutſchland vorgeſchlagenen
ätze nach dem Antrage OeſterreichUngarns weſentlich erhöht worden

wären. Theils ſteht bei den meiſten Staats-Telegraphen-Verwaltun-
en die Furcht vor einer Vermehrung der Defizite, mit welchen die-e arbeiten, theils ſtehen die Jntereſſen vieler und nothwendiger

atTelegraphenUnternehmungen, welche eine weſentliche Einbuße
ihrer Einnahmen erleiden würden, dem deutſchen Vorſchlage im
Wege. Die durch die ſubmarinen Privat-Telegraphen- Verwaltungen
geleiſteten wichtigen Dienſte und der muſterhafte Betrieb derſelben
wird allſeitig hier anerkannt und die Berückſichtigung ihrer berech-
e Intereſſen wird denſelben nicht zu verſagen ſein. Für Groß-
britannien welches nur durch ſubmarine Kabelunternehmen mit an
deren Ländern verbunden iſt, dürften deshalb ebenſo wie für ausge-
dehnte Länder, wie Rußland, Ausnahmen in der Behandlung der
Tarife zuzulaſſen ſein. Dagegen können dieſe Länder ſich nicht denvon Hetſchland erſtrebten Reformen der Vereinfachung der Tarife

dauernd verſchließen, namentlich wenn letzteres ſich zu der nicht genug
z empfehlenden Konzeſſion entſchließen würde einen etwas höheren

arif vorzuſchlagen ſelbſtredend unter dem Vorbehalt, denſelben
bei günſtigem Ergebniß weiter zu ermäßigen.

Eine werthvolle Verbeſſerung werden die Konferenzmitglieder
ihren Staats angehörigen unter allen Umſtänden mit nach Hauſe
bringen die allgemeine Einführung des Worttarifs ohne Be-
zchränkung durch eine Minimalzahl.

Es wurde von allen Seiten und noch jüngſt von einem früheren
Gegner des Worttarifs als ein Verdienſt Deutſchlands betont, den
Worttarif durch den ſeit der Petersburger Konferenz erfolgten Ab-
ſchluß von 11 Verträgen mit ſeinen limitrophen Staaten für ganz
Zur ermöglicht und herbeigeführt zu haben.

ie die allgemeine Einführung des Worttarifs in Europa dem
Bemühen Deutſchlands auf der Petersburger Telegraphen Konferenz

im Jahre 1875 zu danken iſt, ſo wird wenigſtens die Vereinfachung

Thrones entſetzt. Die Geſchichte weiß hin und wieder Ver
geltung zu üben.

Techniſches.
Von den öſterreichiſchen Fachmännern, welche nach England ent-

ſendet wurden, um an Ort und Stelle den von den Jngenieuren
Thomas und Gilchriſt erfundenen Prozeß der Entphosphorung
des Roheiſens zu ſtudiren, iſt der Direktor Kuppelwieſer von der

Mit Jbrahim Paſcha zog auch

die Bewegung der Courſe war vielfach eine weichende. Beſonders
matt waren Franzoſen, weil ihre Wochen Einnahme nicht als be
friedigend angeſehen werden konnte. Auch Kreditaktien gaben etwas
nach. Rheiniſche Bankaktien mußten ihren Cours ermäßigen und
auf dem Rentenmarkt ſtellten ſich Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten
etwas niedriger. Gegen die Mitte des Geſchäftes beſſerte ſich jedoch
die Stimmung, Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen befeſtigten ſich und
ewannen ca. wieder zurück. Rumänier machten den umge-
ehrten n durch, ſie fingen auf ſpekulative Käufe etwas beſſer an,

konnten ſich aber nicht behaupten und ſanken bald wieder auf den
geſtrigen Schlußcours zurück. Ungariſche Goldrenten und Oeſter
reichiſche 1860er Looſe fanden einige Beachtung, ſchwach und ſtill
dagegen blieben Ruſſiſche Anleihen, während Ruſſiſche Noten etwas
ſtiegen. DiskontoKommanditAntheile mußten etwas nachgeben;
Laurahütte blieben ganz unbeachtet. Kaſſabahnen blieben r
läſſigt und haben nur geringe Veränderungen aufzuweiſen. Jn Bank-
aktien ging wenig um. Bergwerksaktien blieben unbeachtet; Jnduſtrie
papiere waren belebter, als in der letzten Zeit, Scheering wieder
beſſer. Jnländiſche Fonds und Prioritäten waren ziemlich animirt
bei feſter Haltung, fremde Prioritäten hoben ſich zum Theil ein
wenig. Gegen den Schluß hin ſchwächte ſich die Haltung wieder
etwas ab. Der Privatdiskont iſt auf 2 herabgegangen.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 152,50, Fran
oſen 487 09. Creditactien 467 00, Laurahütte 74 25, Diskonto
ommandit 152.50 Bergiſche 90 00, Cöln-Mindener 135,25 Rhei-

niſche 127.75 Galizier 102 87, Rumänier 32,75, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 58 50, Ftalkener 80 25, Ruſſen alte 86,20, Ruſſen neue
88.50. Oeſterreichiſche Goldrente 68,50, Ungar. Goldrente 82,12,
Ruſſiſche Noten 201.00, Orient Deutſche Bank

Deutſche Reichs Anleihe 4 99,00 bz. u. Gd. Conſolid. Anleihe
4 V 106,00 bz. u. Gd Conſol. Anleihe 4 99,25 bz. Staats-An-
leihe 4 99,10 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,10 bz. Staats
Anleihe 1852 4 99,50 bz. 1853er 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine
3 94,75 bz.

Magdeburger Börſe, d. 5 Juli t Amſterdam kurze Sicht
169,60 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage 89,90 Gd. London 8
Tage 2045 Bf. do. 3 Monat Gonſolid. Anleihe 4 106,10
Bf. Conſolid. Preuß Anleihe 4/, 99,10 Bf. Reichs Anleihe

Dampfſchifff.StammActien 4 124,50 Gd. do. Priorit.
Actien 595 102.75 Gd. Magdeburg Halberſt. Eiſenbahn Actien
4*/2 140,09 Gd. Magdeb Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 Magdeburg-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 590 116,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851
4 98,50 Bf. Magdeburg Halberſtädter 4 Oblig. I. Emiſſ,
a Magdeburg-Halberftädter 4 Obligat. 2. EmiſſionA. Magdeburg Halberſtädter 4 Obligationen 3. Emiſſ.

4 Magdeb Leipziger neue Oblig. 4/2 103,25 Bf. Mag
Magdeb Wittenberger

Magdeburg Wittenberger Prioritäts Actien
4 101,50 Gd. Hannov.“Altenb. Priorit.-Oblig. 3. Emifſ. 4
101,25 Gd. Magdeb. StadtOblig. 4 193,00 Gd. Magdeb. Allg.
Verſ. Actien 324,50 Gd. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 22509,00 Bf.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 312,00 Gd. Magdeburger Lebensverſ.
Actien 300,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 499,00 Bf. Magde-
burger Waſſer Aſſecur.-Actien 380 00 Gd. Magdeb. Allgem. Gas
Actien 49 109 00 Bf. Magdeb. Bankverein Actien 4 80,00 Gd.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 111,00 Bf. Magdeb. Baubank-
Actien 4 Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Stamm-Priorit.-Actien 49 Magdeb.
SpritActien 4 5,00 Gd. Magdeb. TheaterActien 3 72,50 Bf.
Magdeburger Bade- und W. A. Actien 4 85,00 Gd. Neuſtadt
Brauerei 4 129,50 Gd. Beuchel Co.Actien 4 Carol., conſ.
BergwerksActien 4“ Chem. Fabrik BuckauActien 152.00 Bf.
Deſſauer GasActien do. junge Actien 49 Eiſengießerei
Nienburg-Actien 4 35,00 Bf. Marie, conſ. Bergwerks-Actien
4 71,60 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 134 50 Gd.
Sped.Comt. FritſcheActien 19,00 Gd. Magdeb., StraßenbauActien
4 114,00 Bf.

Leipziger Börſe vom 5. Juli. Deutſche Reichs Anleihe v. 1877
v. 5000 2000 4 99,25 bz. do. von 1000 47, 99,25 bz
do. v. 500--200 4 9 99,25 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 v. 5000--3000 .4& 3 76,60 bz. do. v. 5000-—3000 3
76,60 bz., do. v. 1000 3 76,60 bz., do. v. 1000 16 69 bz.
do. von 500 3 76,80 bz. do. von 509 3 76,80 z.
do. v. 300 3 79 G. do. v. 300 3 77,75 bz Kgl. ſächſ
Staats- Anleihe v. 1830 v 1000 u 509 35 97 G do von 1835)
von 200 25 3 97 G., do v. 1855 von 100 39 87,50 B
do. v 1847 v. 500 4 100,25 G do. v. 1352 1868 v, 500

100,10 bz do. v 1369 v. 590 4 109, 10 bz., do. v. 1852
1868 v. 100 4 100 50 bz do. 1369 v. 100 4 100,50
bz., do v. 1869 v. 50 v. 25 4 101 G. do. v. 1870 v. 100 u.

Stamm-Actien 3

50 4 100,50 bz, do. v. 1870 v. 500 5 100,60 G. do. von

Thronfolger Abdul
ihn auf, gleich nach

ſeiner Thronbeſteigung mit Egypten Frieden zu ſchließen, dafür

1870Am 24. Juni 1839 kam es zur Schlacht bei Niſib, in 100 5 100,60 G. do. v. 1867 abg. abz 5 3. 8. 14
100 bz. do. v 1867 abg. abz. 5 3 58. II 4 100 bz. do Löbau-
Zittauer i. A. a 1900 92 bz. u. B. do. LhbauZi t 1uer
Lit z 252 4 39,50 G.

Prämienſchlüſſe.

Juli. Jg. Juli. AuguſtBergiſch.“M. 91 91 /2 Disconto-C. 155/2 157
Köln.-Mind. [137/2 139/3 Prß. Bd.-C. 74 /2 73
Mainz-Ludw. 76/1 76 /2 Reichsb.-A. 156/1 156
Oberſchleſ. 155/3 a Laurahütte 76/2 77,/3

Oeſtr. Ndwb. 228/3 239/6 DOeſtr. Goldr.) 69 69 1,10
Rheiniſche 130/2 131 /4 Ung. Goldr. 83 83 I
Rumäniſche n 34/1 Ruſſen
Galizier 105/ 106 2 do. neue 83 89 IDarmſtädt. [132 /2 133 /3 Franzoſen (497/6
Deutſche Bk. [124,2 125/3 Oeſtr. Kred. 473 6

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Juli. Weizen 175-- 194 Roggen

125-—143 C. Gerſte 140--180 Hafer 125 147 pr. 1000 K.
Witkowitzer Gewerkſchaft bereits zurückgekehrt. Nach den von dem
ſelben gemachten Beobachtungen entſpricht der mittelſt dieſes Ver-
fahrens aus phosphorhaltigem Roheiſen gewonnene Beſſemerſtahl
allen Anforderungen in Bezug auf Härte und Elaſtizität; dagegen
ſei es fraglich, ob die Koſten des neuen Verfahrens nicht zu hoch
ſeien. Dieſelben vertheuern ſich, zudem noch dadurch, daß die Er-
finder ihr Privilegium für Deutſchland und Oeſterreich an eine
deutſche Montan Geſellſchaft, den Hörder Bergwerksverein, verkauft
haben und dieſer letztere für die weitere Ueberlaſſung einen ziemlich
bedeutenden Preis per Tonne verlangt

Schiffs Nachrichten
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Sileſia“, am 18. Juni von Hamburg und am 21. Juni
von Hävre abgegangen, nach einer Reiſe von 11 Tagen 17 Stunden
am 3. d. M. 7 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen.

„Cimbria“, am 25. Juni von Hamburg abgegangen, am 27. Mor-
gens in Hävre eingetroffen und von dort am 28. Juni 4 Uhr Morgensnach NewYork wieder in See gegangen. Mit dieſem Dampfer fuhr

auch von Havre Se. Excellenz Herr Singo Hoki, kaiſerlicher Geſandter
aus Japan nebſt Frau Gemahlin und Dienerſchaft. Derſelbe fährt
via NewYork San Franzisco nach Japan, um bei dem Abſchluß
verſchiedener Handelsverträge mit thätig zu ſein. „Friſia“, am
19. Juni von NewYork abgegangen, iſt am 29. Juni 9 Uhr
Morgens in Plymouth angekommen, Cherbourg ſelbigen Tages paſſirt
und bereits am 1. d. M. Mittags in Hamburg eingetroffen. Das
Schiff brachte 201 Paſſagiere, 92 Briefſäcke, volle Ladung und
130 000 Dollar Contanten. „Suevia“, ging am 2. d. M. von
Hamburg via Hävre nach New York ab „vBoruſſia“. iſt am
24. Juni von St. Thomas via Hävre nach Hamburg abgegangen
„Saxonia“, am 7. Juni von Hamburg via Havre nach St. Thomas
abgehend, traf am 25. Juni dort ein. „Montevideo“ ging am
13. Juni von St. Vincent via Liſſabon nach Hamburg und traf am
26. Juni in Hamburg ein. „Bahia“ iſt am 27. Juni von Liſſa-
bon nach Braſilien weitergegangen. „Hamburg“ ging am 28. Juni
von Bahia via Liſſabon nach Hamburg ab. „Buenos Aires“ traf
bereits am 30. Juni in Liſſabon ein. „Santos“ langte am 26.
Juni in Bahia an und Dampfer „Paranagua“ kam am 30. Juni
in Montevideo an.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 5. Juli. Auch heute war der Grundton der Börſe

große Geſchäftsunluſt, die Tendenz war im Allgemeinen ſchwach,

Magdeburger Börſe, d. 5. Juli.
Literprocent loco ohne Faß 54

Nordhauſen, d. 5. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen 19
41 X bis 18 53 X. Roggen 14 C 88 X bis 13 99
Gerſte 15 33 X bis 14 Hafer 15 bis14 CLeipziger Productenbörſe vom 5. Juli. Weizen per 1000
o. netto loco 194--198 bz., geringer 165--175 bz. matt.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 140 145 bz. fremder
120 130 bz. ſtill Gerſte per 1000 Ko. netto loco 149 170
nominell, geringe 115 130 nominell. Hafer per 1000 Ko.
uettu ioco hieſiger 148 bz fremder 124 136 bz. Mais vr. 1000
Ko. netto loco rumäniſcher 120 bz. amerikaniſcher 116 bz.
Rüböl per 100 Ko getto loco 57,50 b. per Juli Auguſt 57,50

Bf., per Sept. /Octbr. 56 Bf.; ruhig Spiritus per 10,000
Liter-Proc. ohne Faß loco 55, 25 Gd unverändert.

Liverpool, d. 5. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Amerikaner ſich beſſernd. Middl. amerikaniſche JuliAuguſtLiefe-
rung 6 AuguſtSeptember- Lieferung 7 d.

Petroleum. Berlin, d. 5. Juli: Loco 18,0 bz. pr. Juli
18,0 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 8,10 Bf.,
7,90 Gd., pr. Juli 7,70 Gd. pr. Auguſt Decbr. 7,80 Gd. Bre
men: Niedriger. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,65, pr. Au
guſt 7,45, pr. Septbr. 7,55, pr. Oct. Dec. 7,75. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18/, bz. u. Bf., pr.
Auguſt 18 Bf., pr. Septbr. 18 Bf. pr. Septbr. Decbr. 19
bz. u. Bf. Feſt. NewYork (d. 5. Juli): Petroleum in
NewYork 7 do. in Philadelphia 7, rohes Petroleum 5, do.
Pipeline Certificats D. 71 C. Wechſel auf London in Gold
4 D. 85 O.

Kartoffelſpiritus pr. 10,000

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,42,
am 7. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,40 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5., Juli Vor
mittags 1,66 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 6. Juli 1,37 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5., Juli. Am
1,68 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Juli 68 Centi-
meter unter 0.



Bekanntmachungen. v a5 Naumburger Braunkohlen- Actien Gesellschaft. e
Die zur Herſtellung geeigneter Dienſträume für das mit dem Die Herren Actionäre werden hiermit gemäss Art. 27 der Statuten zu der am

1. October dieſes Jahres in Wirkſamkeit tretende Landgericht erforder 23. Juli c., Vormittags 10 VUhr, im hiesigen Rathskeller stattündenden
lichen baulichen Aenderungen in dem hieſigen Gerichtsgebäude machen achten ordentlichen General-Versammlung
für die nächſte Zeit eine Beſchränkung in der Aufnahme gepfändeter eingeladen.
Sachen zur Pfandkammer, beziehentlich in der Aufbewahrung derſelben ITagesordnung:nothwendig. Es iſt deshalb die Anordnung getroffen worden, daß ge 1. Vorlegung des Geschäftsberichts und Bestimmung der Dividende; indpfändete Sachen, wenn der Gläubiger bei oder nach dem Antritt der Stras auf Ertheilung der Deebarge, a
Exekution durch Friſtbewilligung die ungeſäumte Erledigung der nach 3. Wahl für die nach dem Turnus ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes, Herren Halliſch
geſuchten Exekutionsbefehle hindert, überhaupt nicht zur Pfandkammer Sehwarzenberg und Hoyoll; er xSaft n bereits in die Pfandkammer aufgenommene 4. Wahl der Revisions- Commission. Der M
achen, ſobald der Gläubiger nach der Exekutionsvollſtreckung dur 4 e 7 vFriſtertheilung dem Verkauf der Sachen entgegentritt, Wien n m g r t e Können vom 15. Juli ab im Gesellschaftsbureau in Empfang genommen werden. J

Schuldner zurückgegeben werden. Die betreffenden Gläubiger haben aum burg a m Juli 1879. wen e
ſich die hieraus erwachſenden Verzögerungen oder Nachtheile dann ſelbſt Der Aufsichtsrath. Der Vorstand. azuzuſchreiben. Voss. Mann. Arends. werth wDer geh eer 2 S S Sönig n War Direktor. z S Guts Verkauf. u eino Ein Gut nächster Nähe Leip- unHandels-Regiſter. S s zigs, mit einem Areal von ca. uskunKönigl. Kreisgeriht In Välle a/S. e N eclanegeh, von vanam 2. Juli 1879. S c J alt: ued. ein Paar n i. S.Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter No. 438 Folgendes: 335 Wo e i en ne ehe den

2 d. d. ſ. g. Veredeln d. ülzgewa r k. n J iFirma der Geſellſchaft: S S hegenaſe. atte het d. Qlentaten on Neitshalber baldigst verk. werden. n
z De e h. 1-9. W Prof. M. Petrowitſch. Mittel c Nur Selbstkäufer erh. Ausk DaSitz er Geſellſchaft: s e gempſe um d. Daſein bei Kleinthieren. Zu erfr. H e Auskunft. GarantiHalle a/S. raturBericht. Allgemeine, Geologiſche, gulturgeichi tn Mitthſgn. Keleorhregie v Mrahts ahti Reudnitz Dei Lei postlagernd Mittern

J der Geſellſchaft: 1879. Kleinere Mitthlgn. c. 2c. eudnitz bei Leipzig. griffen tDie Geſellſchaft iſt eine Commandit- Geſellſchaft. Jn der Generalverſammlung der Actionaire de ſt weiſe feDie perſönlich haftenden Geſellſchafter ſind: geſellſchaft Grube Manstela. b. Albersdor r Re taurantsverkauf. Facit iſt
1. der Kaufmann Albert Billing, iſt der bisherige Vorſtand Wilh. Schröter wieder gewählt Ein in der frequenteſten Mitglie
2. der Kaufmann Hugo Damm, Lage von Leipzig gelegenes, verwarfden Halle es. o Sehantes Sag neingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juli 1879 an demſelben Tage. a verbunden mit einem nach men f

Handels Regiſter. anf Oberhemden n e ha eKönigl. Kreisgericht zu Halle a/S. mit dreifach leinenem Einſatz von 3 an, mit Uebergabe des überkompleten ähnlich
am 2. Juli 1879. Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen u. ſ. w., von 3.Aan, 9 Jnventars ſof. unter den günſtigſten ſirung

In unſer FirmenRegiſter iſt bei der unter No. 833 eingetrage HerrenNachthemden aus dauerhafteſter Leinwand, Bedingungen zu verkaufen. willigur
nen Firma: Arbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider ſind in Nähere Auskunft ertheilt koſten als Am

L. Schälläng (zu Halle a/S.) allen Größen u. Sorten vorräthig u. werden beſtſitzend, ſolid frei Dr. jur. Schmidt, Leipzig ſollte ſiein Colonne 6 folgender Vermerk: und preiswürdig angefertigt. Roſenthalg. 4, part. UeDie Firma iſt erloſchen OberhemdenEinſätze, Kragen und Manſchetten ſind parteiund in unſer Prokurenregiſter sub No. 197 über die dem Albert in großer Auswahl in neueſten Fagons vorräthig. Zu Hektographen gern
See sprerure W An s igeege e Tr Schilling daſelbſt L Eigne Fabrik von Leinwand und Wäſche am beſten geeignetſte 3

r Vermerk: S e SpeziaDie Prokura iſt erloſchen O. A. Scene 2 Gr. Märkerſtr. FUaSss e v e
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juli 1879 an demſelben Tage. ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße. r ſeit bereits neun Jahren für

O Serbrnnfssi m. S e ke, wartun.ie Lieferung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt an neuen 3 e agrariKartoffeln für die Zeit vom 1. Auguſt bis ultimo October er. etwa P 0rose ll. rothe Mauersteine r ruft ſolche billigſt u. ab die ſich
e W r R Wege der Submiſſion vergeben werden. Die in größeren Poſten billigſt bei 8 nedingungen der Lieferung ſind im Anſtalts-Bureau einzuſehen. An- hebildete auswärtige, in gutem in demgebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß Aue g Fahnen. Mü lgraben J. Ruf ſteh. kinderl. Eheleute Sollen Dicta
die Bedingungen bekannt und angenommen und der Bezeichnung „An- u für einmalige Zahlung v. 3000 habt ha
gebot u r bis zum Montag den 14. d. Mts. Vor- er e wie als eigenes annehmen. W d6mittags 10 Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegen- Offerten unter Z. befördert Ed. Wwart der etwa erſchienenen Anbieter erfolgen wird. Franz Chriſtoph S Stückrath in der Exped. d. Ztg. wohl g.

Halle a/S. den 5. Juli 1879. Einem jungen Kaufmann der nDer Director der Königlichen Strafanſtalt. Fußboden-Glanz- Lack etwas Vermögen beſitzt, iſt Ge et
Unter dem Protectorat Sr. Majestät des Königs. W geboten ſich an einem MenſchKunst-Gewerbe-Ausstell ung Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trockuet ſofort nach dem r be dolligen- kriſis ft

zu Leipzig. Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, nter L. r n. Gefl. Off. vollen
Täglich geöffnet von 10 bis 6 Uhr. iſt unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anſtrich. Exped t I ar e Aen darüber

Tagesbillets der Berl. -Anhaltischen u. Magd.-Halberstädter Eisenbahnen Die belicebteſten Sorten ſind der gelbbrauue Glanzlack (deckend u n C Beendi
im z r r besonders abgestempelt er- wie Oelfarbe) und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz. Vogler m Leipzig erbeten. in den

angen dadurch eine anf verlängerte Gültigkeit. Niederlage für Halle a/S. Jranz Chriſtoph in Berlin. Damen b. Stände f. discret Rath Verhäl
Gaſthof Verkauf bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder u. alleiniger Fabrikant des Adr. u. M r e. pr. geb. Frau. hülfen“

bei Herrn Carl Eugling. echten FußbodenGlanzlack. r. u. M. K. Poſtamt 7 lag. Leipzig fr. iſt bis

Der ſeit ca. 59 Jahren in meinem Beſitze befindliche Gaſthof ſprocheizum goldnen Kranich, Bad Köstriz bei Gera, mit 20 Lo Dachtfenster grammgirzimmern, großem Tanzſaal, ſeinem Speiſeſaal, nebſt geräumigen Ein Gjähr. ca. 4“ gr. braunes durchwGaſt und Billardzimmern, überbaute Stallung für ca. 40 Pferde, geitpferd mit ſchwargen Füß VörWiethungs- Anzeige ſind durch vortheilhaften Ein-
ſowie großer Concertgarten in unmittelbarer Nähe des Bades mit Co le e n rer kauf billigſt zu haben in der Fürſte

w. auſ ohne Abzeichen, durchaus fromm Jn meinem Wohnhauſe O slonnaden, zwei hübſche Logirhäuſer und Eiskeller, außerdem Landwirth- Ofenhandlung von tagsnſchaft von ca. 30 Morgen gutem Land und Wieſen mit allem land- n h p Lindenhahn ſtändigwirthſchaftl. Jnventar, ſoll vorgerückten Alters halber baldigſt verkauft t h M t dön g der Auwerden. Das Gaſthaus iſt das größte und beſte im Orte und die u Spndershauſen. ne geraumige Ver Königsſtraße S. in Aus
Gebäude ganz maſſiv gebaut. Ein 1/jähr. ſprungfäh. echter whnniſeben G kauf J.„Reflektanten belieben ſich direkt an mich zu wenden. (Zwiſchen holländer Bulle ſteht zum Ver ſend, mit gr e ſchäft vpaß Auf Dominium Schwemſal „Jch h
händler ausgeſchloſſen kauf auf Rittergut Wehlitz bei großen Laden bei Düben ſtehen 120 Stück dem SHermann Ernst, Bad Köſtritz t di eblitz bei ſtuben nebſt neu gebauten, Merzſchafvieh Kurfi2 Schkeuditz. aufs r eingerichte zſchafvieh zum Verkauf. vatS d en Wohnungsräumen zu Zwei Jagdhunde zugelaufen; ei GnadSonnabend den 12. Damen, ehren e en vermiethen u. den 1. Oeto Hündin braun mi. Seiper Bruſt

T d. Mts. trifft bei mir wünſchen, finden frenndit e Auf- r zu beziehen. Laden der Hund braun mit Lederhalsband vom
Wein großer Transport nahme bei Frau Schwalbe in r r e g.von den berühmten Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19, 1. Et. zogen werden. r Ter bei Welgſe

t Steiermärker Ar- Achtun O. Thomas Eisleben. Merſeburg. tbeitspferden zum Verkauf ein. Ein ardßeres Ri i Tun npajt en dem Wege von Wallwitz über n Se

7 o z 7Vét in t Ein größeres Ritter eder Gdnstiro Gelbgenldeſt. re de n le het
Blücherstrasse G. Jandant in nächſter Nähe Leihgig 7 e h e dern verloren worden. Gegen Nähe

r i iPferde- er auf Leipzigs, Ewin der es. r r Paar b. Gutsbe Pirt eIV. I jj- Hausgrundſtück mit flott- irdgeMit einem Transport von einigen Provinz achſen od. Thü gehenden Reſtaurant e r
40 der ſtärkſten däniſchen Pfer- ringen wird ſofort gegen Baar- nachweisbarrentablem Pro- r in derD de, ſowie hocheleganten Wagen anzadlung von 90—150,000 duktengeſchäft, ſoll gegen FamilienNachrichten. Jrbit

pferden, Mecklenburger Schiag, wieder eingetroffen, ſtellen zu kaufen geſucht. Gef. Offerten Baaranzahlung von 1500 Geburts Anzeige welche
wir ſelbige Donnerstag und Freitag den 10. u. 11. d. M. preiswür von Beſitzern sub v. M. befördert mit vollſtändigem Jnven- d z ge Maler
dig unter bekannter Reellität in Ruträtzsech im Gaſthof zum die Annone.- Expedition von tar u. allen Vorräthen krank Heute wurden wir durch die Ge

Helm zum Verkauf. i hbeitshalb d urt eines kräftigen Jungen hochz J Danbe G Co. Leipzig. Neitsba er ſofort durch mich erfreutBaer G Sohn, Jüterbock. erkauft werden. Nähere Löbnigtz, den 5. Juli 1879 edt,Auskunft ertheilt koſtenfrei ſtedt,r Dre So Aechte die volle Wirksamkeit der Coca-Hanze Motten ulver Dr Schmi ip- C. Bieler und Frau. und HeW n entfaltend, [Belehrung über ihre Anwen- 9 7 jur. Schmädt, Leip- GerichtW gert gegen Brust- u. Lungenleiden (Pillen ſeit r Jahren auf das Vor- zig, Roſenthalg. 4, part. Verlobungs Anzeige. i r
r. Uoterleibskrankheiten (Pfllen Nr. II und züglichſte bewährt, iſt in Schach Die Verlobung unserer Tochter in dortde e e en en kein 250 u. T Mark lein Ein iunges Mädsen ſucht per Ware ws Am kantnann terin t
in Mohren Apotheke, Male a. haben bei 1. Auguſt eine Stube, am liebſten Hugo Apoelt hier beehren wir i

e 3 RM. d. S. Dr. Jüger, Apoth. Leipzig: R. Fs W ltegott bei einer einzelnen Frau oder allein uns anzuzeigen. 0H. Paulcke, Engel- Apoth. Berlin: I. Bieler, Blumen-Apotheke, Blumenstr. a r s ſtehenden Leuten. Gefl. Adr. O. H. Eisleben, im Juli 1879 2
73. Fraunkenhausen: W. Münchhboff, Stadt- Apoth. 100 poſtlagernd Eisleben. 8885

Gebauer-Sch werſchke ſche Buchbruckerei in H alle.

Th. Seehaussen und Frau 3
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu e 156 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Für die Wittwe Avel
ſind noch nachträglich eingegangen: Weitere Sammlung
der Expedition des Halliſchen Tageblatts 2 Mark, der
Halliſchen Zeitung 42 Mark 50 Pf., Herr R. 2 Mark,
Herr Ob. Contr. Th. 2 Mark, Herr G. v. H. 1 Mark,
Herr M. 1 Mark, in Summa 50 Mark 50 Pf.

Jndem ich auch für dieſe nachträglichen Gaben herz
lichen Dank ausſpreche, bemerke ich, daß der erſten Noth
der unglücklichen Familie abgeholfen iſt. Höchſt dankens-
werth würde es ſein, wenn für die Zukunft der Wittwe
Apel eine lohnende Arbeit zugewieſen werden könnte,
welche es ihr möglich machen würde, ihre arme Familie
zu ernähren. Als Aufwartefrau für beſtimmte Tages-
ſtunden kann ſie dringend empfohlen werden. Zu näherer
Auskunft bin ich gern bereit.

Lic. Reinhard, Paſtor in Wörmlitz

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juli

Die nationalliberale Fraktion tagte am Freitag
Nachmittag, um ihre Berathung über die konſtitutionellen
Garantien fortzuſetzen. Die Diskuſſion dehnte ſich bis
Mitternacht aus. Faſt alle Capacitäten der Partei er
griffen das Wort zu längeren oder kürzeren Reden. Theil-
weiſe fehlte es auch an heftigen Erörterungen nicht. Das
Facit iſt ein über die Erwartung günſtiges. Bis auf ca. 12
Mitglieder der Partei (Süddeutſche u. H. v. Treitſchke)
verwarfen die Uebrigen einſtimmig den Antrag Franckenſtein
und werden in dritter Leſung gegen die Geſammtvorlage ſtim-
men, falls der Antrag Franckenſtein die Majorität im
Hauſe erlangt. Sonnabend Vorm. ſaß der Geſammtvor
ſtand der Partei, um einen Antrag zu formuliren, der,
ähnlich dem früheren Bennigſen'ſchen Antrage, die Quoti-
ſirung gewiſſer Zölle zur Wahrung des Einnahmebe-
willigungsrechtes des Reichstags feſtſetzt und im Plenum
als Amendement eingebracht werden ſoll. Am Abend
ſollte ſich die Fraction über dieſen Antrag ſchlüſſig machen.

Ueber die ſchließliche Stellung der Centrums-
partei zu dem Zoll- und Steuervorlagen ſchreibt die
„Germania“: „Wie wir erfahren, wird die Centrums-
fraktion, wenn die bisherigen Vereinbarungen in der
Spezialberathung des Plenums aufrecht erhalten werden,
wie zu erwarten ſteht, bei der Schlußberathung geſchloſſen

für die Zoll- und Steuervorlagen ſtimmen.“
Die „K. Z.“ ſchreibt: Wie ſich die Welt neuer Er

wartungen und Entwürfe, die jetzt vor uns liegt, in
agrariſchen Köpfen malt, lehrt uns die D. Landesztg.,
die ſich alſo vernehmen läßt: „Was wir erwarten und
verlangen, iſt auch weniger ein „homogenes Miniſterium“
in dem gewöhnlichem Sinne, als vielmehr eine Art von

Dictatur, wie wir ſolche bisher ſchon im Weſentlichen ge
habt haben, nur mit dem Unterſchiede, daß man nicht mehr
gleich viel Pferde hinter und vor den Wagen ſpannt, und
daß die neuen Gehülfen des Reichskanzlers eben ſo
wohl gewillt wie auch befähigt ſind, demſelben bei Durch
führung ſeiner Gedanken wirkſam zur Hand zu gehen. Folge
weiſe ſind wir auch wie der Cardinal Mazarin zu ſagen
pflegte „begieriger auf die Gedanken als auf die
Menſchen“, und zwar um ſo mehr, als die zeitige Miniſter
kriſis für uns neben anderen auch die Bedeutung hat, den
vollen Ernſt der Situation herauszuſtellen und Niemanden
darüber in Zweifel zu laſſen, daß wir uns nicht etwa der
Beendigung des Conflictes nähern, ſondern daß wir uns
in den Anfängen deſſelben bewegen. Ueber das künftige
Verhältniß aber zwiſchen dem Kanzler und ſeinen „Ge-
hülfen“ (der Ausdruck „Miniſter“ wird ſichtlich vermieden)
iſt bis jetzt mit ſo robuſter Offenheit noch nirgend ge
ſprochen worden, wie hier in einen Blatte, deſſen Pro
gramm nach ſeiner eigenen Verſicherung vom Reichskanzler
durchweg gebilligt wird.

Nach der „Kreuzzeitung“ ſollen die Beſprechungen des
Fürſten Bismarck mit den Führern der derzeitigen Reichs
tagsmehrheit, abgeſehen von der materiellen Ver
ſtändigung, auch dahin geführt haben, daß die Erledigung
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der Aufgaben des Reichstages beſchleunigt und bis den 12.
in Ausſicht genommen werde.

Jn einem Wiener Blatt finden wir folgende Nachricht:
„Jch höre, daß das General-Auditoriat gleichzeitig mit
dem Spruch des Kriegsgerichts in Sachen des „Großen
Kurfürſt“ ein Gnadengeſuch an den Kaiſer abgegeben
hat. Wie das Erkenntniß lautet, weiß Niemand; das
Gnadengeſuch deutet nur an, daß nicht alle drei Angeklagte,
Geſchwaderchef Batſch vom „König Wilhelm“, Graf Monts
vom „Großen Kurfürſt“ und Deck- Offizier Klauda vom
„König Wilhelm“ freigeſprochen ſein können.“

Halle, den 7. Juli.
Die von hier aus nach Berlin veranſtalteten Extra-

züge erfreuen ſich immer ſehr guter Frequenz. Der letzte
am Sonnabend hier abgelaſſene Zug war wiederum von ca.
450 Perſonen benutzt.

Heute Morgen gegen 5 Uhr erſchoß ſich in der
Nähe der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie der Chemiker
Wilhelm Reichert aus Roßleben.
unglückliche Liebe geweſen zu ſein.

Jn vergangener Nacht wurde auf einem Reubau
in der Sophienſtraße das ſämmtliche dort zurückgelaſſene
Arbeitszeug von 20 Maurern, Zimmerleuten und Arbeitern,
welche am Bau beſchäftigt ſind, geſtohlen und mehrere
Maler-Geräthſchaften c. ruchloſer Weiſe vernichtet.

Schwurgerichtshof in Halle
am 5. Juli.

Vorſitzender wie bisher. Beiſitzer: Kreisgerichtsrath v. Mittel
ſtedt, Kreisrichter Sydow und die Gerichtsaſſeſſoren Liebegott

Als Staatsanwalt Staatsanwalt Woytaſch.
Gerichtsſchreiber: Referendar Stahlſchmidt.

Als Geſchworene waren ausgeloſt: Mehliß, Produktenhändler
in Zörbig; Joch, Brauereibeſitzer in Kelbra; Fetz, Fabrikdirector
in Cröllwitz; Knoche, Gutspächter in Eismannsdorf Mertzſch,
Gutsbeſ. in Peterwitz; Schönbrodt, Rentier in Delitzſch; Müller,
Pentier in Gerbſtedt; Hugk, Hotelbeſitzer in Bitterfeld; Mette,

ekonom in Capelle; Böhme, Ofenfabrikant hier; Reußner,
onom in Sylbitz; Naumann, Gutsbeſ. in Polleben. Als Ver
diger fungirte Juſtizrath Fiebiger.er Privatmann Carl Auguſt Eſſiger aus Eisleben, am

December 1824 geboren, verheirathet, Vater von 5 Kindern und

Motive hierzu ſcheint

Halle, Dienstag den 8. Juli 1879.

ww c enoch nicht beſtraft, ſtand heute unter der Anklage, im Februar d. J.
in der Unterſuchungsſache wider den Landwirth Schmidt aus Allſtedt
vor dem hieſigen Gericht als Zeuge wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit
einem Eide bekräftigt zu haben. Das Reſultat der umfaſſenden
heutigen Verhandlung war der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf
Schuldig nach der auf S 154 St.-G.-B. gegründeten Anklage. Die
Vertheidigung beantragte Fin das Nichtſchuldig, event. das
Schuldig nach F 157 zu 1 St.-G.-B. (Strafermäßigung, wenn die
Angabe der Wahrheit gegen Zeugen ſelbſt eine Verfolgung wegen
Verbrechens oder Vergehens nach ſich ziehen konnte. Der Gerichts
hof ſtellte ex offioio die Frage wegen fahrläſſigen Meineides. Die
Geſchworenen ſprachen das Schuldig nach S 157 St.-G.-B. aus.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte demnächſt Beſtrafung mit 3 Jahren
Zuchthaus und Ehrenverluſt auf 10 Jahr. Der Gerichtshof erkannte
auf 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Ehrenverluſt.

Verhandlungen des Kreisgerichts zu Halle.
Die Strafkammer des königl. Kreisgerichts hier verhandelte und

erkannte im Verlauf der letzten Woche unter anderen in folgenden
Unterſuchungen:

5. Juli. Der Fleiſcher Hermann Albert Guſtav Müller aus
Halle, durch gerichtliche Strafverfügung zu Dresden im Juni 1877
wegen Diebſtahls mit 3 Wochen Gefängniß beſtraft, der Tiſchler-
lehrling Otto Berbig daher, der Modelltiſchlerlehrling Heinrich Otto
Knnnt Hennig daſelbſt und die Wittwe Hennig, Marie Sophie

ertha geb. Otto, Handelsfrau hier, im Mai d. J. wegen Beamten-
beleidigung und Erregung ruheſtörenden Lärms beſtraft, waren wegen
Diebſtahls bez. Hehlerei angeklagt. Müller hatte im Mai d. J.

emeinſchaftlich mit Otto Berbig durch mehrere ſelbſtſtändige Hand-
ungen verſchiedene Sachen, als Hemden 2c. dem Vater Berbigs ge-

ſtohlen, indem er zur Eröffnung der Thür zu deſſen Verkaufsladen
falſche Schlüſſel anwendete; ferner hatte er einen Spiegel ec., welche
Gegenſtände, wie ihm bekannt, Otto Berbig aus dem Verkaufsladen
entwendet, zum Geſchenke angenommen; ferner mehrfach ſeinem
Brodherrn Wurſt und gehacktes Fleiſch weggenommen. Berbig hatte
in dieſem Jahre dem Schloſſermeiſter M. zwei Schlüſſel aus deſſen
Werkſtatt, ferner mehrere Apfelſinen der Wittwe Hennig entwendet
und die vorerwähnte wiſſentlich geſtohlene Wurſt und Fleiſch als
Entgelt von Müller angenommen. Otto hatte in derſelben Zeit ein
Paar Stiefeletten, welche, wie ihm bekannt ſein mußte, von dem
Diebſtahl herrührten, von Berbig für 4,50 gekauft und ſonſtige
geſtohlene Sachen, als Ueberzieher 2c. im Auftrage Berbig's für 10
verſetzt, dafür 3 Oberhemden als Belohnung angenommen. Die
Hennig hatte 1 wollene Decke, deren Erwerb durch ſtrafbare Hand-
lung ſie kannte, an ſich gebracht und zum Abſatze verſchiedener
wiſſentlich von Diebſtählen herrührenden Sachen, als Koffer, Hoſen c.
dadurch mitgewirkt, daß ſie ſolche in Berbig's Auftrage verſetzte, dafür
aber 2 zum Geſchenke annahm. Müller wurde zu 2 Monaten
Gefängniß unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungshaft, Berbig
u 1 Woche Gefängniß und 3 Tagen Haft, Otto zu 5 Tagen Ge-ſängniß und die Hennig zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt.

Der Kellner Auguſt Chriſtian Heinrich Otto Schinke aus Söm-
merda hatte im Juni d. J. in ſeiner Eigenſchaft als Kellner in der
ſog. Terraſſe hier einkaſſirte Gelder von über 7 unterſchlagen.
Derſelbe wurde zu 1 Woche Gefängniß unter Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft verurtheilt.

Der Schneidergeſelle Heinrich Hermann Streifler aus Halle hatte
in der Wohnung des Schneidermeiſter M. hier dieſem, deſſen Ehefrau
und Sohne, ſowie dem Maler M. gehörige Sachen und Gelder ent
wendet und wurde derſelbe zu 3 Wochen Haft verurtheilt.

Das Dienſtmädchen Johanne Friederike Schummert aus Leben-
dorf, bereits wegen Hehlerei mit 4 Tagen Haft beſtraft, hatte ihrem
Dienſtherrn Kaufmann G. hier im Monat Juni cr. Taſchentücher,
2 goldene Ringe und 1 Korallenhalsband entwendet. 6 Wochen Ge-
fängniß war die Strafe.

Die unverehelichte Bertha Prinz aus Eisleben, bereits 5 Mal
wegen reſp. Betrugs, Unterſchlagung, Beiſeiteſchaffung ihres verſtor-
benen Kindes beſtraft, wurde zu 6 Wochen Gefängniß unter An
rechnung von 14 Tagen Unterſuchungshaft verurtheilt, weil dieſelbe
im Juni d. J. der verehel. W. hierſelbſt ein Deckbett entwendet hatte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 6. Juli.

Da der Obſtbau auch im dieſſeitigen Regierungsbezirk
noch nicht auf einer angemeſſenen Stufe der Vollkommen-
heit ſteht und dieſe Thatſache keineswegs einzig ihren Grund
in der geringen Ausdehnung des Obſtbaues, oder in der
mangelnden Kenntniß der Anzucht, Pflege und des Schnitts,
ſondern in der unrichtigen Auswahl der angebauten Sorten
hat, ſo empfiehlt die königl. Regierung des dieſſeitigen
Verwaltungsbezirks das von dem Garteninſpektor Lauche
zu Potsdam, Lehrer des Gartenbaus an der kgl. Gärtner-
Lehranſtalt daſelbſt, herausgegebene Werk, welches den
Titel „Deutſche Pomologie“ führt und im Verlage von
Wiegandt, Hempel u. Parey in Berlin in monallichen
Lieferungen zu 2 erſcheint; allen Freunden des Obſt-
baues, insbeſondere auch den landwirthſchaftlichen und
Gartenbau Vereinen dringend zur Anſchaffung. Das Werk
ſelbſt ſtellt das von dem „deutſchen Pomologenverein“ zum
allgemeinen Anbau empfohlene Sortiment Aepfel, Birnen,
Kirſchen, Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche und Weintrauben in
nach der Natur gemalten Aquarellen dar. Dieſe Aquarellen
reſp. Abbildungen, von einem kurz gefaßten Texte über die
kennzeichnenden Eigenſchaften der betreffenden Früchte be
gleitet, werden durch Farbendruck vervielfältigt, um den
Obſtzüchtern bei der Anſchaffung von Edelreiſern eine ſichere
Auswahl der für die beſonderen klimatiſchen, örtlichen und
Bodenverhältniſſe geeigneten Sorten zu ermöglichen

z Aus der goldenen Aue und Umgebung,
den 6. Juli. Der land wirthſchaftliche Verein der
goldenen Aue veranſtaltete am vorgeſtrigen Tage eine
Stiftungsfeier, mit welcher gleichzeitig eine Vereinsſitzung
verbunden war. Der Vorſitzende gedachte zunächſt des
heimgegangenen Mitgliedes v. Düffel und des verſtorbe-
nen Geh. Rarh v. Nathuſius, worauf Hauptmann
Klatte-Wernrode über die Verſammlung des Eentral-
vereins in Gotha berichtete. Ferner wurde über die Thier-
ſchau zu Weißenſee berichtet. Dem Vereine ſind über-
wieſen worden 600 von der Aachen- Münchener Feuer-
verſicherungs- Geſellſchaft und 200 vom Staate behufs
Prämiirung von Stuten und Fohlen. Ferner wurde den
Mitgliedern die Mittheilung gemacht von der Einladung
zur Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
im Reg.-Bez. Caſſel, welche am 8. d. M. in Witzen-
hauſen ſtatifindet. Stadtthierarzt Lehmann erſtattete
den Jahresbericht. Der Verein beſteht ſeit über vierzig
Jahren und zählt jetzt 162 Mitglieder, darunter 11 Ehren-
mitglieder, zu denen z. B. Prof. Dr. Kühn-Halle a. S.
zählt.

weide für ſaure Böden, die Sohlweide für geringe Wald-
böden ec., die Bachweide, die Purpurweide, die kaspiſche
Weide für Eiſenbahndämme und dergl. Handelsgärtner
Preſſel hatte ein Roſenſortiment von 176 Sorten, 12
Sorten neueſter Colenz, 32 Sorten Erdbeeren c. ausge-
ſtellt, desgl. Gärtner Kaiſer Sortimente von Calarien
Gloxinien. Ein durch heitere Toaſte gewürztes Feſtmahl
beſchloß die Verſammlung.

c Wittenberg, 6. Juli. Die Arbeiten am hieſigen
Stromhafen ſind im Laufe des erſten Halbjahres bedeutend
vorgeſchritten und ſollen in nächſter Zeit noch dermaßen
gefördert werden, daß das Baſſin bei Beginn des nächſten
Winters hinſichtlich der Reinigung, Erweiterung und Ver-
tiefung als fertig gelten darf und der ganze Hafen den
Anſprüchen der Elbſchifffahrt zunächſt zu genügen im Stande
ſein wird. Für 1880 bleiben namentlich noch zahlreiche
Befeſtigungsbauten aufgeſpart.

J Aus der Elbaue, 5. Juli. Das Ausſehen der
Felder in hieſiger Gegend berechtigt zu recht guten Hoff
nungen für die bevorſtehende Ernte. Roggen, wenn auch
hier und da etwas dünn, ſteht doch überall kräftig im
Halm und körnt vortrefflich; der Weizen ſteht zum Theil
gut, und Gerſte- und Haferſtand berechtigen geradezu zu
glänzenden Erwartungen. Vorzüglich ſind Hackfrüchte und
Obſt; namentlich giebt es Aepfel und Birnen in Menge.
Recht ungünſtig iſt das Wetter jetzt für die Heuernte, die
gegen das Vorjahr geringer ausfällt.

4 Dem Kriegerverein zu Schkeuditz, welcher
am Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen feierte, iſt vom
Kaiſer geſtattet worden, daß die Mitglieder eine Denk-
münze von Goldbronze am ſchwarzweiß-rothen Bande
tragen, welche an dem Avers das Reliefbild des Kaiſers
und die Worte: „Wilhelm der Glorreiche, Deutſcher Kaiſer“
und auf dem Revers einen Eichenkranz mit den Worten:
„Zur Erinnerung an das 25 jährige Jubiläum des Krieger-
vereins zu Schkeuditz 1879“ enthaält.

Jm Regierungsbezirk Magdeburg werden im nächſten
Jahre folgende Domänen pachtlos: Emmeringen mit
327,6 ha, Mulmke mit 448,9 ha, Eilenſtedt mit 420,1 ha.

4 Das Kreisgericht zu Naumburg verhandelte
am 3. d. über drei jugendliche Diebe, die ſämmtlich
das 17. Lebensjahr noch nicht überſchritten hatten. Der
Eine, der Arbeiter K. E. Fiſcher aus Oſterfeld, ſchon be
ſtraft, wurde wegen Diebſtahls von mehreren Weinflaſchen
zu 1 Jahr; der Zweite, Fürſtenhaupt aus Köſen, wegen
Diebſtahls von Fiſchen zu 4 Wochen; und der Dritte,
Böttchergeſell Börner von Naumburg, weil er beim Baden
einem Realſchüler ſaus den am Badeplatze hängenden
Kleidern ein Meſſer und ein Portemonnaie mit 65 Pfg.
geſtohlen, zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Wie das „Wittenb. Kreisbl.“ erfährt, hat die ſäch-
ſiſche Regierung Vorkehrungen getroffen, um der Verſan-
dung der Elbe durch die beim Betriebe der Sandſtein
brüche in der ſächſiſchen Schweiz entſtehenden großen
Schutthalden, welche bisher bis zum Strome herabreichten
und bei Hochwaſſer ſtets zu einem großen Theile in dieſen
zur Befriedigung der Steinbruchsbeſitzer hineingeriſſen
wurden, im Jntereſſe der Schifffahrt vorzubeugen. Die
genannte Regierung hat nämlich in den zahlreichen Sand-
ſteinbrüchen des rechten Elbufers unterhalb Wehlen bis
Poſta ziemlich hoch über dem Wuaſſerſpiegel eine Linie
mittelſt deutlich ſichtbarer Pfähle markiren laſſen, welche
die Nummern 1—-53 tragen. Dieſe Linie ſoll, wie jetzt
bekannt gemacht worden, die Grenze bezeichnen, bis zu
welcher die Beſchüttung der Ufer mit den Abfällen des
Steinbruchbetriebes geſtattet werden kann, ohne Nachtheile
ſowohl für den Zuſtand des Stromes ſelbſt, als auch für
die Schifffahrt auf demfelben herbeizuführen, was leider
bei dem bisher uneingeſchränkten Betriebe der dortigen
Steinbrüche der Fall war. Die Ueberſchreitung der jetzt
abgeſteckten Linie durch Stein oder Schutthalden wird mit
einer Geldſtrafe von 50——500 Mark oder verhältnißmäßiger
Haft geahndet.

4 Dem deutſchen und öſterreichiſchen Alpen-
verein“, der zum Zweck hat, die Kenntniß der Alpen
Deutſchlands und Oeſterreichs zu erweitern und zu ver
breiten, ſowie ihre Bereiſung zu erleichtern, und der aus
Sektionen beſteht, die ſich in jedem Orte Deutſchlands und
Oeſterreichs bilden können, ſchließt ſich eine weitere Sektion
an, welche ſich in Koburg unter dem Vorſitz des zum
Präſidenten gewählten Stabsarzt Dr. Graf mit 25 Mit-
gliedern konſtituirt hat und zunächſt die Spezialbezeichnung
„Sektion Koburg“ führen wird. Man ſtrebt indeß eine
Weiterverbreitung innerhalb der thüringiſchen Staaten an
und beabſichtigt, alsdann der Sektion Koburg den Namen
„Sektion Thüringen“ zu geben. Hauptvortheile des
Vereins ſind, daß ſeinen Mitgliedern die Benutzung ver
ſchiedener Bahnen, namentlich der Giſela-Bahn, der Eliſa-
beih-Bahn und der Rudolf-Bahn zu ermäßigten Preiſen
und von vielen Gaſthofsbeſitzern, deren Hotels auf den
betr. Touren zu frequentiren ſind, 10 Rabatt ihrer
Hotelpreiſe zugeſtanden worden iſt. Eine zahlreiche Be
theiligung an der „Sektion Thüringen“ wird lebhaft ge-
wünſcht.

Wie wichtig der Wald für die thüringiſchen Länder
iſt, zeigt eine intereſſante ſtädtiſche Veröffentlichung über
die land wirthſchaftliche Bodennutzung im Herzogthum
Meiningen für 1878 im Regierungsblatte. Der Wald-
boden und das Artland ſind faſt gleich groß. Das Land
umfaßt 246,840,4361 ha. Davon entfallen (unter Weg-

laſſung der Bruchtheile) 1) auf Acker- und Gartenländereien
102 538 ha., 2) Wieſen 27349 ha, 3) Weiden und Hutungen:
a) Reiche Weiden 356 ha, bb) Geringere Weiden und

Hutungen 5241 ha, 4) Weingärten 10 ha 5) Holzungen
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des

Vorſtandes, Fabrikant Heſſe, Stadtthierarzt Lehmann
und der Vorſitzende Hauptmann Klatte, wurden wieder-
gewählt. Demnächſt referirte Oberförſter Bär-Königsthal
„über die Anpflanzung von Korbweiden an Gräben c.“
Referent hält die Anpflanzung an Gräben, Ufern, Ein-
ſchnitten, Ausriſſen, Abhängen c. für zweckmäßig und
lohnend. Als gute Sorten wurden empfohlen: die Torf-

102965 ha, 6) Waſſerſtücke 248 ha, 7) Oed- und Urland
147 ha, 8) Ertragloſe Liegenſchaften 5816 ha, 9) Hof-
räume u. ſ. w. 2195: Summa 246840 ha. Von trag-
fähigen. Obſtbäumen waren im Herzogthum bei der vor-
jährigen Zählung vorhanden: Apfelbäume 91336 Stück,
Birnbäume 61 866 Stück, Pflaumen (Zwetſchen-) Bäume
255961 Stück, Kiirſchbciume 70 521 Stück. Wallnuß-
bäume 3980 Stüch,
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J Wittenberg, d. 6. Zui,.

nommen.
Für die Wilhelm-Auguſta-Stiftung ſind aus Lehrerkreiſen der

Provinz Sachſen bis zum 16. Juni eingekommen 1596,38
Jn Nr. 13 des Schulbl. d. Provinz Sachſen iſt das neue Statut

des Peſtalozzi-Vereins dieſer Provinz veröffentlicht; es umfaßt 40
Paragraphen und iſt zur Erwerbung korporativer Rechte bearbeitet,
die der Verein bei Annahme der Plemnitz-Stiftung nöthig hat.
träge zur Sangerhäuſer Verſammlung ſind geſtellt a) vom Vorſtande,
daß ihm von der Generalverſammlung das Recht zugeſprochen werde,
die von der königl. Regierung für nöthig befundenen Statutenver-
änderungen vorzunehmen, b) vom Zweigverein Buckau 1) Lehrer, die
noch nicht Mitglieder des Peſtalozzi-Vereines ſind, ſind aufzuſordern,
bis zum 1. Oktober 1880 beizutreten. 2) Verheirathete Lehrer, welche
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten, haben bei ſpäterem BVeitritte
die Beiträge vom 1. October 1880 nachzuzahlen.
Verheirathung dem Vereine nicht beitritt, hat bei ſpäterem Beitritte
von dem Tage ſeiner Verheirathung an die Beiträge nachzuzahlen.
4) Die Hinterbliebenen von Lehrern die dieſe Bedingungen nicht

nd nur auf beſondern Antrag des Zweigvereins und dann
nur aus der Centralkaſſe zu unterſtützou.
erfüllen

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Der hieſige Lehrerverein be-

ſchäftigte ſich in ſeiner geſtern abgehaltenen Monatsverſammlung mit
dem vom Centralvorſtande geſtellten Thema:
liche Unterricht in der 1--3 klaſſigen Volksſchule“ und erſtattete außer-
dem Bericht über die Sammlung zur

Geſtern haben beim hieſigen Gymnaſium und an der höheren
Töchterſchule die 4 wöchentlichen Sommerferien ihren Anfang ge-

Wilhelm Auguſta Stiftung

Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahn.
Das „L. T.“ ſchreibt: „Von geſchätzter Seite werden wir darauf

aufmerkſam gemacht, daß bei Einberufung der letzten Generalver-
ſammlungen der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn den Vorſchriften
des Status nicht ſtreng entſprochen worden iſt.

Jm ſechſten Nachtrag zu dem Statute der Magdeburg Halber
ſtädter Eiſenbahn- Geſellſchaft sub IV heißt es nämlich:

„Jeder Actionär, der an einer Generalverſammlung Theil
nehmen will, hat ſich an den dazu jedes Mal beſonders zu
beſtimmenden Tagen bei den von dem Directorio zu beſtim-
menden Beamten der Geſellſchaft als Jnhaber von fünf oder
mehr Actien zu legitimiren 2c.“

Nun war aber, wie aus den bezüglichen Bekanntmachungen des
Vorſitzenden des Ausſchuſſes zu erſehen iſt, nur ein Tag, nämlich
der 27. Juni c. zur Anmeldung der Actien beſtimmt worden.“

„Der naturwiſſenſchaft-

An

Literariſches.
„Gute Geſellſchaft Roman von Rudolph Lindau (2 Bände,

Breslau, S. Schottländer 1879).
Der Name Rudolph Lindau hat einen ſolch' guten Klang, daß

wir ein neues Werk von ihm von vornherein als eine Bereicherung
unſerer erzählenden Literatur bezeichnen können. Jn ſeinem neueſten
Werke, dem Roman „Gute Geſellſchaft“, ſtehen wir vor ſeiner reifſten
Arbeit. Was iſt Dichtung in dieſem Buche, und was nur Conterfei
Jn markiger Lebenswahrheit treten die Geſtalten vor uns ſo,
grade ſo, ſchauen ſie aus die Helden und die Heldinnen der Pariſer
„ganzen“ Welt! So iſt ihr Sinnen und Trachten, ſo ihr Denken
und Thun, ſo grade ſo, begegnen ſich in dieſen „höheren“ Sphären

3) Wer bei ſeiner

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 6. Juli.

meiſt übertrieben.

[Prinz Napoleon.)

der „Berl. Börſ. Courr.“

Korb erhalten.

zu bieten.
anlangte, fiel Prinzeſſin Beatrice in Ohnmacht.
des Prinzen um die däniſche Prinzeſſin Thyra dürfte noch in

Dieſe Letztere iſt wohl eine der größten
Perſönlichkeiten unter der lebenden Damenwelt und es iſt be
Aller Gedächtniß ſein.

greiflich, daß ſie in der Auswahl
Werke gehen mußte.

auch noch.

Dehanntmachungen.

Der unterm 22. April d. J. gegen den Tiſchlergeſellen Ludwig
Jungmann aus Baalberge erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle, den 2. Juli 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Nach mehrjähriger Abweſen-
heit iſt der Fürſt von Metternich mit Familie zu einem längeren
Beſuch auf Schloß Johannisberg vor einigen Tagen eingetroffen.

Geſtern und heute findet der 18. Verbandstag der Erwerbs-
und WirthſchaftsGenoſſenſchaften vom Mittelrhein in Kreuznach
ſtatt. Die kühle und naſſe Witterung iſt leider gegenwärtig
für die Traubenblüthe nicht beſonders günſtig; die Nachrichten
von dem Vorhandenſein des Heuwurms waren jedoch bisher

Doch bedarf der Weinſtock jetzt vor allen
Dingen einer gleichmäßigen Wärme, wenn die Blüthe glücklich
zu Ende gehen und reichlicher Fruchtanſatz ſtattfinden ſoll.

Zur Vervollſtändigung deſſen, was
über das tragiſche Ende des Prinzen Napoleum verlautet, will

erfahren haben, was in engliſchen
Geſellſchaftskreiſen als Präludium dieſer Tragödie angeſehen wird.
Demnach hat Prinz Napoleon im Frühjahr um die Hand der
engliſchen Prinzeſſin Beatrice angehalten und nicht von der
Prinzeſſin, wohl aber von ihrer Mutter, der Königin, einen

Darauf zog Prinz Napoleon in den Kaffernkrieg,
während faſt gleichzeitig die Königin Viktoria ihre jüngſte Tochter
nach Oberitalien führte, um, wie die
betonten, ihrem einſamen Leben eine zerſtreuende Abwechſelung

Als die Nachricht vom Tode Napoleons in England

Welche Gründe die Königin Viktoria
von Annahme der Werbung abgehalten, erfahren wir hoffentlich

die guten und die ſchlechten Jmpulſe, werden die Konflikte des Herzens
und des Gewiſſens gelöſt, ohne nur im Geringſten den bon ton zu
verletzen! Wir glauben einem wohlgetroffeneren Bilde der „Guten
Geſellſchaft“ noch nirgends begegnet zu ſein, man fühlt deutlich heraus,
wie bis in die feinſte Nüance der Dichter aus eigener Anſchauung,
mit vertiefter Erfahrung, geſchildert nur wie er die ſpannende,
hochintereſſante Handlung ausklingen läßt, das iſt vielleicht ganz ein
Theil ſeiner Phantaſie das Leben pflegt ſo harmoniſch gewöhnlich
nicht abzurunden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Grieben's Reiſe-Bibliothek. Nr. 3 Thüringen. Praktiſches

Handbuch für Reiſende. Zehnte Auflage, revidirt von Dr. G.
Schmidt, Profeſſor. Mit einer Routenkarte, einer Gebirgskarte
vom Thüringer Wald und vier Spezialkärtchen. Preis 2
Berlin, Verlag von Albert Goldſchmidt.

Memoiren des Partikulariſten Bliemchen aus Dresden.
Mit Federzeichnungen von O. Cavelli. Preis 1 Leipzig, Ver-
lag von Glaſer u. Garte.

Nord und Süd. Eine deutſche Monatsſchrift. Herausgegeben von
Paul Lindau. X. Band. 28. Heft. Mit einem Portrait
in Radirung: Johannes Huber. Breslau, Verlag von S. Schott-
länder.

Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für
Gewerbetreibende Kaufleute, Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formularen zur ſelbſt-
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche,
Verträge, Contrakte, ſowie mit Anleitung zur ſelbſtſtaändigen Füh-
rung von Klagen jeder Art, unter Berückſichtigung der Beſtimmun-
gen der neuen Juſtizgeſetze. Heransgegeben von einem prak-
tiſchen Juriſten. Berlin, Verlag von H. Liebau.

Die Werbung ePatent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Jnternationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 6558. Centrifugalregulator. Buß, Sombart u. Co., Magde-
burg. 16./7. 78. Nr. 6560. Neuerungen an Krempeln. E.

engliſchen Blätter damals

Nachdruck verboten.

ihres Gatten achtſam zu

bei der Geſellſchaft verſichert:

Bekanntmachung.
Der Jahresbericht der unter eichneten Handelskammer

pro 1878 iſt erſchienen und den Kaiſerlichen, Königlichen und
ſtädtiſchen Behörden, den Handelskammern,
zugeſtellt worden.

An die größeren Firmen des Bezirks, ſowie an diejenigen Handel-
und Gewerbetreibenden, welche der Kammer Beiträge für den Jahres-
bericht geliefert haben, iſt derſelbe direct zugeſandt worden.
gen wird den zum Empfang des Berichts Berechtigten ergebenſt anheim-

(Brüderſtraße 15) abholen zu wollen.
Halle a/S., den 5. Juli 1879.

Die Handelskammer.

gegeben, ſich denſelben im Bureau

Die Prämien ſind feſt und äußerſt billig.
ereinen c.

PrämienNachſchüſſen verpflichtet zu ſein.

Jm Uebri-

F. ischer.

el [2dRRVVeSCIerUICy0eellbcdadt Nn Ida

an Errichtet I828.
Nach dem Berichte über das 50ſte Geſchäftsjahr waren ultimo 1878

38101 Perſonen mit einem Capital von 114.514. 126,39
und 116.435,92 jährlicher Rente.

Das Gewährleiſtungs-Capital betrug ult. 1878 22.537. 935,64.
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis

ult. 1878 für 10680 Sterbefälle gezahlt 31.872.628,53.
Außerdem nehmen die

nach dem 1. Januar 1872 Verſicherten an 75 pro Cent des Geſchäfts-
gewinnes der Geſellſchaft Theil, ohne in Verluſtjahren zur Leiſtung von

Halle a S., im Juni 1879.
Der Generalbevollmächtigte:

Geßner, Aue i, Sachſen 7./8. 78. Nr. 6566. Erweiterte Pulv
kammer bei Hinterladungs-Kanonen. A. Krupp, Eſſen. 31./12. 7

Nr. 6567. Bügelofen mit Dampferzeuger für Hutmacher.
Haugk jun., Leipzig. 79. Nr. 6568. Verbeſſerungen
einem Taſchenkompaß. L. Sontag, Breslau. 15./1. 79.
6571. Vorrichtung an der Mündung von Petroleumlampen-Run
brennern zur Verhütung des Ueberfließens von Petroleum. R. Ditim
Wien. 4./2. 79. Nr. 6573. Selbſtthätiger Rollvorhang- Stelle
J. A. T. Claſen, Altona. 11./2. 79. Nr. 6576. SeewegJntegrat
und Logg. F. H. Reitz, Hamburg. 22./2. 79. Nr. 6581. Neuerüng
an Kupferſchlüſſen. O. Rafflenbeul u. A Kahl, Hamburg. 24
78. Nr. 6601. Rohrverbindung für engrohrige Röhrenkeſſ
A. Wernicke u. C. Ullrich, Halle a/S. 15./10. 78. Nr. 661
SpiritusMeßapparat. E. Th. Dietrich, Altenburg. 9. I. 79.
Nr. 6616. Vorrichtung an Bierfäſſern, um das Vier zu erwärme
oder zu kühlen. H. Friedrichs, Gotha. 30.1. 79 Nr. 662
Petroleum Rundbrennerlampe mit ſeitlicher Dochtführung. Wild
Weſſel, Berlin. 13./2. 79. Nr. 6632. Preſſe zu botaniſche
Zwecken. C. Scholz, Lauchhammer. 1./12. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Verbeſſerungen an Centrifugalpumpen. John Gwynne, Londo

26./5. 79. Eigenthümlicher Aufzug für Baumaterialien mittel
eines Wafſergewichtes. E. Matzal, Wien. 31./5. 79. Verfahre
zum Härten von Spannungen durch naturgemäße, gleichzeitige Al
kühlung von Außen und Jnnen. W. Lorenz, Karlsruhe. 315

Verbeſſerungen an Drahtwalzwerken. Reiner Dälen sen., Düſſe
dorf. 31./5. 79 Eigenthümlicher röhrenförmiger Brückenträge
L. Vojaceck u. A. Stane, Smichow b. Prag. 31./3. 79. Eigen
thümliche Diffuſionsmeſſer Schraubenſchärfmaſchine für die Zucke
fabrikation. Karl Fric, Chlumec i. Böhmen. 31./5. 79.

England.
Nr. 5291. Verbeſſerte Reinigungsmethode für Kohlengas. Friedt

Versmann u. Jul. v. Quaglio, London. 27./12. 78. Nr. 5297
Verbeſſerungen an Mähmaſchinen Evans u. King, Brimscombe
Newmarket. 27./12. 78. Nr. 1427. Verbeſſerte Sicherheitslamp
für Bergwerke. William Purdy, Caſtwood. 10.4. 79. Nr. 10
Meßapparant zur Beſtimmung des Waſſerdurchfluſſes in Röhren
G. F. Deacon, Liverpool. 10 i. 79. Nr. 115. Verbeſſerte Härt,
methode für hohle Stahlartikel und zugehörige Apparate. W. Lore
Carlsruhe. 10. I. 79. Nr. 237. Verbeſſerungen an Waſſermotoren
E. Möller u. K. Schaltenbrand, Berlin. 20 79. Nr. 1601
Verbeſſerte Kühlapparate für Fleiſch und andere leicht verderblich
Stoffe. Gillet, Jerſey. 23.4. 79. t

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein
gangs genannten Firma ertheilt.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſfirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 4. Juli. Schreib, Schiefer v. Ham
burg n. Deſſau. Ratz, Holz, v, Mühlroſe n. Buckau. Neumam
Strm. Klipus, leer, v. Magdeburg n Außig. Gebr. Seederff
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Strm Gaedke, desgl. Gührs, desgl. Fiſcher, desgl. S
bianke, desgl. Vuſſe, desgl Müller, leer v. Magdeburg na
der Saale. Wolter, desgl. Weiß, leer, v. Magdeburg m. Edd
nebeck. Mächaelis Güter, v Magdeburg n. Halle. Vöhnie
leer v. Magdeburg n. Barby

Niegripp-Magdeburg. Am 4. Juli. Ratz Holz, v. Müß
roſe n. Magdeburg Buſſe, leer, v. Potsdam n Magdeburg.
Dobianke, leer. v Brandent urg en. Magdeburg Hermann, keer
v. Berlin n. Magdeburg. Müller, desgl. Wolter, desgl z

Hamburg-Magdeburg. Am 4. Juli. V. H. M. D. S. Co
Strmi Schneider, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.
D.-S.-Co., Strm. Rchart, desgl. Gebr. Tonne, Strin, Schut
Eüter, v. Hamburg n Magdeburg m Str. Lenau, Schic-

örſch, Güter, v Hamburg n
Magdeburg. Falkenberg, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg
fer, v. Hamburg n. Magdeburg.

Gührs, desgl Sickert, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Gebr.
Secdorf, Strm. Gädke, leer, v. Tangermünde n. Magd.burg.
Arndt, desgl. Sanne, desgl. Neumann, Strm. Klipps, desgl.

e

Bekanntmachung.

An der hieſigen Sklaſſigen Kna-
benmittelſchule iſt die vierte ordent-
liche Lehrerſtelle mit einem wiſ-
ſenſchaftlichen Lehrer zu be
ſetzen.

Gehalt jährlich 1800 Mark.
Bewerber, welche die kfacultas

docendi im Lateiniſchen u. Deut
ſchen oder Franzöſiſchen für mitt-
lere Klaſſen des Gymnaſiums be-
ſitzen, wollen ſich unter Beifügung
der Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt
d. bei es melden.

itterfeld, d. 3. Juli 1879.
Der Magiſtrat.

Sommer

IDüblengrundgtüekverkauf.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaft: 30,600,000 Mark.

Jn Folge Uebernahme größerer
Handelsmühle beabſichtige meine bei gerichtete

Leipzig,

Mühlenverkanf.
Eine nach neueſtem Syſtem ein-

Waſſermühle
5 Minuten von einer Bode), mit 3 Mahlgängen, Schrot-

Bahnſtation gelegene Mühle, ent gang u. Reinigungsmaſchine, worin
haltend drei amerikaniſche Gänge Lohn- u. Handelsmüllerei betrieben

Die Auetion am 8. d. Mts.
Thüringerſtraße 1 wird hiermit guf-

gehoben. W. EIlste.
Die Herren Actionäre der

Actien-Malzfahrit Landsberg

werden hierdurch eingeladen, an der

Donnerstag d. 24. Juli

(an der
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Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl
gegen ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der
Verſicherten am

Geſchäfts
Verſicherte Capitalien
Geſammtfondds der Geſellſch
Ausbezahlte Verſicherungs-Capitalien

ſeit Eröffnung des Geſchäfts

aft ultimo 1878

eſammten Geſchäftsgewinn.
eſultate pro ultimo Juni 1879:

138,480,342 Mark.
66,911,709

22,364,561
Proſpekte und Antrags Formulare und jede gewünſchte Auskunft

ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich:
die General-Agentur Malle a/S.

4 l öpp.
Aittergutskauf-Gesuoh,

Jn der Provinz oder auch Kö-
nigreich Sachſen, Nähe Leipzigs
gelegen, beabſichtige ein Gut in gu-
ter Kultur mit oder ohne Waldung
im Preiſe von 150 200,000
Thlr. auch höher mit möglichſt
hoher Anzahlung zu kaufen. Nur
Beſitzer mögen ihre Offerten un-
ter H. F. 385 Invaliden-
dankK“ in Leipzig abgeben.

Jn der Faſanerie zu Zſchortau
bei Delitzſch ſind einige hundert
Stück junge, diesjährige Faſanen
abzugeben und wollen ſich darauf
Reflectirende an den Gärtner Thor-
mann daſelbſt wenden.

Ein in nächſter Nähe von Leip-
zig gelegenes, im beſten Zuſtande
befindliches Landgut mit 112 Acker
Areal, beſtes Feld u. Wieſen, iſt
unter günſt. Bedingungen ſof. du.ch
mich zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt

Dr. jur. Schmidt,
Leipzig, Roſenthalg. 4 part.

Zu verkaufen ſind 1 Ritter-
gut 1200 Morgen, 500 Morgen,
360 Morgen, 210 Morgen u. 128
Morgen, ſowie größere und kleinere
Güter.

Zu verpachten 1 Gut von
1198 Morgen, 790--300 und 390
Morgen durch Güter-Agent J.
Löwenthal in Erfurt.

nebſt Spitzgang, ausreichender Waſ
ſerkraft, eingerichtete Brodbäckerei,
Feld und Wieſe ſämmtl. Mühl-
und landw. Gebäude neu erbaut,
mit Gaſtwirthſchaft verbunden, zu
verkaufen. Forderung 16,000
Thlr. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Selbſtkäufern Näheres un-
ter H. H. 386 „„Invaliden-
dank“ in Leipzig.

Zu verleihen ſind 400,000 pr.
1. Auguſt c., 200,000 pr. 1.
October c. auf Länderei u. 1. Hy-
pothek durch J. Löwenthal
in Erfurt. (G. 1067)

Ein prakt. erfahr. Mann
erbietet ſich zur Führung der
Bücher, Reviſion von Buchführ.,
Anfert. von Jnventuren c. Zu erfr.
in der Annoncen- Expedition
von J. Barck Co.

Tüchtige Maurergeſellen
finden dauernde Beſchäftigung beim

Maurermeiſter Schoener
in Freiburg a U.

Die Fetthammel ſind verkauft
Strenznaundorf.

D. Meißner.

wird, mit 20 Morgen beſtem Acker
u. Wieſen und 15 Morgen unkünd-
barem Pachtacker, nebſt ſchönen
Gärten und Obſt-Allee, ſämmtliche
Gebäude in gutem Zuſtande, ſoll
mit oder ohne lebendes und todtes
Jnventar u. Ernte bei geringer An
zahlung verkauft werden. Die Lage
iſt eine bevorzugte, da Eiſenbahn
mit Bahnhof in unmittelbarer Nähe
angelegt wird.

Mit dem Verkaufe beauftragt, er
ſuche ich geehrte Reflectanten, ſich
recht bald mit mir in Unterhand-
lung zu ſetzen.

Altenweddingen.
G. Brüggemann,

I Auetionator.
Anleitung und praktiſcher Unter

richt in der

HMolzmalerei
in Nußbaum, Eichen, Eſchen, Ahorn,
unter Waſſer und Oel, nebſt An
weiſung eines dauerhaften Oelfarben
Anſtriches für innere u. äußere Ar
beiten aus 30 jähriger Erfahrung,
unter Garantie der Zuverläſſigkeit
durch Nachnahme oder Einſendung
von 5 zu beziehen von

Ernst Böhmer, Maler,
Lauenburg al E.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Nachmittags A Uhr
im Gaſthofe des Herrn Klöpzig
zu Landsberg ſtattfindenden Ge
neral- Verſammlung theilzunehmen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Jahres-

rechnung.
2. Bericht der Reviſoren.
3. Decharge an Direction und

Aufſichtsrath.
4. Beſchluß über die Höhe der

Dividende.
5. Wahl des Delegirten und der

Reviſoren,
Landsberg, d. 5. Juli 1879.

Der Aufſichtsrath.
E. Lücdicke, Vorfſitzender.

Königsplatz 6
iſt die II. Etage (9 heizb. Zimmer)
elegant reſtaurirt, zu vermiethen.

Ein Laden, ſelbſt einzurichten,
ſchönſte Lage in Halle. Vertrag
10 Jahre. Barck Co.
Chiffre X. V. 3391.
Ein Laden mit Wohnung
iſt ſofort oder im Laufe des Mo-
nats billig zu vermiethen.

Krehahn, Bäckermeiſter
Weißenfels a/S., S

Leipzigerſtr. 378. 88 85
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[Oeſterreich-Ungarn.] Eine Stimme, die in Ungarn
noch immer ſchwer wiegt und deren Aeußerung auf die
öffentliche Meinung des Landes einen entſchiedenen Einfluß
ausübt, hat über den Parlamentarismus, wie der-
ſelbe heute hier beſteht, ein wichtiges Wort geſprochen.
Koſſuth äußert ſich einem Führer der äußerſten Linken
gegenüber folgermaßen:

Der Pſeudo Parlamentarismus, der in Ungarn ſo viele
Männer beſticht, wird die Nation tödten. Nichts iſt gefährlicher als
der Pſeudo Parlamentarismus. Sogar in den innerhalb vollſtän-
digerer Formen functionirenden parlamentariſchen Syſtemen ſind
deren weſentliche en verloren gegangen. Die Gewalten
aben ſie zu ſehr geeigneten Mitteln gemacht, um ihre abſolutiſtiſchen
wecke bequemer erreichen zu können. Die Parlamente werden jetzt

ſo eingerichtet, daß ſie im Namen des Volkes unter dem Scheine,
daß ſie dem Volke dienen, den Jntereſſen der Gewalt dienen. Und
leider iſt dies ſo ſehr gelungen, daß zur Zeit ein leichteres Mittel
um abſoluten Regime gar nicht gefunden werden könnte. Beſonders gilt dies von der Einrichtung, in welcher ſich der ungariſche

Parlamentarismus entwickelt.
Die Richtigkeit die Anſicht, die Koſſuth in obigen

Worten zum Ausdruck brachte, wird von allen hervor
ragenden Politikern des Landes ohne Partei Unterſchied
anerkannt. Aber nur ein Koſſuth, der vermöge ſeiner
Stellung über den Verdächtigungen ſteht, konnte es ſich
erlauben, dieſe Anſicht offen auszuſprechen. Ja wohl, die
Demoraliſation, die hier zu Lande immer mehr um ſich
greift, iſt das naturgemäße Ergebniß des hier herrſchenden
Pſeudo Parlamentarismus. Sofort nach dem Zuſtande-
kommen des Ausgleiches vom Jahre 1867 hat die dama-
lige Deak Partei ſich durch künſtliche Mittel, wie Con-
ceſſionen von Eiſenbahnbauten Beſtechungen bei den
Wahlen u. ſ. w., eine Mehrheit im Reichstage errungen,
während die Mehrzahl der Magyaren den Ausgleich und
beſonders das Jnſtitut der Delegationen entſchieden miß-
billigten. Graf Lonyay hatte als ungariſcher Miniſter
präſident dieſem Syſtem der Corruption eine erſchreckende
Ausdehnung verliehen, ſo daß ſeine Nachfolger nicht im
Stande waren, der immer mehr um ſich greifenden Cor-
ruption Halt zu gebieten, ſondern dem Treiben ihrer Partei
Anhänger gegenüber ein Auge zudrücken mußten, wenn ſie
ſich in ihrer Stellung behaupten wollten. Selbſt die
Gegner des gegenwärtigen Miniſterpräſidenten Tiſza leugnen
es nicht, daß derſelbe als das Vorbild eines ehrenhaften
Staatsmannes gelten muß und daß er der einzige Mann
ſei, dem es noch vielleicht gelingen könnte, das herrſchende
Uebel auszurotten. Er wird das auch jedenfalls verſuchen;
aber wenn es ihm nicht ſollte, ſo iſt der Parla
mentarismus in Ungarn ad absurdum geführt, und dann
ſtände Ungarn vor dem Problem, deſſen Löſung Koſſuth
dem Lande ganz offen aufgegeben hat.

[Frankreich,] Die Jeſuiten haben einen unerwarteten
Bundesgenoſſen gefunden und zwar in der Perſon des
Herrn Paſtor Berſier, des berühmteſten Predigers der
franzöſiſchen reformirten Kirche, der unter dem Titel „Briefe
eines Proteſtanten an Herrn Jules Ferry über ſein Ge-
ſetzesprojekt“ eine Broſchüre veröffentlicht hat, worin er
„im Namen des franzöſiſchen Proteſtantismus“ den Jeſuiten-
paragraphen als antiliberal und „als eine Verletzung der
Gewiſſensfreiheit“ verurtheilt und zwar, obgleich er die
Jeſuiten und den Jeſuitismus als das Unglück Frankreichs
bezeichnet. Zur richtigen Würdigung dieſer ebenſo un
erwarteten als bedauerlichen Jntervention des proteſtantiſchen
Geiſtlichen zu Gunſten der Jeſuiten möge der folgende
Auszug aus ſeiner Broſchüre dienen: „Derjenige, der
Jhnen dies ſchreibt, gehört keiner Reaktion an. Schon
durch Geburt und Erziehung war er ein Feind des Ordens
der Jeſuiten, den Sie durch Jhre neuen Geſetze zu treffen
beabſichtigen. Durch Studium und Nachdenken iſt dieſe
überkommene Feindſchaft zur vernünftigen und mächtigen
Leidenſchaft in ihm geworden, die nur mit dem Leben
enden kann. Auf jeder Seite der Geſchichte der reformirten
Kirche Frankreichs, deren Sohn ich bin, ſehe ich die Jeſuiten
jene unverſöhnlichen Verfolgungen anſtiften, von denen
meine Väter betroffen wurden was ich am höchſten achte,
wird von ihnen mißachtet, die Gewiſſensfreiheit hat keine
ſchlimmeren Feinde gehabt, als ſie. Und wenn ſie zum
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Unglück der Welt einmal die Herren derſelben würden, ſo
weiß ich, was wir von ihnen zu erwarten hätten. Das
Heil der Kirche iſt für ſie ein Staatsgrund, welcher alle
Mittel rechtfertigt, die zu dieſem großen Ziele führen ſie
preiſen die Freiheit, ſobald ſie ihnen dient, ſie unterdrücken
ſie, ſobald ſie ihrer nicht mehr bedürfen. Jch glaube, daß
ſie der Kirche mehr Uebel gethan als ihre ausgeſprochenſten
Feinde, ich glaube, daß eine Nation, die lange ihrem Ein-
fluſſe ausgeſetzt ware, eine verlorene Nation ſein würde.
Die leuchtenden Seiten ihrer literariſchen Rolle haben mich
niemals vergeſſen laſſen, bis zu welchem Grade ſie das
menſchliche Gewiſſen oft verdorben haben als Chriſt bin
ich nicht beruhigt, wenn man mich daran erinnert, daß
Voltaire und Diderot aus ihren Schulen hervorgegangen
ſind; ihr freundliches Wohlwollen verhindert nicht daß
ſelbſt die grauſamſten Ausſchreitungen, ſobald ſie dem
Katholizismus dienten, bei ihnen Rechtfertiger fanden, und
obgleich ich mich erinnere, wie es in ihren Reihen ſowohl
heroiſch tapfere als auch demüthige Seelen gegeben, ſo
ſehe ich doch über ihnen ihr Syſtem, und dieſes Syſtem
mißbillige ich, wie es von ſo vielen berühmten Gläubigen
mißbilligt worden iſt, die dem chriſtlichen Frankreich zur
Ehre gereichten und die, falls ihre Stimme gehört worden
wäre, die Freiheit in unſerem Vaterlande hätten gründen
können, indem ſie ihm die blutigen Konvulſionen und den
grauſamen Haß geſpart hätten, woran es heute noch leidet.
Dies meine Gefühle; meine Stimme kann daher nicht ver-
dächtig ſein, dennoch aber bin ich gemüßigt, Herr Miniſter,
zu erklären, wie es mir nicht möglich iſt, Jhnen in den
unternommenen Krieg zu folgen. Um offen meine Meinung
zu ſagen, ſo bekämpfen Sie Jhre Gegner, indem Sie ihnen
ihre Waffen entlehnen. Sie kompromittiren die Sache der
Republik durch eine antiliberale Politik, ſie wecken eine
Kraft, deren Stärke Sie nicht vermuthen, es iſt die des
religiöſen Gewiſſens ſelbſt und Sie bereiten leichten Herzens
die Reaktion der Zukunft vor. Es ſchmerzt mich zu ſehen,
daß Staatsmänner wie Jhre ehrenwerthen Kollegen, von
denen einige meine Glaubensgenoſſen und Freunde ſind,
ſich dieſem Unternehmen anſchließen. Jch will nicht, daß
der Proteſtantismus mit einem ſolchen Unternehmen für
ſolidariſch gemacht werde und darum bin ich zum Sprechen
genöthigt.“

Waddington widerfährt es, heute wegen ſeiner aus-
wärtigen Politik von oppoſitionellen Blättern angefeindet
zu werden. Der „Soleil“ entwickelt in einem Artikel über
die auf Salonichi gerichteten öſterreichiſch-ungari-
ſchen Aſpirationen die Gefahr, welche für den Marſeiller
Handel aus der Verwirklichung der von ihm befürchteten
Kombination entſtehen könne und ſchiebt Herrn Wadding-
ton die Schuld zu, wenn bei der ſich im Orient vorberei-
tenden allgemeinen Ländervertheilung Frankreich zu kurz
komme. Die „France“ iſt ebenfalls mit der auswärtigen
Politik der Regierung nicht zufrieden. An dem Verhalten
des Herrn Waddington iſt ihr Vieles unklar, Manches
verdächtig oder tadelnswerth; ſie hält es für dringend
geboten daß der Miniſter des Aeußeren noch vor den
Kammerferien wegen ſeiner Politik interpellirt würde.

Nach ſehr beglaubigten Gerüchten, ſagt der in dieſem
Falle gewiß wohl unterrichtete „Conſtitutionel“, ſollen ver-
ſchiedene bonapartiſtiſche Blätter der Provinz und
auch von Paris demnächſt eingehen. Die Kaſſe von
Chiſelhurſt, die doch viel bedeutender ſein muß, als man
allgemein glaubte, wenn der kaiſerliche Prinz über eine
Million nur in Legaten vermachen konnte, will keine Sub-
ventionen mehr liefern.

[Großbritannien.] Lord Beaconsſield empfing neulich
eine Deputation der Londoner Krämer-Gilde, die ihn zum
Ehrenmitgliede ernannt hatte. Nachdem der Premier ſeinen
Dank ausgeſprochen, ſagte er: „Was iſt die von uns geſuchte
große Belohnung? Die Billigung unſerer Mitbürger.
Jch bin ganz überzeugt, daß die Gunſt des Souveräns
und die Unterſtützung mächtiger Parteien des Parlamentes
Staatsmänner, die von einer richtigen Schätzung ihrer
Pflichten beeinflußt werden, nicht gehörig befriedigen wird,
wenn ſie nicht ohne Vorbehalt von der großen Maſſe ihrer
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Wenn der alte Arnoldus von Villanova, der ahuungslos
den verhängnißvollen Ausſpruch gethan, die Menſchheit ſei ge
altert und ſchwach geworden, darum habe ihr Gott den
Branntwein gegeben damit ſie ſich wieder verjünge: „Der
Branntwein wird die Quelle ſein zum neuen Leben der Menſch-
heit und deshalb iſt ſein Name „Aqua vitae““ wenn
dieſer würdige Mann heute dem Grabe entſteigen und ſehen
könnte, wie dieſe „Quelle des neuen Lebens“ im Laufe der
Jahrhunderte gewirkt, welch unerſetzlichen Schaden dieſes „trink-

bare Gold“ an Geiſt und Leib, an Hab und Gut angerichtet,
wie es Moral und ſittliches Bewußtſein ganzer Geſellſchafts
claſſen untergraben er würde ſeine bedenkliche Sentenz um-
kehren und der zu Anfang des 18. Jahrhunderts zum Durch
bruch gelangten Anſicht beitreten, „daß es richtiger ſei, den
Branntwein Aqua mortis zu nennen“, da er nur Demjenigen
Leben gäbe, der ihn verkauft, und Verderben allen Denen, die
ihn genießen!

Was vom „gebrannten Waſſer“ gilt, trifft in mehr oder
weniger bedeutendem Grade bei allen alkoholhaltigen Getränken

zu. Sanitätsrath Dr. A. Baer, Oberarzt an dem bekannten
Strafgefängniſſe Plötzenſee bei Berlin, gebührt das Verdienſt,
mit ſeinem Buche: „Der Alkoholismus, ſeine Verbreitung und
ſeine Wirkungen auf den Organismus“ die neueſte Literatur
um einen vortrefflichen, die hochwichtige Frage von der Ent-
ſtehung, Verbreitung und Bekämpfung der Trunkſucht nahezu
erſchöpfend behandelndes Werk bereichert zu haben. Aus den
gelehrten Forſchungen des Verfaſſers geht die Thatſache hervor,
daß faſt alle Völkerſchaften der Erde ſogenannte Reiz und Ge-
nußmittel kennen. „Wo immer wir,“ ſagt Virchow, „von der
Lebensweiſe eines Volkes genauere Auskunft haben, da finden
wir es auch im Beſitz gewohnheitsgemäßer Genußmittel. Nicht

mur alle Culturvölker, ſondern auch alle wilden Stämme, nicht
Pur alle modernen, ſondern auch die allerälteſten Nationen haben

re beſonderen Formen und Arten von Genußmitteln gefunden.“
Der Genuß berauſchender Getränke iſt kaum um etwas
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jünger als das Menſchengeſchlecht ſelbſt. Sage und Lied unſerer
Urväter beſingen ſchon die Herrlichkeit des Weines. Nur einzelne
wilde Stämme ſind mit Waſſer zufrieden. Der Menſch er-
kannte bald die Gährungsfähigkeit zuckerhaltiger Pflanzenſäfte
und ſtellte die emſigſten Verſuche an, ſich aus denſelben erregende
und berauſchende Getränke bereiten zu können. Selbſt thieriſche
Stoffe wurden der Befriedigung des unwiderſtehlichen Dranges dienſt-

bar gemacht. Die alten Germanen verſtanden aus Honig ihren
„Meth“ zu brauen, die Mongolen wiſſen die Milch ihrer Pferde in
ſchäumenden „Kumys“ zu verwandeln. Man hat den Umſtand, daß
faſt alle Völker die verſchiedenſten Genußmittel zu bereiten ver
ſucht haben, durch das Vorhandenſein eines inſtinctiven Triebes

erklären wollen, ja von mancher Seite den Geuuß dieſer Pro-
ducte als eine „phyſiologiſche Nothwendigkeit“ bezeichnet! Es
liegt auf der Hand, daß dieſe Anſchauung eine irrige iſt. Aber
auf welche Weiſe immer wir zu dem Gebrauch von Reizmitteln
gekommen ſein mögen, das Eine ſcheint zweifellos feſtzuſtehen:
die ſchier anſteckende Macht der Nachahmung, der Gewöhnung
war es, welche zur fortgeſetzten Wiederholung des einmal ver-
koſteten Genuſſes trieb und die Vererbung trug das Jhrige da-
zu bei, daß die ſinnbethörende Neigung für alle Zeit in den
kommenden Geſchlechtern feſte Wurzeln ſchlagen konnte. Dar-
win meint in ſeiner „Entſtehung der Arten“, daß, wenn wir
annehmen, eine durch Gewohnheit angenommene Handlungsweiſe
könne auch auf die Nachkommenſchaft vererbt werden ſo werde
die Aehnlichkeit zwiſchen dem, was urſprünglich Gewohnheit und
was Jnſtinct war, ſo groß, daß beide nicht mehr unterſcheidbar
ſeien. Nur ſo läßt ſich die ungeheure Verbreitung der nar-
kotiſchen Genußmittel erklären und der berühmte Phyſiologe
Donders hat gewiß mit ſeiner Behauptung vollkommen recht,
daß der „Jnſtinct“, ſich geiſtiger Getränke zu bedienen, nach
wenigen Generationen zum Schweigen gebracht, wo nicht ganz
gehoben ſein würde, wenn man von heute an keinen Tropfen
mehr davon genöſſe. Und gerade der Menſch allein iſt es,
welcher zum Unterſchiede von allen Thieren außer den Nahrungs-
mitteln beſondere Reizmittel genießt.

Zweite Beilage zu e 156 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Mitbürger einen Ausdruck des Vertrauens erhalten.“ Lord
Beaconsfield ſchloß mit den Worten: „Jch glaube, ich
kann wirklich ſagen, daß ich nur in der City von London
die Gelegenheit benutzte, öffentlich Jhre Mitbürger anzu
reden. Jch hoffe, ich werde noch dieſe Gelegenheit haben:
aber ob dem nun ſo ſein wird oder nicht, auf eins dürfen
Sie ſich verlaſſen, daß ich im Staatsleben denſelben Lauf
verfolgen werde, dem ich unter guten und böſen Umſtänden
immer treu geblieben bin, und daß alle meine Anſtreng-
ungen dahin gehen werden, den Zuſtand des Landes nach
beſten Kräften zu fördern und das ruhmvolle Reich zu be
wahren, auf deſſen Mitgliedſchaft Sie ſo ſtolz ſind.“

[Türkei] Der Sultan, welcher bis zum letzten
Momente den Wunſch hegte, dem Khedive in ſeinem
Widerſtande gegen die Forderungen Europas Beiſtand zu
leiſren, gelangte endlich zur Einſicht, daß er ein zu gewag
tes Spiel ſpiele und ſeine Krone dabei in Gefahr bringe.
Einmal von der Nothwendigkeit überzeugt, gegen den Khe
dive vorzugehen war er vor Allem auf Zweierlei bedacht:
Erſtens zu verhindern, daß der Khedive etwa aus eigener
Jnitiative abdanke und ſich, dem Suzerän, das Recht zu
wahren, ſeintn Vaſallen abzuſetzen zweitens aber, dieſe
Abſetzung in der hochmüthigſten und brutalſten Form zu
vollziehen, un ſeine Autorität beſſer zu bekräftigen und
ſeinem Volke beſſer vor Augen zu führen, daß er ganz nach
Belieben vorzehe und nicht irgend einer Preſſion nachgebe.
Aber wer zu viel beweiſen will, beweiſt nichts und in
dieſem Falle befindet ſich auch der Sultan. Jedermann iſt
übrigens über die gegen Jsmail Paſcha entfaltete Strenge
und Rückſichtsloſigkeit erſtaunt. Man giebt ihm nicht den
Titel „Hoheit“, ſondern nennt ihn ganz kurz Jsmail
Paſcha; ſein Verhalten wird in dem an die Gouverneure
der Provinzen gerichteten Rundſchreiben in den ſchärfſten
Ausdrücken gebrandmarkt; kurz, es giebt ſich in dem ganzen
Vorgange ein tiefer Haß und Groll kund. Auch Wiener
Blätter treter der von uns in der letzten Nummer wieder
gegebenen Anſicht der „Times“ bei, daß die Anregung zu
dieſen ſtrengen, ja faſt harten Maßregeln von Chaireddin
Paſcha ausging, der ſich von Frankreich und England
unterſtützt wußte und der andererſeits beſondere Gründe
hatte, den Kſedive zu haſſen. Eingeweihte wollen wiſſen,
daß Jsmail Yaſcha ſich vor einigen Monaten weigerte, dem
Großvezier eine geringe Summe vorzuſchießen, deren er auf
einige Zeit bedurfte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. Juli.

Ueber den neuen Kultusminiſter ſchreibt man der
„Bresl. Zeitung“ aus Berlin: „Falks's Abgang vor Zu
ſammentritt der ordentlichen General-Synode galt ſo ſehr
als ſelbſtverſtändlich, daß der Nachfolger ſchon lange eine
indirekte Zuſage in der Taſche hat. Es iſt der Oberpräſident
von Schleſien, Robert Vittor v. Puttkamer, als Reichstags
Abgeordneter Mitglied der Deutſch-Konſervativen, Vetter
der Fürſtin Bismarck, Mitglied der General-Synode, als
guter Orthodoxer der Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen außer
ordentlich genehm. Er gehört zu den jüngeren ſtrebſamen
Kräften unſeres Kleinadels, die das vor den älteren voraus
haben, daß ſie durch perſönliche Gewandtheit mit Bürger
und Bauer fertig zu werden wiſſen, während jene das
Junkerthum in unangenehm verletzender Weiſe hervor
kehren.

Der zum Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange
legenheiten Domänen und Forſten beſtimmte Abg. Hr.
Robert Lucius iſt am 20. December 1835 in Erfurt ge-
boren, wo ſeine Familie altangeſeſſen iſt. Nach dem Be
ſuche des Gymnaſiums zu Exfurt ſtudirte er in Heidelberg
und Breslau Medicin, und machte 1860 den ſpaniſchen
Feldzug gegen Marokko, 1860—-1862 die preußiſche Expe-
dition nach Oſtaſien als Geſandtſchaftsarzt, die Feldzüge
von 1865, 66 und 70 als Landwehr-Cavallerie-Offizier
mit. Zur Zeit bewirthſchaftet er ſeine Güter Klein und
Großballhauſen und Stödten. Dr. Lucius wurde im März
1870 im Wahlkreis Erfurt in den Reichstag, im Novem
ber 1870 vom Wahlkreis Schleuſingen-Ziegenrück ins preu

eeneeeekeeee ehat in neueſter Zeit in ſo beſorgnißerregender Weiſe zugenommen,
daß man in vielen Ländern füglich von einer allgemeinen „Volks-
trunkſucht“ ſprechen kann. Daß damit nicht zuviel geſagt iſt,
beſtätigen die nüchternen, aber inhaltsſchweren Zahlen der
Statiſtik. Wenn beiſpielsweiſe das Londoner „Medical Tem-
perance Journal“ vom Jahre 1872 einen Bericht Mr. Everett's,
Miniſters des Auswärtigen in Waſſhington, eitirt, aus welchem
hervorgeht, daß in den Jahren 1860 bis 1870 der Conſum
von Spirituoſen den Bewohnern der Vereinigten Staaten allein
eine directe Ausgabe von drei Milliarden und eine indirecte
von 600 Millionen Dollars auferlegt, 300000 Menſchenleben
vernichtet, 100000 Kinder in die Arbeitshäuſer und wenigſtens
150000 Leute ins Gefängniß gebracht, mindeſtens 2000 Selbſt
morde, den Verluſt von circa zehn Millinen Dollars durch
Feuer oder Gewalt verurſacht, 20000 Wittwen und eine Million
Waiſen gemacht hat ſo glauben wir, ſolche Ziffern für ſich
allein ſprechen laſſen zu können. Die irrige und geſährliche
Anſicht, der Alkohol ſei ein „Nahrungsmittel“, hat den ärmeren
Volksclaſſen unberechenbaren Schaden zugefügt. Die ſcheinbare
„Stärkung“ durch Branntwein iſt eine furchtbare Täuſchung.
Jm Gegentheil ſtatt zu nähren und zu ſtärken, zerſtört er
den Körper und ſeine Geſundheit. Seit jeher haben Staat
und Geſellſchaft, in richtiger Würdigung der großen Gefahr, die
verſchiedenſten geſetzgeberiſchen und privaten Mittel verſucht, um
der immer mehr umſichgreifenden Trunkſucht Grenzen zu ſtecken.
Theilweiſe wurden jene eminent humanen Beſtrebungen durch
die erfreulichſten Erfolge belohnt, in ſehr vielen Fällen aber
vermochten die härteſten Strafen ebenſowenig auszurichten, als
Nachſicht und Milde.

Der Verbrauch alkoholiſcher Getränke iſt in den einzelnen
Ländern der Erde ſehr verſchieden. Das Klima iſt dabei von
großer Bedeutung. „Die Trunkſucht,“ ſagt Montesquieu, „findet
ſich auf der ganzen Erde im Verhältniß zur Kälte und Feuchtig
keit des Klimas vertheilt. Vom Aequator bis zum Pol findet
man die Trunkſucht mit dem Grade der Feuchtigkeit zunehmen.“

Der Alkoholverbrauch Er ſucht dieſe Zunahme nach dem Norden dadurch zu erklären,
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ßiſche Abgeordnetenhaus gewählt. Er gehört zu den Füh-
rern der deutſchen Reichspartei, bez. freikonſervativen Par
tei. Er gilt als parlamentariſcher Vertrauensmann des
Fürſten Bismarck und iſt als ſolcher in den früheren Com
promißverhandlungen zwiſchen den Freikonſervativen und
Liberalen beſonders thätig geweſen. Zur Zeit bekleidet er
die Stelle eines zweiten Vicepräſidenten im Reichstage.
Dr. Lucius gehört der katholiſchen Confeſſion an. Das
Organ des Centrums, die „Germania“, bemerkt über ihn:
„Wie die letzten Wahlen im Reichstage bewieſen haben,
iſt Dr. Lucius dem Centrum keine ſympathiſche Perſönlich
keit; aber in dem unparteiiſchen Reſſort der Landwirth
ſchaft werden ſeine „kulturkämpferiſchen“ Neigungen nicht
gefährlich ſein.“

Nach der Demiſſion Falks wird, wie man aus-
wärtigen Blättern meldet, auch der Rücktritt namhafter
liberaler Räthe im Cultusminiſterium, wie Wehren-
pfennig und Bonitz, erwartet.

Während der Dauer der jetzigen Miniſterkriſis hat
man ſich auch mit der Frage beſchäftigt, welche Beſtim
mungen darüber beſtehen, ob ein abtretender Miniſter das
Prädicat Staatsminiſter und den Titel „Excellenz“ bei-
zubehalten hat. Eine nähere Unterſuchung hat ergeben,
daß hierüber abſolut keine Beſtimmung exiſtire und es
liegt vollkommen in der königlichen Machtbefuzniß, hierüber
zu verfügen. Jm Allgemeinen iſt der Brauch innegehalten
worden, den ausſcheidenden Miniſtern die obizen Titel und
Würden zu belaſſen, doch ſind auch mancherlii willkürliche
Abweichungen vorgekommen, welche jede Regel ausſchließen,
ſelbſt in ſolchen Fällen, in denen die Miniſter nur kurze
Zeit ihres Amtes walteten. So z. B. behielt Juſtiz-
miniſter v. Bernuth bei ſeinem Rücktritte die Prädicate
Staatsminiſter und Excellenz bei, obwohl er das Amt nicht
volle zwei Jahre innehatte, während v. Jagew, der ſein
Portefeuille ziemlich den gleichen Zeitraum hindurch beſaß,
dieſelben verlor, dafür jedoch ſofort zum Wirflichen Gehei-
men Rath mit dem Titel Excellenz ernannt wurde.

Der General Feldmarſchall Freiherr v. Nanteuffel
hat, wie man vernimmt, zur Arrondirung ſeines Guts-
beſitzes Toppper in der Neumark auf dem Wege der
Subhation eine weitere, früher in adligen Händen befind
liche Beſitzung erſtanden, die ſeine ſchon ziemlich bedeuten-
den Gutsgrenzen umfangreich erweitert. Der Feldmar
ſchall kehrt in dieſen Tagen aus Bad Gaſtein nach Top-
per zurück und wird ſich Mitte dieſes Monits, um die
Vorbereitungen für die Ueberſiedelung ſeiner Familie nach
Elſaß zu treffen, nach Berlin begeben.

Die Berathungen im Cultusminiſterium über Reform
der Medicinalorganiſation haben ihren Abſchluß ge-
funden. Die geplanten Einrichtungen werden jedoch erſt
im Zuſammenhange mit einer veränderten Organiſation
der Kreisverwaltung, namentlich in den weſtlichen Provin-
zen, ausführbar ſein. An Stelle der bisherigen Regie
rungsMedicinalräthe in den Bezirken werden in Zukunft
Provinzial-Geſundheitsämter treten. Es wird vorausgeſetzt,
daß Herr v. Puttkamer, der neue Reſſortchef des Cultus,
dieſen Beſchlüſſen nicht widerſtreben wird.

Bezüglich des in Ausſicht genommenen Eiſenbahn-
Muſeums iſt die Abſicht vorhanden, daß daſſelbe alle
Zweige des Eiſenbahnweſens vertreten und von jedem das
Wichtigſte und Jntereſſanteſte enthalten ſoll, in der Weiſe,
daß in chronologiſcher Reihenfolge eine erſchöpfende Dar-
ſtellung aller baulichen Anlagen und Betriebseinrichtungen
der deutſchen Eiſenbahnen von ihrer erſten Entwickelung
an gegeben wird. Zu dieſem Zweck wird beabſichtigt,
außer der Zuſammenſtellung der vorhandenen Modelle auch

Vorjahre angegeben.

von jeder Eiſenbahnverwaltung die Bezeichnung derjenigen
Gegenſtände zu verlangen, von welchen zweckmäßig Modelle
anzufertigen ſein würden, z. B. von dem Kaiſer Wilhelms h yend den Vorübergehenden an der Blumenhandlung und
Tunnel der Moſelthalbahn, den eingeleiſigen Tunneln der
Linie Dittersbach-Glatz, den zahlreichen, ſowohl durch ihre
Fundirung wie durch ihre Konſtruktion intereſſanten
Brücken über den Pregel bei Königsberg, über die Oder
bei Stettin, über die Elbe bei Hamburg Lauenburg,
Hämerten, Barby, Dresden, über den Rhein, über die
Weichſel c., ferner z. B. Modelle von den zahlreichen
intereſſanten Bahnhofsanlagen, von den Empfangsgebäuden
in Berlin, Hannover, den Güterſchuppen in Köln, den in
neueſter Zeit augelegten Rangirbahnhöfen, Werkſtätten- An
lagen rc. Andere Vorſchläge ſtreben die Einreihung von
Modellen von Schiebebühnen, Drehſcheiben c. in das zu

bildende Muſeum an und befürworten eine Vervollſtän
digung derſelben durch eine Sammlung von Photographien,
welche die verſchiedenen Stadien der Ausführung darſtellen.
Was das Domizil des Eiſenbahnmuſeums betrifft, ſo be
ſteht in miniſteriellen Kreiſen die Abſicht, auf die nächſte
Nachbarſchaft des neuen Berliner Polytechnikums Bedacht
zu nehmen.

Eine für deutſche Pferdeausfuhr nach Schwe
den mittheilenswerthe Bekanntmachung des königl. ſchwe
diſchen KommerzKollegiums beſtimmt, daß auch die Städte
Lulea und Piteag, nachdem daſelbſt zuſtändige Veterinäre
angeſtellt worden ſind, zu denjenigen Orten gehören ſol-
len, über welche in Gemäßheit der Bekanntmachung vom
2. Januar 1879 die Einfuhr von Wiederkäuern und Pfer-
den auf dem Seewege nach Schweden ſtattfinden darf.

Dem Abg. Freiherrn v. Varnbüler wird, wie das
„D. M.-Bl.“ erfährt, wegen ſeiner hervorragenden Ver-
dienſte um das Zuſtandekommen des Tarifs nach dem
Schluſſe der Seſſion eine beſondere Auszeichnung zü
Theil werden. Die Annahme eines hohen Poſtens im
Reichsdienſte hat Herr v. Varnbüler, der in ſeinem hohen
Alter ſich nur noch der Bewirthſchaftung ſeiner großen
Güter hingeben will, abgelehnt.

Die Zahlen über die Einfuhr in den erſten fünf
Monaten d. J., welche das ſoeben ausgegebene Maiheft
der Statiſtik des Deutſchen Reiches enthält, laſſen deutlich
den Einfluß erkennen, welchen die in Ausſicht ſtehenden
Zollerhöhungen und neuen Zölle auf den Verkehr, nament
lich im Mai, ausgeübt haben. Beſonders merkbar iſt die
in Vorausſicht der baldigen Einführung des neuen Zolltarifs
herbeigeführte Steigerung der Einfuhr bei den hauptſäch
lichen Finanzartikeln geweſen. So gingen im Monat
Mai d. J. in den freien Verkehr von Kaffee 442909 Etr.
gegen 185367 Etr. im Mai 1878, von Pfeffer 25 267 Etr.
gegen 2755 Etr., von Korinthen und Roſinen 85623 Etr.
gegen 18621 Etr. von Petroleum 1441 480 Etr. gegen
224 325 Ctr., von Thee 23 428 Etr. gegen 2537 CEtr., von
Fleiſch, Speck c. 176359 Etr. gegen 56 979 Ctr., von
Wein in Fäſſern 810536 CEtr. gegen 128531 Etr., von
Wein in Flaſchen 66916 Etr. gegen 13622 Etr., von
Schmalz 296524 CEtr. gegen 85370 CEtr. Unter den Schutz
zöllen ſcheinen die Garnzölle namentlich gewirkt zu haben.
Die Einfuhr hat ſich nämlich gegen das Vorjahr geſteigert
bei Baumwollgarn von 29893 CEtr. auf 66230 Etr., bei
Leinengarn von 18293 auf 37 472 Etr., bei Wollengarn
von 20934 auf 28854 Etr. unter den Geweben ſind vor
nehmlich geſtiegen Packleinwand von 17 235 auf 31 665 Ctr.,
rohe Leinwand von 1531 auf 6769 CEtr., unbedruckte ge-
walkte Wollenwaaren von 3211 auf 13597 Ctr. Bei
Leder iſt eine Einfuhr von 20212 Etr. gegen nur 7294 Etr.
im Mai v. J. eingetreten, bei calcinirter Soda von
49 424 Etr. gegen 23707 CEtr., bei roher, kryſtalliſirter von
50915 Etr. gegen 21 197 Etr. Bei Roheiſen, für welches
längere Zeit hindurch das Sperrgeſetz drohte, iſt für Mai d. J.
eine Einfuhr von 1828654 Etr. gegen 916378 Etr. im

Produkten der Eiſeninduſtrie eine Steigerung der Einfuhr
verzeichnet; wie viel indeſſen hiervon thatſächlich Mehrein-
fuhr iſt, läßt ſich nach den Zahlen der Statiſtik nicht beur
theilen. Faſt unverändert iſt die Einfuhr bei Glas ge-
blieben der Grund liegt wohl darin, daß die hierfür beab-
ſichtigten erheblichen Zollerhöhungen in Folge des bis
Schluß d. J. in Kraft ſtehenden Handelsvertrages mit
Belgien erſt vom 1. Januar 1880 ab eingeführt werden
können.

Halle,, den 7. Juli.
Eine ſchöne Augenweide bot ſich vergangenen Sonn-

Gärtnerei des Herrn Müller, Jägerplatz Nr. 1, wo eine
„Königin der Nacht“ in ſchönſter Blüthe prangte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Juli 1879.

Ebenſo iſt bei den meiſten anderen

Aufgeboten: Der Kaufmann H. Kirſten und E. Knauf, Mühl-
weg 30. Der Böttcher H. E. Graf, Halle, und J. F. Ochſe,
Merſeburg. Der Oberkrankenwärter J. C. H. Arndt, Halle, und
J. A. Wagner, Obhauſen.

Eheſchließungen: Der Kaufmann C. Hennrich und E. Krauſe,
Schmeerſtraße 28. Der Schuhmacher A. Scharf, Kleiner Sand-
berg 1, und A. Stahr, Lindenſtraße 3. Der Amtsſekretär H.
d Brachwitz, und M. Riedel, Liebenauerſtraße 2. Der

uchmacher G. Nebe, Trödel 13, und P. Frauendorf, Schützen

daß in heißen Ländern ſich das Blut durch die ſtarke Verdunſtung
von Waſſer durch die Lunge und Haut eindicke und das verluſtig
gegangene Waſſer durch dieſes natürlichere Getränk wieder er-
ſetzt werden müſſe; daß in kalten Ländern dagegen viel Waſſer
im Blute zurückbleibe und man daher dort mehr geneigt ſei,
zu ſpirituöſen Getränken zu greifen. Unter der ſengenden Gluth
der tropiſchen Sonne fühlt der Menſch kein beſonderes Bedürf-
niß nach berauſchenden Subſtanzen. Jn den Zonen des gelben
Fiebers und der Ruhr, der böſen Typhen und Miasmen bringt
der übermäßige Genuß geiſtiger Getränke Krankheit und Tod

daher das weiſe Weinverbot des Koran,

lative der Jnſel in die Hand bekommen.

Die Wichtigkeit
dieſer Vorſchrift leuchtete den ſüdlichen Völkern ſo ſehr ein, daß
manche mächtige Herrſcher nach Mahomed den Weinſtock auszu
roden befahlen.
nicht minder verderblichen Stoffen: das Opium, der Haſchiſch
und die Coca rafften maſſenhafte Opfer dahin.

ſammten Staatseinkommens.
Freilich ſuchten jene Stämme Erſatz in

Jm hohen Grade nüchtern ſind die Juden, ſie mögen wo
immer ihre Hütten bauen. Jn Bokhara und Chiwa wird der
beim „Gläschen“ Ertappte erbarmungslos mit dem Tode beſtraft.
Die Bereitung des Santſchu, eines aus Reis veſtillirten Brannt
weins, kaunte man in China bereits 2200 v. Chr., jene des
Traubenweines 1122 v. Chr. Jm gegenwärtigen Momente
dürfte die Thatſache von Intereſſe ſein, daß die Afghanen faſt
gar keine geiſtigen Getränke genießen. Geradezu beſchämend
iſt es für die europäiſchen Einwanderer, namentlich das hoch
civiliſirte England, daß überall da, wo ſie ſich dauernd nieder
gelaſſen auch die Trunkſucht ihren Einzug gehalten hat.
arg die Gewinnſucht der Branntweinhändler dem armen Jndianer-
volke Nordamerikas mitgeſpielt, iſt zur Genüge bekannt.
ſo wurden einzelne Negerſtämme dem Trunke ſo ſehr unterthänig
gemacht, daß bei ihnen unter Umſtänden der nächſte Verwandte

Beinahe unglaublich klingen die Berichte über die ein
ſchlägigen Verhältniſſe in Auſtralien. Nur wenige Stämme
haben dort den Verſuchungen des von den Weißen eingeführten
Alkoholgiftes zu widerſtehen vermocht. Auf der Jnſel Victoria
machten ſeit Auffindung der Goldgruben die Schagkwirthe ſo
coloſſale Geſchäfte und ſie ſind ſo enorm reich geworden daß
man nicht ohne Grund befürchtet, dieſe Sorte Menſchen werde
die Majorität in der erſten Kammer erlangen und ſo die Legis-

Die Steuern auf
ſpirituoſe Getränke erreichen jährlich die Höhe von 900000
Pfund Sterl. Jn Victoria war 1855 dieſe Summe bei einer
Bevölkerung von nur 250000 Köpfen ein Drittheil des ge-

Jn Nordamerika datirt die
rieſige Zunahme der Trunkſucht aus der Zeit des großen Un-
abhängigkeitsKrieges, nach deſſen Beendigung die entlaſſenen
Heeresmaſſen ihre trunkſüchtigen Gewohnheiten über das ganze
Land trugen.
belief ſich damals zuweilen auf
(circa 45 Millionen Liter). Jm Jahre 1827 verzehrte durch

ſchnittlich je ein Einwohner der Union 27 Liter Spirituoſen.
Jn Boſton allein gab es am Anfang der Siebziger- Jahre
19472 notoriſche Trunkenbolde. Baer bezeichnet den Whisky
als das eigentliche Nationalgetränk der Amerikauer.
wir nun einen Blick auf unſer altes Europa.

britannien derjenige Staat, in welchem der Conſum alkoholiſcher

Wie
Getränke am längſten und am meiſten verbreitet iſt. Das
Lieblingsgetränk der engliſchen Nation war noch bis zur Anfang

Der jährliche Jmport an geiſtigen Getränken
10 Millionen Gallonen

Merſeburg, 6. Juli.

Werfen
Hier iſt Groß

des 18. Jahrhunderts das Bier; ſchlechte Steuergeſetze, insbe-
Pflaumer dgſelbſt, die Amtsvorſteher Wilcke Oelzſchau,Eben

Abſatz des

um eine Flaſche Branntwein dem Sklavenhändler ausgeliefert
Die Neger von Angola trinken den „Tafia“ (Rum) wie

„daß ein großer Strom Tafia durch die
wird.
Waſſer und glauben
Länder der Weißen fließe“.
ſind nicht nur Männer und Frauen in exceſſivſter Weiſe dem
Trunke ergeben, fondern ſchon drei- und vierjährige Kinder

ſondere die allzuhohe Beſteuerung des Bieres, verringerten den
letzteren ganz bedeutend.

Theeconſums, welcher von 1740 bis 1840 von 768520
Pfd. St. auf 35 bis 36 Millionen Pfund Sterling ſtieg, hätte
man ſich noch zufrieden geben können aber auch das Brannt-

Mit der Zunahme des

aſſe 5. Der Schloſſer P. Fiedler, Große Steinſtraße 43, und
Halle, Oberglaucha 38. Der Poſtamts-Aſſiſtent C. Lehmann

Erfurt, und C. Ziehme, Artern. Der Sattler E. Wernicke
Eisleben, und A. Ferkel, Harz 26. Der Seiler H. Moritz
Leipzig, und F. Julius Neunhäuſer I. Der Schmied A
Bartlitz, Blücherſtraße 3, und W. Knobbe, Am Hoſpital I. De
Schneider W. Gottſchalk, Zapfenſtraße 9, und A. Schmeil,
Ranniſcheſtraße 18.

Geboren: Dem Schiffer R. Kupper eine Tochter, Oberglaucha 33
Dem Schloſſermeiſter H. Berger ein Sohn, Geiſtſtraße 50.

Dem Handarbeiter A. Wüſthoff eine Tochter, Saalberg 14 a.
Dem Schneider F. Schindler eine Tochter, Große Wallſtraße 244.

Dem Schloſſer H. Hanſon ein Sohn, Saalberg 18.
Geſtorben: Der Schuhmacher Albert Dipner, 28 Jahr 9 Monat

29 Tage, Lungentuberkuloſe, Unterplan 3. Des Schuhmacher-
meiſter F. gut ſperg, Andre todtgeboren, Brunneuplatz 6. Des
Oberſchaffner G. Beßler Sohn Heinrich, 1 Monat 11 Tage,
Schwäche, Königsſtraße 17.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juli.

Kronprinz. Frau Baronin v. Moſſenbach m. Tochter a. Poſen.
Hr. Oberſt Blume a. Berlin. Hr. Rentier Bodenſtein m. Frau
a. Berlin. Hr. Oeconom Mälzer a. Torgau. Hr. Paſtor emer.
Cramer a. Reutlingen. Die Hrrn. Kaufl. Dannenberg a. Rem-
ſcheid, Winter a. Leipzig, Bürger a. Stockholm, Davidſohn u.
Buſch a. Berlin, Pollack a. Aachen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Fiedler a. Borsdorf, Mäder a.
Alsleben, Lewandowski a. Berlin, Voigt a. Naumburg, Zwarg a.
Sang Naumann a. Berlin. Hr. Fabrikant Zörner a. Scheiblitz
Hr. Major a. D. v. Leo a. Magdeburg. Hr. Paſtor Schmirner
a. Saalfeld. Hr. Rentier Bitſchendorf a. Bias b. Zerbſt. Hr.
Kaufmann Adler a. Hirſchbergroda. Hr. Maler Schneider a.
Erfurt. Hr. Prof. Brater a. Neapel. Hr. Oekonom Jahert a.
Schkeuditz

Stadt Hamburg. Graf zu SolmsSonnenwalde m. Sohn. Hr.
Lieut. Frhr. v. d. Lancken a. Potsdam. Hr. Lieut. d. Reſ. Müller
a. Schochwitz. Hr. Hauptmann Brauſe a. Connewitz. Hr. Land
wirth Klamroth a. Kloſter Gröningen. Hr. Stadtgerichtsrath
Pniower a. Breslau. Hr. Kreisgerichtsrath Schneidewind a.
Liebenwerda. Hr. Gutsbeſitzer Doin a. Stedten. Frau Redacteur
Nonne m. Tochter a. Hildburghauſen. Frau Amtmann Schreiber
m. Tochter a. Torgau. Hr. Beamter Borckenhagen a. Magdeburg.
Hr. Regier.Secretär Schenver a. Berlin. Hr. Lieut. d. Landwehr
Volck a. Eisleben. Miß Thopſon m. Bedienung a. Torgau. Fran
Dr. Knupff m. Fam. a. Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer Conrad a.
Königsberg. Hr. Gutsbeſitzer Rühl a. Poritzſch. Hr. Gutsbeſitzer
Schröter a. Brehna. Frau Kampe m. Tochter a. Breslau. Hr.
Geheimſecretär Rieß m. Tochter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Heymann u. Krahmer a. Dresden, S a. Braunſchweig, Wall
raff a. Cöln n a. Frankfurt, Kohnle a. Skuttgart,
Moritz a Düfſſeldorf, Lewinſon a. Berlin, Gading a. Bremen,
Gagel a. Lichte Arnheim m. Frau u. Arnheim a. Berlin, Fiſcher
a. Nürnberg, Ritter a. Plauen, Samter a. Liegnitz, Turin a.
Fürſtenwalde, Zippelius a. Nürnberg, Thilo a. Berlin, Lincke a.
Leipzig, Freund a. Schneeberg, Rabenau a. Hanau, Behring a.
Bremen, Löwenhein a. Liegnitz, Prager a. Berlin, Geiß m. Frau
a. Frankfurt a. M. Boller a. Berlin, Jäger a. Leipzig. Hr.
Major v. Jaſterzembsky a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Ende a.
AltJeßnitz. Hr. Prem.-Lieut. Völckers a. Magdeburg. Hr. Land
wirth Bergmann a. Kleinzſchocher. Hr. Hauslehrer Oehlkers a.
Patthorſt.

Golduner NRing. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Tauchnitz a. Schlo
Rüſtern. Hr. Kreisrichter Florſtedt a. Merſeburg. Hr. Stud.
Wendenburg a. Clausthal. Hr. Rendant Möhring a. Jortmund.
Hr. Fabrikant Berger a. Eberswalde. Hr. Fabrikant Freund g.
Hohenſtein. Die Hrrn. Kaufl Fabian a. Schönau, Abicht a.
Dresden. Weymar a. Mühlhauſen, Berliner a. Nordhauſen. Hr.
Dr. med. Schmidt a. Aſchaffenburg. Hr. Lewandowsky m. Fam.
u. Begleitung a. Berlin. Hr. Fabrikant Meyer a. Glogau. Hr.
Mühlenbeſitzer Heyer a. Dortmund. t

Goldene Kugel. Hr. General Wilouby a. England. Mr. Weitly
a. Only. Mr. Bäker u. Sons a. Böſton. Hr. Rentier Bibikoff
a. Salonicky. Hr. stud jur. Graf Rechterling a. Jena. Hr.
Seminarlehrer Martin m. Fam. a. Bunzlau. Hr. Profeſſor r.
Franke m. Frau a. Stralſund. Hr. Prof. Dr. Freeſe a. Minden.
Hr. Factor Krauſe a. Trebitz Hr. Verficher.Director v. Berg a.
Hamburg. Hr. Appell.-Ger.-Rath Ernſtnig a. Frankfurt a. M.Hr. Landrath Reinhard a. Sondershauſen. Hr. Dr. med. Simonſon

a. Berlin. Hr. Rentier Biermoritz a. Nordhauſen. Hr. Dr. med.
Böhme a. Hubertusburg. Hr Fabrikant Daroslawsky a. Grünau
b. Berlin. Hr. Fabrikant Drewi a. Berlin. Hr. Fabrikant
Semmler a. Königſee i. Th. Hr. Landwirth Haſenkamp a. Skyren.
Hr. Fabrikant Arnhard a. Hainichen. Die Hrrnu. Kaufl. Langbein
a. Göppingen, Grätz a. Hamburg, Brandis a. Magdeburg, Reinecke
a. Eiſenburg, Reichelt a. Döbeln, Leuckfeld a. Nordhauſen, Mannich
a. Breslau, Glogunsky a. Berlin. Frl. Schaap u. Frl. Steinkopf
a. Torgau. Frl. Jahnicke a. Holſtein.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Leſſer m. Fam. u. Dienerſchaft a. Riga.
Hr. Rittergutsbeſ. Nehring a, Wiltowiczk. Hr. RittergutsbeſitzerGerlach a. Vacha. Hr. Finanzrath Opelt a. r r
Brauereibeſitzer Schulze a. Altenburg. Hr. Hegemeiſter Reinhardt
a. Maßlau. Hr. Förſter Bergfeld a. Erfurt. Hr. Hotelier Donath
a. Eythra. Hr. Gerbereibeſitzer Riemann m. Frau a. Nordhauſen
Hr. Oberlehrer Dr. Seebeck a. Berlin. Hr. Dr. med. Petermann
a. Dahme. Hr. Rector Matthai a. Grüneberg. Hr. Rentier Gute
m. Frau a Wittenberg. Frau Oberförſter Fritze a. Freienwalde.
Frl. Rammelberg a. Berlin. Frau Flemming a. Glogau. Hr.
Paſtor Köhler m. Frau a. Oppeln. Hr. Dr. Hettner a. Dresden.
Die Hrrn. Kautfl. Leſſer m. Frau a. Cöln, Stadthagen a. Berlin,
Quedenfeld a. Leipzig, Nerger a. Görlitz, Heller a. Bergen, Jungke
a, Berlin, Rodemann a. Dresden Franzius a. Breslau, Wernicke
a. Magdeburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Lehrer Friederich a. Walterniemburg. Hr
Mechaniker Hirſchmann a. Berlin. Hr. Gärtner Reichardt a.
Nordhauſen. Hr. stud. inecdl. Scheller a. Hildburghauſen. Hr.
stuch math. Schievelbeen a. Jena. Hr. stud phul. Topf a. Jena.
Hr stud. wed. Seligmann a. Jena. Hr. stud. med. Ponath a.
Jena. Hr. stud med. Krah a. Jena Hr. stud. Müller a. Jena.
Die Hrru. Kaufl. Meinch a. Eckartsberga, Gruter a. Göttingen,
dar a. Eiſenberg, Meffert a. Nordhauſen, Schwarz a. Burg-
werben.

Nheiniſcher Hof. Hr. Paſtor Pfeiffer a. Querfurt. Hr. Guts
beſitzer Köppe a. Bitterfeld. Hr. Förſter Treskow a. Potsdam.
Hr. Förſter Meier a. Berlin. Hr. stud jur. v. Hartzfeld a Berlin.
Hr. Buchhalter Krüger a. Teutſchenthal. Hr. Gutsbeſitzer Huhn
a. Weißenfels. Hr. Gutsbeſitzer Müller a. Wendemar. Hr. Guts
beſitzer Reimboth a. Gatterſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Delitzſch,
Springer a. Dobitz, Meier a. Staßfurt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
z Aus dem öſtlichen Theile des Reg.-Bez.

Jn der letzten Sitzung des Kreis
tags zu Torgau wurden nachſtehende Perſonen zu Ver
trauensmännern bei den Amtsgerichten gewählt:
1) Für den Amtsgerichtsbezirk Torgau: Senator Schmidt
und Gutsbeſitzer Menzel in Torgau, Apotheker Meyer-
Schildau, die Kreisdeputirten uns Rittergutsbeſitzer Major
a. D. v. Schlieben-Drögnitz und Wieſand-Zwethau,
die Amtsvorſteher Gutsbeſitzer Heinrich-Löheſten und
Rittergutsbeſitzer Zier-Großwig; 2) für den Amtsgerichts-
bezirk Belgern: Bürgermeiſter Kolbe und Kaufmann

Schwedler Mahitzſchen und Winkler-Otterſitz, Guts-
beſitzer PoppAmmelgoßwitz, Rittmeiſter a. D. v. Heynitz

Dröſchkau; 3) für den Amtsgerichtsbezirk Dommitzſch:

weintrinken nahm in rapideſte Weiſe überhand: der zehnjährige
Bei den Eingebornen von Guinea Verbrauch deſſelben vermehrte ſich von vier auf neun Millionen

Gallonen. (Schluß folgt.)

Bürgermeiſter Koch und Mühlenbeſitzer Schwarz da
ſelbſt, die Rittergutsbeſitzer Grobe-Roitzſch, Küſtnerz-
Troſſin und Kaul-Vogelgeſang, die Gutsbeſitzer Pleſſe“,

Mockritz und WeißwangeFalkenberg; 4) für den Amt
gerichtsbezirk Prettin: Bürgermeiſter Franke und Ka

Großtreben
Lichtenburg
Lebien.
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den ſtellvertretenden Vorſitzenden eröffnet, wurde folgende

den Central Verein der Prov. Sachſen, 4) Bericht über

botenFrage wurde bis zu einer der nächſten Sitzungen

Miething-Annaburg und Köllmann-
Lichtenburg, die Schulzen Große-Ploſſig und Griehl-
Lebien.

Holleben. Am Sonntage den 6. Juli hielt der
landwirthſchaftl. Verein für „Holleben und Umgegend“
ſeine 3. ordentliche Sitzung ab. Nachdem dieſelbe durch

Tagesordnung aufgeſtellt: 1) Geſchäftliche Angelegenheiten,
2) MitgliederAufnahme, 3) Berathung über Anſchluß an

die früher eingegangene Dienſtboten-Frage, 5) freie Dis
kuſſion über die Frage: Jſt es vortheilhafter, Roggen reihen-
weiſe oder breitwürfig dem Acker zuzuführen? 6) Frage-
kaſten. 1 und 2 wurden ſtatutengemäß erledigt, ad. 3
referirte Herr Lehrer Wolf-Delitz in ſehr gediegener Weiſe
über die Vortheile, welche den Zweigvereinen gegenüber
den geringen Opfern aus einem Anſchluß an die Central-
Vereine erwüchſen, auch ſtellte er den Antrag auf Anſchluß
auch unſeres Vereins an den Centr.-Ver. der Prov. Sachſen.
Die Verſammlung beſchloß mit großer Majorität dem An
trage gemäß. Ein Referat über die ſchwebende Dienſt-

4,15 (3.90) Heu 7,15 (5,40) für Rindfleiſch (pro Kilo) 1,18
(1,16) Schweinefleiſch 1,13 (1,14) Kalbfleiſch 0,92 (0,96)
Hammelfleiſch 1,10 (1,09) geräucherten Speck 1,72 (1,65)
Eßbutter 2,39 (2,11) Schweineſchmalz 1,70 (1,63)
Eier (pro Schock) 2,70 (2,56) für Weizenmehl Nr. 1 (pro Kilo)
0,35 (0,35) Roggenmehl do. 0,23 (0,25) Javareis 0,59
(0,58) mittler Javakaffee 2,95 (2,75) gelber Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,76 (3,50)

S Die durch die Rinderpeſt ihres Viehes geſchädigten
Landwirthe zu Lützen haben in dieſen Tagen eine Ent-
ſchädigungsſumme von 42 000 durch die königl. Regier-
ungshauptkaſſe zu Merſeburg ausgezahlt erhalten.

ſammlung ſich gefunden, wurde die Sitzung um 5 Uhr 6. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 Mittel.
geſchloſſen. Luftdruck r Linien Teg 2 332,21 333,16 332,57z ä 9 50Aus der Provinz 7. Juli. Jm Monat Mai h war einen i 27*
c. wurden in der dieſſeitigen Provinz auf Grund amtlicher Dunſtdruck Millim. 9,45 10,69 9 63 992
Ermittelungen für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage, Druck der Par. L 328,04 327,57 328,89 328,17
Fleiſch, Butter, Eier, Mehl und anderer Nahrungsmittel en Mill. 7777 738 94 7a41,93 740,29
nachſtehende DurchſchnittsMarktpreiſe gezahlt: Ware R am. 93 137 o 99 o

Für Weizen (pro 100 Kilo) 19 (im Staate 19,10 Roggen Wärme Celſius 1200 17'13 1250 1388
1440 (13 60) Gerſte 15,30 (14,30) Hafer 14.10 (1340 Wind s wsW i.Gelbe Kocherbſen 22,60 (20,80) weiße Speiſebohnen 24,60 Himmelsanſicht trübe 9 trübe 9. trübe 9 trübe 9
(27,10) Linſen 29,50 (33,30) Kartoffeln 5,95 (6,45) Stroh Wolkenform Nimb. Gu. Nimb. Gu. ſNimb. ca

für

Der Luftdruck iſt auf 09 reducirt.
der Nacht vom 6.--7. Juli: 7,9 R.

9,88 C.

Lombarden 152
106, Tendenz: ziemlich

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. 127 50,

entſteht Kleeſeide, und welche Mittel ſind zu ihrer Ver-
tilgung die geeignetſten?“ Nachdem zur Beantwortung
der 3 Fragen die Herren Referenten für die nächſte Ver

Wärmeminimum in der Nacht vom 5.--6. Juli: 8,3 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch Mäuiſch n Ken e 35
ergiſch-Märfiſche 90.--. Cöln-Mindener 80 OberſchleſiſcheA. C. D. 152 30 Rheiniſche 128 10. n

Oeſterr Cred.-Act. 467,

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) JuliAuguſt 188,50. Septbr. -Octbr. 194, feſt.
Noggen. Juli-Auguſt 115,-- Septbr.-Octbr. 12450. Octbr.- Novbr.

Oeſterr. Staatsbahn 487,50.“
Pr. u. Conſoblid.

feſt

AuguſtSeptbr. 58 50,

behauptetvertagt. ad. 5 kam es zu keinem entſcheidenden Reſultat; 2es war aus der Debatte zu reſümiren, daß Boden und Juni. ſWMorg. 51l. Nichm. 2 l. Modes To. Dm T galt n el
Witterungs Verhältniſſe, ebenſo wie Fruchtfolge und Suſtdruck Par. Linien 33186 352,28 332, ESpiritus loco 94.20. Juli-Auguſt 53,20.

f den Ertrag dieſer oder jener Beſtellungs- Luftdruck Millim. 748,89 748,62 749,57 749,03 feſt.Düngung auf den Ertrag r Dunſtdruck Par. Linien 455 4.783 409 446 Mäbsk koco 50 5 Juli Auguſt 6680 Septbr. c Oethr. 50 60
methode ihren Einfluß üben und ein beſtimmtes Reſultat Dunſtdruck Millim. 1026 1d,67 9,22 10 05 6 80. Auguſt „Octbr. 56,60.
nicht feſtzuſtellen ſei. Der Fragekaſten enthielt folgende r Win) r L. 327,13 328,19 327,58

i ide- trockenen Luft Millim. 738,63 737,95 J 740,35 738,98Fragen: a, „Auf welche Weiſe entſteht in den Getreide uft r 37.95 10,35 e rin nhait St. Art 39190.ſorten Roſt, Brand, Schmierbrand und wie iſt die Ent- S r ſo e 889 o t St Act. 93,50. HerlinStettiner St.Act. 108,
ſtehung möglichſt zu verhindern.“ b, „Aus welchen Gründen Wärme Celſius 1413 16,00 1238 14,17 Stammct. 140
empfiehlt ſich der Beſuch einer landwirthſchaftlichen Winter- n Was s 1. be 128.10. Franzoſen 487,

Sei s Landwirthes.“ e, „Wie immelsanſich trübe 8, wolkig6 trübe 8. wolkig 7.ſaulr vop en der S ewnt e olkenform Ca. Nimb. Cum. ICu. Nimb. 153, Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. Kurz Amſterdam

16,38 C. Ungariſche Goldrente 82,5

Coursbericht von Leising, Arnhold, Keinrich Co.
Berlin Anhilt. St.-Act. 94 90. Berlin Potsdam Magdeburger

StammAct. 89. CölnMindener St.Act. 135 80 Magdeb.-Halberſt.
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 152,30.

466,50. Darmſtödter BankActien 130 40 Diskonto-Command.Anth.

Oeſterreichiſche Noten 176,
Ufer-Stamm-Actien 121,

Bergiſch-Märkiſche

l Rheiniſche
Lombarden 151,50. Oeſterr. CreditAct.

Kurz London
rreichiſche Rechte OderRuſſiſche 5 Anleihe von 1877 88,85.

0. Tendenz: ſtill

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 8. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. II--1)
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2 bis 3.
Schwurgericht. Vm. 8: Benkenſtein, Friedrich Reinhold, Bergmann a. Helbra,

wegen ſchwerer Körperverletzung mit tödtlichem Erfolz.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.einetttges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 offene Bibliothek und Geſellſchaftsabend im Vereinslokale
gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr und von 3--6 Uhr.u. Hr.
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auf den Rückſeiten geflickt, 1 Goldſtück à 20 1 Goldſtück à 5

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothet im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus. n
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchule: Geometrie, Zeichnen.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße r 8.
und Klang: Ab. d--10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Nachmittags-Concert 3, Nm. u. Auftreten der Nubier-Caravane von
Vm. 11 an in Freybergs Garten.

Schauſtellungen c. Näthke's Kosmora: geöffnet im Moritzzwinger.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Ziegenmilch 4.Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäüder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach-
mittag für Damen gegeben.

Verein für Erdkunde.
Außerordentliche Sitzung Montag den 7. d. M. Abends um

8 Uhr (unter Betheiligung der Damen in Freybergs Garten:
Vorführung der Nubier (zu halbem Preis).

Monats Sitzung Mittwoch den 9. d. M. um 8 Uhr
Bericht des Herrn Berghauptmann Dr. Huyſſen über die Pariſer
Panamacanal-Conferenz.

2) Vortrag des Herrn Prof. Hr. von Fritſch über Thüringen und
den Thüringer Wald. Kirchhoff.

Sing-Academie.
Dienstag den 8. Juli Ab. 6 Uhr uesung im Saale der Volks

ſchule. Um allſeitiges Erſcheinen bittet er Vorſtand.
Peſtalozzi- und Lehrerverein „Halle und Umgegend“.

Generalverſammlung Dienstag den 8. Juli e. Abends 8 Uhr in
der „Thieme'ſchen Reſtauration“, Auguſtaſtr. 2.

Tagesordnung:
a) Peſtalozzi-Verein: 1. Bericht über den Stand des Vereins.

2. Beſchlußfaſſung über die zu vertheilende Unterſtützungsſumme pr.
II. Semeſter. 3. Mittheilungen.

Lehrerverein: 1. Geſchäftliches. 2. Deputirtenwahl.
Der Vorſtand.

SHoonmmckchkakklKwh—wo.a—oan—hlnruahſoonail so
Zekanntmachungen.

Wekanntmachung.
Am 11. Juni d. Js. Abends zwiſchen 7--11 Uhr, ſind zu

Halle a S. aus einem verſchloſſenen Zimmer des Hauſes Berliner
ſtraße 4 nachfolgende Werthſachen: 1) eine Haarkette mit Goldbeſchlag,
auf dem Schieber gez. E. M., 2) ein maſſiv goldener Trauring gez.
E. M., 3) zwei goldene Brochen, 4) ein Haaring mit Goldplatte gez.
E. M., 5) zwei Boutons, jedes aus 12 rothen Steinen beſtehend und

pahrſcheinlich durch Einſteigen mittels Leiter geſtohlen worden. Jch
tte um Mittheilungen über die Perſon des Thäters, ſowie über den
erbleib der geſtohlenen Gegenſtände, vor deren Ankauf ich warne.

Halle a/S., den 3. Juli 1879.
9 Der Königliche Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee zwiſchen Leimbach u.

Hoettstädt bei Grossörner belegene Chauſſeegeldhebeſtelle
ſoll vom I. Oetober d. Js. ab auf die nächſten auf einander
folgenden 3 Jahre, d. h. bis zum 30. September 1882, meiſt-
bietend verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Donnerstag den 31. Juli er. Vormitt. 10 Uhr

im „Gaſthofe zur Linde“ zu Grossörner
vor dem Herrn Vauinſpeector Hell wüg anberaumt.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine votgeleſen,
liegen inzwiſchen auf der genannten Chauſſeegeldhebeſtelle aus und
können gegen Nachnahme der Copialien auch von der Directions-Regi-
ſtratur hierſelbſt bezogen werden.

e.

Mit dem 1. Juli c. kommt Nach
trag 4 zum BerlinMagdeburg-
Halle-Caſſeler Tarife zur Ein
führung.

Derſelbe enthält
a) anderweite Tarifſätze für verſchie
dene Berlin Potsdam -Mag-
deburger Stationen einerſeits und
Halle-Caſſeler Stationen ande-
rerſeits. b) neue Tarifſätze für
Berlin- Potsdam -Magdebur-
ger Stationen einerſeits und Sta-
tionen der Staatsbahnſtrecke Ber
lin-Blankenheim andererſeits.
Das Nähere iſt bei den Expeditio-

Eislohen, den 4. Juli 1879.
Mansfeldſche Kupferſchieferbaurnde Grwerhkſchaft,

Ober-Berg- und Hütten-PHirection.

Kallbad Bibra dent
Th. Die Bacle-Direction.

Große Vich- und Juventar- Auction.
Jm MHaase'ſchen Gute in Latäorf.

Stunde von Bahnſtation Bernburg ſoll
Freitag den II. d. M.

von Vormittags 9 Uhr an
wegen Aufgabe der Wirthſchaft das gFesammte
lebende und todte Inventar und zwar:

7 Stück Ackerpferde.
38 Kuhvwvieh wunel 3 Bullen.
6 Schw'eine.

4 Ackerwagen, s Pfüge, 2 Hack-.
2 Häcksel-, 1 VIähe-, 1 Drill- und 1
Breschmaschine. verſchiedene W alzen.
Eggen, Extirpator. ſowie die ſonſtigen
zur Acker und Milchwirthschaft ge-
hörigen Geräthe öffentlich meistbietencddl
verkauft werden.

Ferner ſind bereits vorher größere Par-
thieen Lang- u. Krummstroh., HKlee-
u. Esparsettehen abzugeben.

Am 15. Juli cr. Punkt 9 Uhr ſollen wegen Aufgabe der
Wirthſchaft im Oswald Schimpf'schen Gute zu
Schafſtedt folgende Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden: 2 gute Ackerpferde, 5 Kühe, 3St. Jung-
vieh, A Schweine, 2 Ackerwagen, 1 Droſchke, 1 Schlit-
ten mit Geläute, 1 neues Kutſchgeſchirr, div. Pküge
Eggen, Krimmer u. Ringelwalzen, 1 Dreſch-, 1 Hack--,1 Häckſel- u. Drillmaſchine, 1 Pfäge u. 1 Partie Stall-
miſt, ſowie ſämmtliche zur Land wirthſchaft gehörige Ge-
räthſchaften.
Vorzügl. u. preiswerthe Ritter- u. Landgüter
in Provinz Schleſien, Pommern, Sachſen Poſen, preußiſche Ober-
lauſitz, Schleswig-Holſtein, Heſſen, Deutſchböhmen und Mecklenburg,
ſind ſofort unter den coulanteſten Bedingungen durch mich zu verkaufen.
Koſtenfreie Auskunft ertheilt

Dr. jur. Schmidt. Leipzig, Roſenthalg. 4 part.
Beſte Grasbutter à 9 t für 8,Beſte Tafelbutter à 9 t für 9, täglich friſch,

geſalzen u. ungeſalzen, empfiehlt in Poſt -Kiſtchen mit Perga ment
à 9 l netto franco, Kiſte frei, beſtens gegen Nachnahme

M. Bülger, UÜlm a D.

Eröffnung der Saison am 20. Mai er.
Vewährte Heilquellen. Angeneh-

nen zu erfahren.
Frankfurt a/M., 1. Juli 1879.

Königl. Eiſenbahn Direction.

Ein herrliches, in 1 Stunde von
Leipzig per Bahn erreichbares in
nächſter Nähe einer Garniſonſtadt
befindliches Rittergut mit 150 ſächſ.
Acker beſten Bodens, ſehr guten
Gebäuden und einer ausgezeichnet
ſchönen Ernte ſoll ſofort unter höchſt
günſtigen Bedingungen bei mäßiger
Anzahlung wegen Krankheit des
Beſizers durch mich verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
koſtenfrei Dr. jnr. Schmödt,
Leipzig, Roſenthalg. 4 part.

3000 Mark ſind ſofort an
einen pünktlichenz Zinszahler und
zur erſten Stelle zu vergeben. Zu
erfragen bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

170,000 Mark
im Ganzen oder getheilt auf gute
Hypothek ſofort auszuleihen.
Adreſſen ſchleunigſt unter A. Kr.
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

2500 Mark ſichere Hypothek zu
cediren. 7000 Mark ſtehen dahin-
ter. 24,000 Mark höhere Taxe.
Offerten sub G. E. durch Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein in nächſter Nähe Stde.)
von Leipzig befindliches Landgut
mit 130 Acker Areal u. großer gut
rentirender Ziegelei iſt ſofort unter
ſehr günſtigen Bedingungen mit
prachtvoller Ernte zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt Dr.
jur. Schmädt, Leipzig,
Roſenthalg. 4 part.

Ein gutes nachweislich rentables
Material c. Geſchäft wird in
Halle oder in einer an der Bahn
gelegenen Stadt Thüringens zu
pachten ev. zu kaufen geſucht. Un-
terhändler verbeten. Gef. Adr. un
ter M. 50 befördert Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Rittergute Kutzleben
bei Greußen findet zur ſelbſtän-
digen Führung der Wirthſchaft eine
Wirthſchafterin ſofort Stellung, gute
Empfehlungen und Zeugniſſe erfor-

derlich. Wadſack.
Wir ſuchen für unſer Landespro-

ducten- Geſchäft en gros ſof. od. z.
1. October einen Lehrling.

Germ. Thiele Co.
Damen, welche den Beiſtand ein.

erfahr. Heb. wünſchen, find. freundl.
Aufn. bei Frau Hartmanl, Eutritzſch
b. Leipzig, Apotheke I. Etg.



den Markt als flottantes Material drückten, ſind in feſten Beſitz als Anlage übergegangen.
ungariſche Goldrente, ferner die ruſſiſchen Anleihen beſte Nachfrage und verdienen a
kungen jeder Coursrückgang mit Erfolg zum Ankauf benutzt werden.

Da die Courſe einzelner Papiere bereits in den Vormonaten recht beträchtliche Steigerungen erzielt haben, ſo iſt auch jetzt,
rung der Notirungen nicht ausſchließt, eine ſorgfaältige Auswahl bei dem Ankauf nicht außer Acht zu laſſen.u hüten der ſelbſt die berechtigſte und ſicherſte Combination durchkreuzen kann, empfehle ich hier nochmals ausdrücklich den An oder Verkauf einer Prämie, durch welche der etwaige Verluſt,
fgn Fall unvorhergeſehene Hinderniſſe die erwartete Bewegung ſtören, im Voraus bekannt und eng begrenzt iſt, während der Gewinn durchaus unbeſchränkt bleibt.

a 4eun öägrse
Berlin, 5. Juli. Nach der glücklichen Ueberwindung des JuniUltimo iſt, wie ich in meiner Darſtellung der Börſenverhältniſſe am 28. Juni vorausſetzte, die feſte Haltun

in ihre vollen Rechte eingetreten. Der Kapitalszufluß aus Privatkreiſen hat eine außerordentlich große Ausdehnung gewonnen und bedeutende Beträge Effecten, welche in den
In dieſer Beziehung fanden vorzugsweiſe die öſterreichiſchen Reuten und Looſe, ſowie ganz beſonders
uch noch für die nächſte Zukunft mit Recht gute Beachtung. Beſonders dürfte bei den jetzigen Schwan

33 x re

augenblicklich um ſo mehr zu empfehlen, als die Sätze derſelben nicht hoch ſind.
Bei der Vorliebe des Kapitals für ſolide Werthe mit ſicherem Zinsertrag mache ich hier beſonders auf die Actien derjenigen Bahnen aufmerkſam, deren Direktionen mit der

Dieſe Verhandlungen haben in den letzten Tagen in den General- Verſammlungen der Köln-Mindener und der
hritte gemacht, und das Zuſtandekommen des Verkaufs erſcheint bei einigen Geſellſchaften vollſtändig geſichert.

erlin-Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft der Fall; bei allen dieſen Geſellſchaften übertrifft das Gebot des Staats beim
Umtanſch in Conſols ganz beträchtlich den jetzigen Cours der Actien. Sollten ſich aber auch einzelne dieſer Verhandlungen zerſchlagen, ſo erſcheint nach den offiziellen Mittheilungen der Di-
rectionen in den General- Verſammlungen der Rhein ſchen und der Köln-Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft auch für den ſelbſtſtändigen Fortbeſtand eine Dividende in der Höhe der letzten Jahre

Unter ſolchen Umſtänden ſind die Köln-Mindener und Rheiniſchen, die Berlin-Potsdam-Magdeburger, Berlin-Stettiner und die Magdebur -Halberſtädter Eiſen
hahnActien in ihren verſchiedenen Emiſſionen noch keineswegs theuer, ſie dürften vielmehr im Laufe der Zeit einer weiteren Beſſerung entgegengehen; beſonders günſtig iſt die Meinung der Speculation

Staatsregierung in Unterhandlung wegen Verkaufs ihrer Linien an den StaatMagdeburg-Halberſtädter e u
iſt jetzt vorzugsweiſe bei der Magdeburg-Halberſtäeter und bei der

ſchon jetzt geſichert.

für Rheiniſche EiſenbahnActien.

genommen.

geſichert;

der Dividende ſchon für das laufende Jahr.

enbahn Geſellſchaft wiederum großartige Le
ſtehn.

Die rumäniſchen Eiſenbahnwerthe haben im Anſchluß an die Darlegungen, welche ich in den letzten Wochen an dieſer Stelle gegeben, bereits einen nicht unbeträchtlichen Aufſchwung
Derſelbe kann aber durchaus noch nicht als abgeſchloſſen gelten wenn man erwägt, daß die überaus günſtige Betriebsentwicklung der Bahn, wie ſie ſeit dem Anſchluß an die öſter

reichiſche Staatsbahn ſtattgefunden hat, die Geſellſchaft immer mehr von den Garantie-Zahlungen der rumäniſchen Regierung unabhängig macht. Die Verzinſung der rumäniſchen ſechsprozentigen
Schuldverſchreibungen, von denen an drei Prozent ihres Geſammtbetrages am 1. September dieſes Jahres zur Rückzahlung al pari ausgelooſt werden, iſt längſt durch die Ueberſchüſſe der Bahn

daſſelbe gilt jetzt von den achtprocentigen Stamm-Prioritäten der rumäniſchen EiſenbahnenActienGeſellſchaft, welche bekanntlich mit einem Aufgelde von 33 pCt. getilgt werden,
mithin eine Notiz über 100 verdienen. Die Stamm-Aktien der Bahn haben, nachdem mit dem Ende des Vorjahres die Finanzlage der Geſellſchaft conſolidirt iſt, alle Ausſicht auf eine Steigerung

Ferner weiſe ich hier noch darauf hin, daß für die Mehrzahl der BankJnſtitute mit Rückſicht auf die ſo günſtige und gewinnreiche Abwicklung der bekannten großen FinanzOpera-
tionen in den erſten ſechs Monaten des laufenden Jahres ſehr glänzende Semeſtral- Abſchlüſſe in Ausſicht ſtehen. Es müſſen daher die Actien der leitenden Banken augenblicklich wieder als ſteigerungs-

trotzdem der flüſſige Geldſtand eine allgemeine Beſſe-
Um aber meine geehrten Committenten gegen jeden unberechenbaren Zwiſchenfall

g wieder
Vorwochen

Der Kauf einer Prämie iſt

Das

un

pro

fähig erſcheinen. cebn, 13. er e Kclorzeig, a t ſegteBeſonderer Beachtung empfehle ich ſchließlich nochmals die öſterreichiſchen Looſe vom Jahre 1860, deren nächſte Serienziehung am 1. Auguſt ſtattfindet. Da in der darauf folgenden
Prämien- Verlooſung Treffer von 300,000, 50,000, 25,000 Gulden u. ſ. w. zur Entſcheidung kommen, ſo ſind die gezogenen Serienlooſe ſehr vortheilhaft für M. 1800 und mehr zu verkaufen. Bei ihrer
unbedingten Sicherheit eignen ſich 1860er Looſe auch ganz vorzüglich zur Kapitalsanlage; in Bezug auf ihre Steigerungsfähigkeit erinnere ich an den Aufſchwung, welchen dieſelben im Anſchluß an g

einen ähnlichen Hinweis meinerſeits vor der Februarziehung dieſes Jahres genommen haben. WiDiejenigen Papiere, welche ſich augenblicklich vorzugsweiſe zu einem Kauf auf Prämie eignen, ſtelle ich hierunten mit Angabe des ungefähren Prämienſatzes nach den neueſten Notirungen der ſteyeriſche
Börſenblätter zuſammen.brſenbratter zu Riſico per Niſico per Riſico per Riſico per Riſico per Niſico per 477 Stult. Juli. ult. Auguſt. ult. Juli. ult. Anguſt. ult. Juli. ult. Auguſt. Dr. Strje Mk. 15000 Bergiſch-Märk. Eiſenb.Act. ca. M 150. ca. M 300. je Mk. 15000 Berlin-Potsd.- Magdeburger ca. M. 225. ca. M. 400. je Stück 50 Franzoſen ca. M. 350. ca. M. 650. Pe

15000 CölnHiinden. Eiſenb.-Act. 300. 450. 15000 Rumäniſche Eiſenb.-Act. 150. 225. Fl. 5000 Oeſt. 1860er Looſe 200. 350. heim iſt
15000 Rheiniſche Eiſenb.Act. n 300. 329. 15090 Deutſche BankActien n u 377. 39325. 5000 Oeſterr. Goldrente 75. 125. e
15000 BerlinStettiner 225. 450. is000 Disconto-Comm.-Antheile 375. 675. 5000 Ungar. Goldrente 90. à 150e Stück 50 Oeſterr. CreditActien 350. 600. 5000 Rubel Kuſſiſche Noten 100 200. Delegirte

d z. z z it T bei VraFür diejenigen geehrten Jntereſſenten, welchen das Weſen der Prämiengeſchäfte (Geſchäfte mit beſchranktem Riſtco) unbekannt iſt, halte ich meine Broſchüre über Ka

J „Capitals-Anlage und Speculafion in Werthpapieren“ gratis zur Vaſügung, e
Für alle Börſentransaktionen halt( ich meine Dienſte angelegentlichſt empfohlen und bin gern bereit, möglichſt genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. Gebiete

Antivari,

9 e [„J ean Fränkol 83 a ahere à Berlin, 15 Commandantenſtraße, I. Etage, dahin wi
Scnalt gari sS vis-à-vis der Beuthſtraße. Butgeſelbſt da

e

e a e ſinte JeDe De e e 7 r 7 w e v d a m 2 OJ 3Portland-Cement. Tüchtige Sandformer Tshenerefen gen
verb. e 2Aer Peagg ar der finden davernde Accordarbeit in der ichen e ſchall urd bar nun

e e 0 S v il, l Eu e r e e Maschinen fabrik u. Eisengiesserei Beste Conservirung und Schwamm-Schiz BotſchafF. 4. Maersten Söhne in Langenweddingen den Halle 19 Z. e äure 4. Ariineruiſeg,
2 1 2 9 7Alleinverkauf übernommen und halten diesen als Vor- 3725 in J bei Herrn der, vorzüglich anerkannten Cement Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. r flohenb hiesigen Iagen mit Mark 10 pro Tonne Soeben ersehi Eine Hausmannswohnung Fprkehrad TBSer en len l p Soeben erschien: wird von einer ſehr rechtlich u. gut gegeben

ad Fabrik Dangeuweddingan 68 IIo Tone
von 180 Kilo Minimalgewicht, bestens empfohlen.

Für die Güte des Cements übernehmen wir
die Garantie, Gass er den vom Königlichen
Ministerium festgesetzten Vormen entspriächt.

Halle a S., im Imlä 1879.

mr e Se nberPropre- UId Agentur-Geschäft in eisernen Bau NMaterialien,
Hdtten- und Walzwerks-Produeten,

W Comptoir: Merseburgerstrasse 46 part.
Voeud leicht zpieldare Piandtorte-OOpositlden!

Verlag von H. Karmrodt in Halle a/S.
Al., op. 65. Du Kleiner Schalk, ich liebe dich. Sa-Gorsuy lonstück f. Pfte. zu 2 Händen. 1.20

op. 66. Immer lustig. Galopp f. Pfte. zu 2 Händen.
1.20

Nanny, Béla., op. 9. Mazourka, Cis moll, f. Pfte. zu v v

Ungarische Tänze, vierhändig.

Heft 1. 1.70Heft 2. 1.70Oesten, M., op. 68. Im Tannengrün, Salonstück t. Pfte. zu 2

Händen. 1.20p. 69. Rheinfahrt, Barcarole f. Pfte. zu 2 Händen.
1.20

Die Etuis- u. Cartonagen-Fabri n
von Priedr. Krause F. braue),

Schulberg 5 I.,
empfiehlt als Specialität: Reisszeng-Etuöäs in feinen
Hölzern, Leder; Etnäs für Geld u. Silberſachen, für optiſche
und chirurgiſche Jnſtrumente, Cartonagen aller Art.

T Nur noch kurze Zeit.

Freyberg's Garten.
Heute Dienstag den S. Juli

Auftroton der Nuber-baravane.

Garten Concert von Nachmittag 3 Uhr an.
Grosser „Wüstenritt“ durch den ganzen Garten.

(Die Nubier ſind von Morgens 11 Uhr an für das hochgeehrte
Publikum zu ſprechen.)

Entree 50 Pfg. Kinder die Hälfte.

Allgemeines

Handbuch der Freimaurerei.
Zweite völlig umgearbeitete Auflage von

Lenning's Encyklopädie der Freimauroeroei.
Vierter Band.

Frgänz ungen.
8. Geh. 4 M. Geb. 5 M. 50 Pf.

Das rühmlichst bekannte und vielverbreitete „Allgemeine Hand-
buch der Freimaurerei“ erhält durch diesen Suppleimentband eine
sehr zweckmässige Ergänzung. Derselbe enthält über 1700 theils
fortgesetzte, theils berichtigte, theils ganz neue Artikel. Das Werk
(3 Bde. geh. 30 M., geb. 34 M. 50 Pf.) ist hierdurch bis zur Ge-
genwart fortgeführt und darf allen gebildeten Kreisen aufs neue
empfohlen werden.

vNen eröffnet! im Neun erölfnet!lin e dennBahnhöfoe. Ausstellungsballe,
Foke des Königeplatzes und der gr, Windmählengtrasse,

an der Promenade goelegen,

Hotel Heller zum Bamberger Hof,
verbunden mit Reſtaurant und freundlichem Garten,

S

r

n

J i 1 h 9a

hält ſeine mit allem Comfort der Neuzeit eingerichteten Zimmer zum
Logiren für Familien ſowohl, als auch ſpeciell für Geſchäftsreiſende
beſtens empfohlen. Vorzügliche Küche, gute, reine Weine, auf-
merkſame, prompte Bedienung, mäßige Preiſe. Hochachtungsvoll

Richard Meller.
früher Jnhaber des Café David in Halle a/S.

2 Jagdhunde, 2 Monat alt,/ 1 ält. zuverläſſ. Kindermädchen
8 Frettchen hat zu verkaufen weiſt ſof. nach Pauline Fyleckin-
Hedel in Mücheln bei Wettin. (ger, kl. Schlamm 3.

Mehrere fette Ochſen bat noch] Ein überzähliges Arbeitspferd iſt
z verkaufen das Rittergut Reins- auf dem Gute in Roßbach billig
orf bei Landsberg. zu verkaufen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

empfohlenen Beamtenfamilie zum
1. Oct. zu beziehen geſucht. Nähe
res zu erfr. Bernburgerſtr. 7 part.

Geſucht zu ſofort eine erfah
rene Köchin und ein gut empfoh-
lenes Hausmädchen Zeugniſſe
ſowie nähere Angaben ſind in ver

Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. einzureichen.

LandWirthſchafterin. erhalt. ſof.
u. ſpät. Stellen durch

Pauline Fleckinger.
1 tücht. Hofmeiſter weiſt ſof. nach

Pauline Fleckinger.
1 anſt. gewand. jung. Mädchen

w. d. ff. Küche erlernt, ſucht als
Kochmamſell Stelle durch

Pauline Fleckinger.
1 jung. Mädchen wünſcht gegen

Lehrgeldzahl. die Landwirthſchaft zu
erlernen. Näh. durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Eine herrſchaftliche Wohnung für
200 Thlr. mit ſchöner Ausſicht iſt
veränderungshalber ſofort zu ver-
miethen und 1. Octbr. zu beziehen.

Näheres Sophienſtraße 16
im Laden.

bin Flaschendier-aven,
Einſpänner, iſt zu verkaufen. Sel-
biger würde auch paſſend fürBäcker,
Eishändler c. ſein. Offerten
sub H. N. 403 Invaliden-
dank“ in Leipzig.

C. Näthkes
Kosmorama,

ſchloſſenem Brief sub X. V. an San

Se
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Kronen
herigen

Staats
Staats

ſtillſchw

fuhr f
ihn zu
ob er
ob er
wenig
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willen

Mädo

nete
Henri
und v
das j
moral

alteS Reise duroh die Schweiz,
Moritzwingerplatz,

wird heute Dienstag mit der erſten
Abtheilung eröffnet. Dieſelbe ent
hält: Lindau u. Conſtanz am Bo
denſee, den Rheinfall bei Schaff
hauſen Zürich, die Wallfahrtskirche
zu Maria-Einſiedeln, die Ausſicht
vom Rigi-Kulm, Luzern, Brunnen,
das Rütli, die Tellskapelle und

Entree 50 Kinder 25 Abor s
nementsbillets zu einmalige'ss
Beſuch der drei Abtheilungen 1,

Flüelen am Vierwaldſtädter See

Mäde
zu be
kämpf

als d
ließ,
zu vo
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